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Auf der Kurzweltenfagung in Erlangen, die Ende August vom Deutschen Amateur-Rodio-Club'Bayern veranstaltet wurde und 

an der KW-Freunde aus ganz Deutschland feilnahmen, bildete die Tagungssfation einen besonderen Anziehungspunkt, konnte 
doch jeder Grüße mil Freunden in Europa auslouschen. Von der Ktubstation wurden ferner unter dem Sonderrufzeichen DL8KT 
interessante Vorträge und Veranstaltungen der Tagung übertragen, so daß ein großer Kreis europäischer KW -Freunde die 
Tagung miterleben durfte. (FUNKSCHAU-Foto)
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ÜBERGEB

200

VieHachmeßgsräie für 
Gleidi- und Wechselstrom 
u. Widerstandsmessungen 
mit 30 eingeb. Meßbereich.

MÜNCHEN 25 - STEINEHSTRASSE 7

M0SCHEKÌ8 ELEOTC-MESSE
Hall« 1 - Staad i£3

SoMiecai^eLat
DM.

Eikos 4 |iF 350,385 V Rühr 2.47 
Eikos 4 p.F450/500 V Rohr 2.74 
Eikos B?F 350,385 V Rohr 2.89 
Eikos 8 ^9450/500 V Rohr 3.24 
Spulenbaukasten Ruwel:
3 Eisenkerne m. Wickeldat. 1.25
Röhren EH2 ................4.50
Röhren RL 12 T 2 .... 1.95 
Siemens Haspelkern
Einkreisspule ML .... 175
Taschenvoltmeter für zwei 
Meßbereiche 12/240 V
Gleich- und Wechselstrom 7.10
Versand erfolgt per Nachnahme

Radio Sülz & Co.
DÜSSELDORF
Flingerstraße 34

Fürlndustrie und Groß­
handel liefern wir so- 
fortab Lagerden neue­
sten, in seiner Leistung 
bisher unübertroffenen
ELEKTRONIC- 

Superspulensctz 
für 6 - Kreissuper. Aus­
lieferung durch die Fa. 
W.Schlierbach, Apparatebau

Königsberg / Wetzlar

Gelegenheiten! 3.- DM.: 
Miniaturröhren: IR5, IL4, IT4, 
IS5.3S4, 3A4, P700,P800,6SN7, 
6F7, 6F8, 36, 6C5, 6H6, 1626, 
3Q5. 5.-DM.: 12SG7, 12SJ7, 
12SR7J2SK7, 6K7, LD17.-DM.: 
12A6,6L6. 3O.-DM.:WG36 und 
viele andere Typen auf Anfrage. 
Wir bitten umAngebote in Radio­
geräten, Röhren und Einzelteilen 

Batz&Heninger 
® Kempten-Hegge

Wir stellen aus

STAR
Rundfunkempfangsgeräte

Besuchen Sie bitte unseren Stand 

auf der M.E. M. und überzeugen 

Sie sich von der Q U A LITÄT und 

FORMSCHONHEIT unser. Geräte

Apparatebau Backnang GmbH.
Backnang-Neuschöntal, Postfach 70,Telefon 338

FTM - Spezial * Rechenkreise 
für Hochfrequenz und Elektrotechnik 

zur Berechnung von
Strom, Spannung, Widerstand, Leistung, Ka­
pazität, Induktivität, Resonanzfrequenz, Schein­
widerständen, Wellenlängen, Frequenzen, 
Schwingungskreisen mit u. ohne Eisenkern usw. 
VollständigerSatz, 5 verseh. Modelle, mit Ge­
brauchsanweisung 9 50 DM. per Nachnahme 
frei Haus! Prospekt „R" gegen FreiumschlagI

FTM- Radio-Schaltungsheft 
28 Seiten DIN A 4, bei Voreinsendung 2.70 DM. 
per Nachnahme 3.- DM. frei Haus!

FTM-Störschutztechnik
Gegen Voreinsend, von -.3 * DM. u. Freiumschlag

FTM-Röhrendafenkartei
Sonderprospekt „P2" geg. Freiumschi, anfordern

FEVZ @ LAGE/LIPPE

□ CM RÜPER BRINGT NEUES*
HAUPTKATALOG

er großer illustrierter Hauptkatalcg 1949/ 50 mit umfangrei- 
0 Schaltungsteil, 4o Seiten stark, ist erschienen. Versand 
en Voreinsendung von DM -.Jo. Unsere bisherigen Kunden erhal-

den Katalog unaufgefordert kostenlos zugesandt.

. dam Inhalt»
ichtwiderstände l/4 und 1/2 Watt Markenfabrikat DM -.28 
neicherungen 2ox5 um, o,2 bis 2 Amp. ............. ZEi -.13 
terclips für deutsche und amerikanische Röhren .... EK -,o4 
leiste mit Io Lötösen versilbert.............. .. Hl -.44
- Drehkondensator 2x500 pF mit Calltisolation .......... EM 8.?o
mens- Slektrolytkondensatoren in Bechern 550/585 V»
P IM 2.96, 16 MF EK J.55, 25 MF EK 4*55
. jedoch 45o/550 Volt» 8MF EK 3.55, 16 MF US 4.98
dervoltelektrolytkondensator 25 MF 6/8 Volt............... EK -.84

tzeneuper - Spulensatz mit Bandfilter für 4 KW, MW
LW- Bereich mit TA und UKW- Raststellung aus Fre-
nta. (s. Besenreibung im Bastelbuch Nr. 5) Preis DM 59.5o 
. mit 2. Oszillator für Telegraphie empfang DM 64.—

SCHLAGERLISTE
Verkauf nur solange Vorrat.

Potentiometer» —

2o Ohm
5oo Ohm
5oo Ohm
5ooo 0hm
5ooo Ohm

Glasierte Widerstände
J / 5 / ’,5 / 10 / 12

5o Watt IM 
5 Watt IX 
15 Watt IM
1 Watt IX
5 Watt IM

kOhm, Preis ppo St. -.25
dio. 25 Iteti, 2,5 / 6 / 20 KChm " » 3! -.50

äuee f. Spitzensuper, noch- 
nzpoliert (64x46x50 cm) IM 59.5o

Chassis für Spitzensuper 
mit Großsicht-Vierfarben­
skala, 2fach- Drehko, fer­
tig gebohrt IM 58. 5o. unpoliert IM 59.5o

ndart-Supergehäuse (565x297x185)
. Glasskala (passend für 4- und
Irei s super nach Bastelbuch Nr. 4
. S) Freis Hi 22.50

2fach- Drehko, Skalenan­
trieb u. Buchsen IM 17.5o

Nr, 1 Werkstattrezepte und Tabellen.

Nr. 2 Einrichten eines Radio- Kleinlabors.
Nr. 3 Spitzensuper mit 4 KW-MW-LW- Bereichen.
Nr. 4 4-Kreis - Super für Wechsel- u. Allström
Nr. 5 6-Kreis - Super für Wechsel- u. Allström

Teil- Inhaltsverzeichnis von Bastelbuch Nr. 1. 
A. Tabellen.
Eigenschaften von Metallen 
Durchschlagfestigkeit von Isolierstoffen 
Gewichte u. Widerstandswerte von Drähten 
Brummspannung bei 1- u. 2-Weg- Gleichrichtung 
Abmessungen u. Eigenschaften von Kupferdrähten 
Berechnung von Netztransformatoren 
Belastbarkeit von Transformatorenblechen 
Belastbarkeit v. Widerständen- u. Drehten 
Induktiver- u. Kapazitiver Widerstand v. Spulen 
Dielektrizitätskonstante und Verlustfaktor 
u. s. w.
B. Werkstattrezepte.
Versilbern von Kupfer u. Messing ohne Strom 
Bohren u. Sägen Von Aluminium 
Kupfer brünieren 
Schreiben oder Zeichnen auf Eisen und Stahl 
Abisolieren von Hochfrequenzlitze 
u. s.w.

Weitere Bastelbücher sind in

Keramische Schalter aus Fre­
quenta, 41 nm / pro St. Hi -.95 

1 x9 Kontakte 2x7 Kontakte 
1 x 12 Kontakte 2x8 Kontakte 
1 x 16 Kontakte 4x5 Kontakte 
2 x 5 Kontakte 4x4 Kontakte

Keramische Hochleistungsschal­
ter 65 mm /. Einmaliges Ange­
bot. Preis pro St. DM 1.4o 
Vorrätig sind» 
1 x 2o Kontakte 
2 x 1o Kontakte

Nockenschalter 4polig mit 
Silberkontakten. Maße nur 
56x56mm. Auch zum Hinter­
einanderschalten geeignet.

üScbröfer & Co. o.U.6.

Preis pro Stück Hi -.95
Außer diesen Teilen noch viele günstige Gelegen­
heiten. |

Kein Risiko!
|| Wir garantieren für Lieferung guter und erprobter 
|| Einzelteile. Jeder Kauf ist vollkommen risikolos. 
|| Teile die Ihnen nicht gefallen, nehmen wir ohne 
|| Weiteres zurück. Voraussetzung i-st natürlich, daß 
|| die Rücksendung innerhalb 8 Tagen unbeschädigt u. 
|| franko vorgenommen wird.
|| Alle Preise sind EM 4 Preise. Porto u. Verpackung 
|| wird bis zum Rechnungsbetrag von EM 50.- zum 
|| Selbstkostenpreise beirechnet. Ab EK 5o.- liefern 
III*-r porto- u* verpackungsfrei.

Vorbereitung.
Radio-Einzelteile, EriäDgeo/BäY. Postschließfach
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nunmehr billiger und in 

verbesserter Ausführung

EMPFÄNGERPRÜFSENDER DM. 462.-
UJM20M 0,1-20 MHz

S E 18 STINDUKT.-u.KA PA ZITATS-MESSGERÄT DM. 288.-

LC 580 K 0,5-5000 ;,H O-SCOOOpF
Beide Geräte berücksichtigen die kommende Wellenumstellung 

und den UKW-Empfang
Erfragen Sie bitte unsere Rabattsätze

KIMMEL GMBH - MÖNCHEN 23 - OSTERWALDSTRASSE 69

ELEKTROLYT-KONDENSATOREN
,,DUCATI” in Alu-Becher, neue Kleinform, hierdurch be­
quemer Einbau, aus neuen Importen sofort lieferbar:

0 Mf 500,550 V ä netto . 
16 } 16 MF 350 385 V ä netto , 
32 )32 Mf 350.385 V ä netto.

DM. 1.75
DM. 2.90
DM. 5.—

Zwischenverkauf Vorbehalten I

Industriefirmen u. Großhandlungen 
wollen Spezialangebote anfordern 1

M. B. HGESELLSCHAFT FÜR TECHNISCHEN BEDARF 
(16) GRAS-ELLENBACH/ODENWALD

Mehr Erfolg durch Wissen und Leistung!
Werden Sie Radiofachmann durch Fernunterricht nach altbewährter Methode I 

Getrennte Lehrgänge für Anfänger und Fortgeschrittene-2 Lehrbriefe für technisches 
Rechnen und Mathematik ■ 2 Sonderlehrbriefe über UKW - FM

Neu! Lehrgänge für Optiker und Filmvorführer. Bitte Prospekt B anfordern I

Wir bieten Ihnen:

£ Anpassung an die modernste Entwicklung

0 Individuelle Behandlung durch den Verfasser weitverbrei­
teter Fachbücher (u. a. der „Schule des Funktechnikers")

• Seit vielen Jahren bewährte Lehrmethode durch einen 
wirklichen Spezialisten

Prospekte kostenlos - Beginn jederzeit

Unterrichtsunternehmen für Radiotechnik und verwandte Gebiete

Ing. Heinz Richter, Güntering, Post Hethendorf/Pilsensee/Oberbayern

Namhaftes elektrotechnisches 
Unternehmen in Süddeutsch land
sucht

für den Aufbau und die Leitung seiner 
zivilen Vertriebsorganisation (Rundfunk 
und Elektroakustik) einen erfahrenen 
Fachmann. Die Stellung verlangt ein 
großes Maß an Initiative und die Be­
fähigung zu selbständigem Arbeiten. 
Sie ist zunächst nur mäßig bezahlt, bietet 
jedoch große Entwicklungsmöglichkeiten.

Zuschriften erbeten unter Nummer 2727 P

Aus meiner Lagerliste 11/491: O'*, ---------------------- - ------------------- 1 Stck. 10 Sick.
Fensterantenne Leichfmelall............ 6.— 5.40
10 Antennenschalter auf Schaukarten 6.90
Antennenschalter ........... 0.40 3.90
Sicherungshalter.............................. 0.15 1.40
Selengleichrichter SAF 240/012 . . . 6.30 58.—
Selengleichrichter AEG 2 20/006 . . 5.40 51.—
Selengleichrichter AEG 220/012 . . . 6.20 57.—
Drehkopf m. Madenschraube 30 mm 0.19 1.80
Drehkopf m. Madenschraube 45 mm 0.28 2.70
Siemens-Haspelkernspulensatz . . . 4.50 39.—
Siemens-Einkreiskoppler.................. 4.70 42 —
Schichtwiderstände 1/4 und V2 Watt 0.27 2.50
Bei größeren Posten Sonderpreise. Lieferung er­
folgt nur an Händler unter Nachnahme mit 3% 

Skonto, ab 100.— DM. spesenfrei.

Ludwig Kondermann
RUNDFUNKGROSSHANDLUNG
Schaub-Generalvertretung für Süd-Niedersachsen
Hannover, Nicolaistraße 44

SONDERANGEBOT:
Röhrenprüfgerät »Tubatest L 3« . . . DM. 98.50
Röhrenmeßgerät »Tubatest M 1« . . , DM. 350.— 
Elektromeßgerät »Novatest«............ DM. 240.— 
Zwischenverkauf vorbehalten

WALTE R FUST, Industriebedarf
KÖLN, STERNENGASSE 1

LABOR 
XA/ MIKROFONE

Das rückkopplungsfreie 
Handmikrofon DM4

LABORATORIUM WENNEBOSTEL- DR.-ING.SENNHEISER
POST BISSENDORF IHANNOVER1

Parnex-Schaltdrähte 0,5 mm, 0,8 mm, 1,0 mm
Parnex-Kontaktlitzen 18x0,10 mm

Hochfrequenzlitzen
Lack-Seide-Drähte 0,10-0,35 mm
Gewebe - Isolierschläuche

Hescho- Rundfunk- Kondensatoren v. 0,5-150 pF 
liefert
Hermann Kiasing & Krug

Gesellschaft für Elektro - Isolierungen m. b. H.
@ Ingolstadt a. d. D., Unterer Graben 2

Ein rückkopplungsfreies 
Tauchspulenmikrofon

das auch unter akustisch besonders ungünsti­
gen Verhältnissen eine einwandfreie Sprach­
übertragung ermöglicht. Als Kompensations­
mikrofon ist es für Schallwellen, die aus mehr 
alS 50 cm Entfernung auftreffen, praktisch un­
empfindlich. Die akustische Rückkopplung läßt 
sich daher selbst dann mit Sicherheit vermei­
den, wenn sich Mikrofon und Lautsprecher in 
unmittelbarer Nähe befinden, wie z B. bei 
Lautsprecherwagen, Rufanlagen im Freien, 
Übertragung aus geräuscherfüllten Räumen 
usw. - Nähere Information auf Anfrage.

Preis: DM. 115.-
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6ine ijuk NadiriM für dtn
Hochfrequenzbauteile

ein Begriff für

Güte und Leistung

Nach
Kopenhagener
Wellenplan

(70x50x50)

Spezialausführungen 
von Spulensätzen 
im Kleinstbau

Zwergaggregat vom 4-6-Kreissupersatz mit 
eingebautem Sougkreis

Bitte, überlegen Sie einmal, 
wie oft die zahlreichen 
Freunde guter Schallplallen 
schon die Geldbörse ge­
zückt hätten, wenn Sie ihnen 
mit ihren Lteblingsslücken 
oder populären Neuerschei­
nungen auf TELEFUNKEN 
hätten aufwarten können!

Jetzt ist es endlich wieder so weil:

NORDA-FEINWERK
® LÖWENSEN-BAD PYRMONT

auzd
Und zwar in einer Qualität und Auswahl, die allen
Wünschen und Geschmacksrichtungen entsprechen 
und Ihnen die Gewähr für ein schönes Schallplatten­
geschäft geben. Von der leich­
ten Muse eines Lehar oder Will 
Glahe bis zurklassischen Musik 
eines Wagner oder Beethoven 
— das reichhaltige Repertoire 
der Telefunken-Plalte bringt je­
dem das Richtige. Dazu kom­
men laufend neue Aufnahmen

Die Monatslisten, die Ihnen von Ihrer zuständigen 
TELEFUNKEN-Geschäflsslelle gern zur Verfügung 
gestellt werden, hallen Sie auf dem laufenden.
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Kurzwellentagung Erlangen
Alljährlich treffen sich die deutschen Kurzwellen-Amateure auf einer Arbeitstagung, um in gegenseitiger 
persönlicher Fühlungnahme technische Erfahrungen auszutauschen, ihr Wissen zu bereichern und wich­
tige Fragen des deutschen Amateurfunks und der zukünftigen Entwicklung zu erörtern. Die erste Ver­
anstaltung dieser Art konnte nach dem Kriege 1946 sta’tflnden. Dieses Mal feierten die deutschen 
Amateure ihr Jahresfest Ende August in Erlangen. Es wurde vom Deutschen Amateur-Radio-Club/ 
Bayern unter dem Ehrenprotektorat des Herrn Oberbürgermeisters M. Poeschke veranstaltet und bot 
einen aufschlußreichen Einblick in die interessante Tätigkeit des deutschen Kurzwellenamateurs. Ein 

UKW-Wettbewerb, eine Reihe wertvoller Fachvorträge und Filmvorführungen, eine Industrieausstellung 
namhafter Einzelteilfabrikanten und schließlich der Sendebetrieb der Tagungsstation DL 8 KT verlieh die­
ser harmonisch verlaufenen Tagung ein besonderes Gepräge.
Seit Lizenzerteilung hat das deutsche KW-Amateurwesen einen beachtlichen Auftrieb erfahren. Bekannt­
lich kann jeder in der amerikanischen und britischen Zone sowie in den entsprechenden Sektoren Berlins 
lebende Deutsche eine KW-Sendelizenz für Amateurfunk erhalten, sofern er die fachlichen Voraus­
setzungen erfüllt und die einschlägigen Prüfungen mit Erfolg abgelegt hat. Bisher gibt es in Deutsch­
land ca. 1060 lizenzierte Sendeamateure. Monatlich werden z. Z. an Amateure, die die Bedingungen 
erfüllt haben, etwa 70 bis 80 neue Sendelizenzen ausgegeben. Man rechnet im gegenwärtigen Zeitpunkt, 
mit etwa 3500 aktiven KW-Amateuren, die in einzelnen Landesverbänden organisiert sind. Die Ver­
bände selbst gehören dem Deutschen Amateur-Radio-Club (DARC.) an, der z. Z. die Gesamtvertretung 
des deutschen Amateurfunks betreut.
In den Anfangszeiten der Radioentwicklung konnte sich der Amateur auch in Deutschland große Ver­
dienste erwerben, die von der Fachwelt offiziell anerkannt worden sind. Eine ähnliche Entwicklung 
wie 1923 bahnt sich gegenwärtig auf dem Gebiet dei Ultrakurzwellen an. Auch dieses Mal stellt der 
deutsche KW-Amateur wieder Wissen, Können und Unternehmungsgeist zur Verfügung. Das Erlanger
Tagungsprogramm stand im Zeichen der UKW-Technik. Verschiedene wegweisende Fachvorträge gaben 
einen Überblick über den gegenwärtigen Stand der UKW-Technik Und Frequenzmodulation und zeigten 
die Beiträge auf, die der Amateur zur Förderung der neuen Technik zu leisten vermag. Wie weit Amateure 
heute schon erfolgreich an der UKW-Entwicklung in Deutschland mitarbeiten konnten, ließen besonders 
deutlich die Ergebnisse des UKW-Wettbewerbes für tragbare Geräte erkennen. Von den eingereichten 
Konstruktionen konnten acht mit Geld- und Materialpreisen ausgezeichnet werden. Die Bewertung ge­
schah nach Gewicht, Schaltung und Aufbau. Den ersten Preis erhielt mit 255 Punkten ein Sprechfunk­
gerät mit Stabantenne nach Art des „Handie-Talkie“, während ein anderer UKW-Transceiver in leicht 
tragbarem Kofferformat (Hartley-Schaltung mit Röhre RV 2,4 TI als umschaltbarer Sender-Empfänger 
mit Pendelrückkopplung mit anschließendem zweistufigem Nf-Teil. bestehend aus zwei Röhren RV 2,4
P 700, die beim Senden als Modulationsverstärker dienen) mit 200 Punkten bewertet wurde.
Wir wissen, daß in USA. eine Reihe von Firmen Spezialteile ausschließlich für den KW-Amateur 
herstellt, ganz zu schweigen von vielen Fabrikanten, die hochwertige „Communication-Supcrhets‘‘ und 
komplette Sendestationen mit allem Zubehör für Sonderzwecke des Amateurfunks liefern. Bei der immer 
zunehmenden Bedeutung des deutschen Amateurfunks sind jetzt verschiedene Firmen wie in der Vor­
kriegszeit dazu übergegangen, KW-Spezialteile wieder herauszubringen. Die Industrie-Ausstellung auf 
der Erlanger Tagung zeigte verschiedene neue Teile für den KW-Amateur. Auffallend ist die vom tech­
nischen Standpunkt aus begrüßenswerte Bevorzugung der Superhetbauteile für den KW-Empfänger, wie 
überhaupt die Qualität der von der Industrie hergestellten Spezialteile, gemessen am Vorkriegsstand, all­
gemein gestiegen ist. Die'für den KW-Amateur bestimmten Bauteile 
bewegen sich, der Kaufkraft des Kundenkreises entsprechend.in mäßiger 
Preislage, was insbesondere für die neuen Kristallmikrcfone für Ama­
teursender gilt. Das Angebot an Steuerquarzen, die heute für vier ver­
schiedene Bänder (80-, 40-, 20- und 10-m-Band) erhältlich sind, entspricht 
allen Anforderungen. So konnten am Stand einer führenden Firma 
allein für das 80-m-Band Varioquarze für 27 verschiedene Frequenz­
bereiche angeboten werden.
Auf der Erlanger Tagung bildete der Sendebetrieb der Tagungsstation 
mit dem Sonderrufzeichen DL 8 KT einen besonderen Anziehungspunkt. 
Es wurden wichtige Veranstaltungen der Tagung auf dem 80-m-Band 
übertragen und auch im Ausland mit Interesse verfolgt. Im Rahmen von 
Telegrafie- undTclefonie-Sendeverkehren hatten die Besucher der Station 
ferner Gelegenheit, Grüße in alle Länder zu übermitteln. Es wurden u. a. 
Glückwunschadressen mit der Schweizer USKA. in Bern ausgetauscht. 
So gewann man auf der diesjährigen KW'-Tagung den Eindruck, daß 
der deutsche Amateurfunk auf der Grundlage des neuen Amateurfunk­
gesetzes am Beginn einer aussichtsreichen Entwicklung steht. Man darf 
dabei nicht übersehen, in welch mühseliger Kleinarbeit die Erfolge 
trotz ungünstigster Verhältnisse erkämpft werden mußten. Obwohl ge­
rade in den ersten Nachkriegsjahren manche europäische und über­
seeische Staaten die deutschen Bestrebungen zum Aufbau eines neuen

Bild 1. Ein UKW-Transceiverin hand­
licher Kotfeiloimmitden Böhren RV2,4 
Tl und 2xH V 2,4 P 700, der im nah­
men des UKW - Wettbewerbes mif 
einem Piels ausgezeichnet wurde (Kon­

strukteur; E. Stirnei)

Amateurfunks mit gewisser Skepsis betrachtet haben, darf man heute 
allgemein das Überwiegen der völkerverbindenden Idee des KW-Amateur- 
funks feststellcn. Die freundschaftliche Zusammenarbeit des deutschen 
KW-Amateurs mit Gleichgesinnten in der ganzen Welt bildet eine der 
wichtigsten Voraussetzungen einer befriedigenden Weiterentwicklung.

Der erstaunliche Erfolg des von der 
AEG in Zusammenarbeit mit dem 
Rundfunk entwickelten Magnetofons 
hat in zahlreichen Ländern Europas 
und in Übersee zur Anwendung und 
Weiterentwicklung dieser neuzeit­
lichen Schallaufnahme- und Wie­
dergabetechnik geführt. Optimisti­
sche Stimmen sagten den Untergang 
der Tonfolientechnik voraus. Wenn 
auch die Tonfolienaufnahmegeräte 
für bestimmte Aufgaben durch die 
Magnetofontechnik verdrängt wor­
den sind, so besteht kein Zweifel, 
daß die Schallaufnahme und -Wie­
dergabe mittels Tonfolien oder Plat­
ten schon wegen ihrer Preiswürdig­
keit bestehen bleiben wird.

Auch der Tonfolienamateur inter­
essiert sich besonders für alles, was 
mit der Magnetofontechnik zusam­
menhängt. Viele wünschen sich den 
Selbstbau eines Magnetofon-Gerä­
tes. das gegenüber der Schallplatte 
größeren Frequenzbereich, längere 
Spieldauer, beliebige Wiederver­
wendung des Schallträgers und 
andere bekannte Vorzüge besitzt. 
Mancher hat, angeregt durch Hin­
weise in der Fachpresse und Rat­
schläge für den Selbstbau, die Kon­
struktion eines Magnetofon-Gerätes 
begonnen und nach erheblichem 
Zeit- und Geldaufwand schließlich 
feststellen müssen, daß die Selbst­
herstellung im allgemeinen nur 
möglich ist. wenn die wichtigsten 
Einzelteile in ausreichender Quali­
tät zur Verfügung stehen. Um die 
geforderten Spitzenleistungen hin­
sichtlich Frequenzbereich, Dynamik 
und Gleichlauf zu erzielen, reichen 
behelfsmäßige Mittel keineswegs 
aus. Aus diesem Grunde hat die 
FUNKSCHAU bisher auf die Wie­
dergabe fragwürdiger Bauanleitun­
gen verzichtet, obwohl das Inter­
esse unserer seit Jahren praktisch 
tätigen Fonoamateure fast aus­
schließlich heute der Magnetband­
aufnahme gilt.

Wir freuen uns daher besonders, 
daß die in diesem Heft veröffent­
lichte Anleitung zum Selbstbau 
eines Magnetbandgerätes auf einer 
soliden Grundlage steht. In Zusam­
menarbeit mit der Industrie wurde 
eine Konstruktion entwickelt, die 
einen Frequenzbereich 40...10 000 Hz 
± 2 db. eine Dynamik mit 65 db und 
eine Spieldauer von 22 Minuten 
(1000-m-Film) gewährleistet. Die 
wichtigsten Einzelteile, wie Lauf­
werk, Magnetköpfe, Rohbänder usw. 
können geliefert werden, so daß es 
möglich wird, hohe Aufnahme- und 
Wiedergabcqualitäl zu erzielen und 
alle Vorzüge des Magnetionverfah- 
rens auszuwerten.
Der Aufbau einer Magnetbandanlage 
erfordert im allgemeinen großes 
mechanisches Können, das in der 
Regel beim Durchschnittsamateur 
nicht anzutreffen sein wird Die nor­
malerweise auftretenden Schwierig­
keiten lassen sich durch Verwen­
dung eines fertigen Laufwerkchassis 
vermeiden. Die erforderlichen Ab­
gleichorbeiten vereinfachen sich 
durch Verwendung eines Prüffilmes, 
der gleichfalls von unseren Lesern 
bezogen werden kann.
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Fernseh-Aufnahmewagen der BBC.
Die langjährigen Erfahrungen des britischen 
Rundfunks in der Aufnahme von aktuellen 
Fernsehsendungen außerhalb der Studios ha­
ben zur Neukonstruktion eines heutigen An­
forderungen entsprechenden Fernsehauf­
nahmewagens geführt, der nach Angaben der 
RBC. von der englischen Firma PYE. Ltd. ge­
baut worden ist. Insgesamt sind drei dieser 
Aufnahmewagen in den letzten Wochen in 
Betrieb genommen worden, so daß die BBC. 
in der Lage ist, gleichzeitig mehrere aktuelle 
Fernsehübertragungen hintereinander durch­
zuführen. Während für Fernseh-Außenüber­
tragungen bisher ein Zug von vier Lastwagen 
verwendet werden mußte, konnten bei der 
neuen Anlage alle erforderlichen technischen 
Einrichtungen in einem Wagen untergebracht 
werden.

Bild 1. Die neuen im Aufnahmewagen ver­
wendeten Fernsehkameras sind verhältnis­
mäßig klein und leicht beweglich. Die Bild­
einstellungen erleichtern vier Linsen mit ver­
schiedenen Brennweiten, die man schnell mit 

Hilfe eines Linsenkranzes wählen kann

Das Fahrzeug besteht aus einem geräumigen 
Anhänger, der mit einem Motorschlepper 
(Bedford) gekoppelt ist. Sobald der Wagen 
vorgefahren ist, wird der Schlepper abgekup­
pelt Die drei Fernsehkameras können an 
verschiedenen Punkten aufgestellt werden 
und sind über ausreichend lange Hochfre­
quenzkabel mit dem Wagen verbunden. Die 
Verstärker- und Konlrolleinrichtungen wer­
den normalerweise im Anhänger betrieben. 
Sie können jedoch in besonderen Fällen aus 
dem Wagen herausgenommen und an günsti­
geren Orten aufgestellt werden, wenn es 

Bild 2. Innenansicht des Aufnahmewagens

nicht gelingt, den Aufnahmewagen in eine 
für die Übertragung günstige Position zu 
fahren.
Die verwendeten drei Fernsehkameras be­
sitzen eine für Außenübertragungen günstige 
kleine Form und verwenden einen elektroni­
schen Bildsucher. Er besieht aus einer klei­
nen Bildröhre, die das Bild so zu betrachten 
gestattet, wie es auf den Kontrollbildschirm 
gegeben wird. Der Kameramann kann ferner 
zwischen vier verschiedenen Linsen mit un­
terschiedlicher Brennweite wählen. Die Wahl 
der jeweiligen Linse geschieht durch Drehen 
eines Linsenkranzes. Jedes aufgenommene 
Fernsehbild läßt sich im Wagen an getrenn­
ten Bildschirmen beobachten, während das 
gesendete Bild auf einer vierten Bildröhre 
kontrolliert wird. Zur Bedienung sind vier 
Techniker vorgesehen, von denen drei die Bil­
der der Aufnahmekameras beobachten, wäh­
rend der vierte als Bildmischer im gegebenen 
Zeitpunkt aut das jeweils zu übertragende 
Bild umblendet. Hinter den Bildingenieuren 
sitzt der Regisseur mit Sekretärin, während 
links von ihm der Tonmeister mit seinem 
Tonverstärker Platz gefunden hat. Der Re­
gisseur kann so jedes einzelne Bild beobach­
ten und über eine Telefonverbindung außer­
dem den Kameraleuten direkte Anweisungen 
erteilen, die im Kopfhörer abgehört werden. 
Zu den Einrichtungen des Aufnahmewagens 
gehört ferner ein Bildempfänger, der die Sen­
dungen des Londoner Fernsehsenders direkt 
aufzunehmen gestattet.
Während die Tonsendungen im allgemeinen 
stets über Postleitungen zum Alexandra-Pa­
last geleitet werden, wo sich der Londoner 
Fernsehsender befindet, können die Bild­
signale drahtlos über UKW- oder Mikrowel­
lensender oder über das Londoner Fernseh­
kabel geleitet werden. Die wichtigsten Punkte 
Londons sind durch ein Fernseh-Breitband­
kabel mit dem Fernsehsender verbunden, so 
daß die Bildübertragung im Londoner Stadt­
gebiet kaum Schwierigkeiten bereitet. Man 
kann sogar ohne merkliche Benachteiligung 
der Bildaualität bei kurzen Entfernungen für 
die Bildübertragung das Telefonnetz bis zum 
nächsten Breitbandkabelanschluß benutzen. 
Nach vorliegenden Erfahrungen konnten Bild­
signale bis zu Entfernungen von einigen hun­
dert Metern über Telefonleitungen übertragen 
werden.
Die neuen Aufnahmewagen des britischen 
Fernsehdienstes erleichtern die Durchführung 
von Außenübcrtragungen wesentlich, da die 
bisher benutzten fahrbaren Einrichtungen 
dem technischen Stand von 1936 entsprochen 
haben und sich in der Übertragungspraxis in 
letzter Zeit immer mehr als unpraktisch er­
wiesen. Mit diesen neuzeitlichen Einrichtun-

Bild 3. Einer der neuen BBC-Fernseh-Auf­
nahmewagen, fahrbereit, mit aufgebauter 
UKW-Antenne. Die Sendungen können mit­
tels Relaisstation drahtlos zum Fernsehsender 

übertragen werden

gen wurde u. a. auch die Übertragung eines 
Boxkampfes aus der Royal Albert Hall in 
London mit großem Erfolg durchgeführt.

FERNSEH-fafakeüte
Fernseh-Innonanienne
In den USA. werden gegenwärtig rund eine Million 
Fernsehempfänger betrieben. Ebenso wie in der Rund­
funkentwicklung taucht daher das Problem des Fern­
sehempfanges mit Innenantennen auf, da die Anbrin­
gung von UKW-Spezialantennen oft Schwierigkeiten 
bereitet.

Bild 1. Fernseh-Innenantenne mit hohem Wirkungsgrad, 
mit der in New York mit üblichen Fernsehgeräten die 
sechs örtlichen Fernsehkanäle einwandfrei aufgenommen 

weiden können

So wurde jetzt eine wirksame Fernseh-Innenantenne, 
die „Transpole Variotenna" entwickelt, die auf dem 
Prinzip der induktiven Kopplung beruht. Sie verwen­
det zwei nahezu kreisförmige Metallrahmen, die an 
einem Stab befestigt sind. Der innere Rahmen kann 
um 180 9 gedreht werden und gestattet eine unge- 
wöhnlidi scharfe Richtwirkung für jedes Fernsehsignal. 
Die von dieser Antenne * abgegebene Spannung soll 
größer sein als die eines gewöhnlichen gefalteten 
Dipols. .
Ausführliche Beschreibung: Radio­
Electronics, August 1949, Seite 28 ff. 
Erfinder: Hugo Gernsback, 25 West 
Broadway, New York 7, N. Y.
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Kann man Regler shunten ? NEUE EINZELTEILE

Drehleder-Auloanienne

Wenn man einige Abweichungen von 
der ursprünglichen Kennlinie in Kauf 
nimmt, kann man in gewissen Grenzen 
den Widerstandswert eines Regelwider­
standes durch Parallelschalten eines Fest­
widerstandes verkleinern, ohne daß der 
Regelvorgang dadurch in unerträglicher 
Weise verändert wird. Das Problem tritt 
ja häufig auf, wenn man keinen passen­
den Regler zur Hand hat. Meist hilft man 
sich, indem man ohne großen Schaden 
einen Regler mit größerem Wert ein­
baut. Das bedeutet aber immer, daß man 
auf einen mehr oder weniger großen Bereich des Dreh­
winkels verzichtet, denn in diesem ist dann, z. B. bei 
einem Klangfarbenregler, keine Änderung mehr wahr­
nehmbar. Andere Fälle aber erfordern eine möglichst 
genaue Einhaltung des Höchstwertes des Reglers. So 
wird man z. B. den Antennenregler nicht über einen 
Wert von etwa 15 kß wachsen lassen wollen, damit 
nicht auf das Gitter der folgenden Röhre eine erhöhte 
Brummeinwirkung gelangt, ohne daß der Hf-Nutzpegel 
größer wird. Es sollen daher hier die Grenzen auf­
gezeigt werden, innerhalb deren eine solche Lösung 
mit Parallelwiderstand tragbar ist. Es wird kein Schaden 
sein, wenn darüber hinaus noch einiges Grundsätz­
liche über die Rundfunk-Bauelemente, die als Regel­
widerstände oder »Potentiometer" im Handel sind, 
gesagt wird.

PolenHometcrschaltung
Von der vielgebrauchten Potentiometer- oder Span- 
nungsteilersdialtunq leitet sich die Gewohnheit her, 
die Reqelwiderstande, die sich dazu eignen, einfach 
mit »Potentiometer* zu bezeichnen.
Die reine Spannungsteilerschaltung mit einem Regel­
widerstand Rj zeigt Bild 1. Dazu ist gleich ein Shunt, 
der Widerstand Ro, gezeichnet. Es ist wichtig, «laß 
nur die stark gezeichneten Drähte Strom führen. 
Zwischen der Anfangsklemme A und der veränder­
lichen Mittelklemme M wird lediglich Spannung ab­
gegriffen. Es ist ohne viele Worte leicht einzusehen, 
daß die Regelkennlinie des Reglers —• Uv/U als Funk­

tion des Drehwinkels a — von einem Shunt R2 in 
keiner Weise berührt wird, und zwar ganz einerlei, 
ob der Regler linear oder logarithmisch geteilt ist.

Bild 3. Linearer Regelwiderstand nach Schaltung 2 a 
(Kennlinien)

Bild 2. Die beiden Schaltmöglichkeiten (b ist gleich c)

In der Praxis findet diese Unabhängigkeit — aber 
audi die des Potentiometers ohne Shunt — ihre Gren­
zen dann, wenn doch ein Strom über A M abfließt 
und sein Wert womöglich die Größenordnung des 
Querstroms durch den Spannungsteiler Rj erreicht. 
Auf die Diskussion dieses von mehreren Größen ab­
hängigen und in der Rundfunktechnik nicht so sehr 
wichtigen Falles soll hier verzichtet werden. - 
Zusammenfassung : Die Regelkennlinien rei­
ner Spannungsteiler bleiben beim Shunten unver­
ändert.

Lineare (arithmetische) Regelwiderstände
Wie der Name sagt, ist die Kennlinie des Wider­
standes — R als Funktion des Drehwinkels |i — eine 
gerade Linie, d. h. wenn man a in den gleichmäßigen 
Schritten einer arithmetischen Zahlenfolge (1 * 3, . . .) 
verändert, so verändert sich auch R in gleichen Schrit­
ten. Die Kennlinie bei Benutzung der Klemmen A 
und M zeigt Kurve 1 in Bild 3, die bei Benutzung 
von M und E zeigt Kurve 2. Dabei bedeutet R = Rj 
den jeweiligen Höchstwert des Regelwiderstandes, 
a = 1 den größten Drehwinkel nach rechts. Die Rege­
lung nach Kurve 1, also von kleinen zu großen Wer­
ten, wird Rechtsregelung, die nach Kurve 2, also von 
großen zu kleinen Werten, wird Linksregelung ge­
nannt. Die Symmetrie des linearen Reglers erlaubt 
beide Regelungen. Im folgenden beschränken wir uns 
auf die Besprechung der Rechtsregelung.
Bild 2 zeigt die zwei Möglichkeiten des Shuntens. 
Schaltung 2b und 2c sind identisch. Bild 3 gibt die 
Kennlinien (Parabelbögen) für die Schaltung 2a wieder. 
Da dem Maßstab als Einheit der ursprünglich größte

Bild 4. Linearer Regelwic^rstand nach Schaltung 2b 
— 2c (Kennlinie 11 a in vergrößertem Maßstab)

Eirfe ideale Autoantenne soll nicht nur möglichst weit 
von der Abschirmmasse des Wagens entfernt sein, 
sondern auch einen großen Abstand vom Motor be­
sitzen, um einerseits hohe Empfangsfeldstärke ab­
geben zu können, andererseits minimale Zündstörun­
gen aufzunehmen. Bei geschlossenen Wagen ist es 
daher recht günstig, die Autoantenne auf dem Wagen­
dach zu befestigen. Sie muß jedoch so gebaut sein, 
daß der Wagen ungehindert auch niedere Durchfahr­
ten, herabhängende Baumäste, Garagen usw. vor und 
rückwärts ohne Beschädigung der Antenne durchfahren 
kann.
Die neue Hirschmann-An­
tenne entspricht diesen An­
forderungen. Sie läßt sich 
am höchsten Teil des Wa­
gendaches anbringen und 
weicht jedem Hindernis aus, 
da sie ein zwischen dem 
eigentlichen Antennenstab 
und dem Befestigungsteil 
sitzendes Biegeglied ver­
wendet. Dieses Biegeglied 
ermöglicht es, die Neigung 
der Wagenflächen auszu­
gleichen und die Antenne 
in jede beliebige Richtung 
zu biegen. Das Biegeglied 
schützt außerdem bei einem 
Anstoßen der Antenne wäh­
rend der Fahrt den An­
tennenstab vor dem Knik- 
ken. Die Antenne kann in 
solchen Fällen in einfach­
ster Weise mit der Hand 

Bild 1. Die neue Dreh­
feder-Autoantenne

wieder gerade gebogen
werden. Die Speziallegierung, aus der das Biegeglied 
hergestellt ist, wurde so ausgewählt, daß ein Nach­
geben des Biegegliedes durch die normalen Fahrt­
erschütterungen nicht eintreten kann.
Die neue Drehfeder-Autoantenne erscheint in zwei 
Ausführungen (Typ Auta 200 und Typ Aula 300). Beide 
sind ausziehbar. Die eine Antenne besitzt einen strom­
linienförmigen Preßteil zum Anbau an senkrechte und 
annähernd senkrechte Flächen, die andere einen halb­
kugelförmigen Teil zum Aufsetzen auf waagerechte 
und annähernd waagerechte Flächen des Wagens. Die 
Montage ist einfach und beschädigt den Wagen so 
wenig wie möglich. Die Antennen werden mit Kabel 
und Renkverschluß geliefert, wobei das Kabel mit 
65 cm Länge ausreichend lang ist, um die Antenne 
mit dem Empfänger zu verbinden. Während die Kabel­
kapazität 30 pF beträgt, ist die Kapazität der am Wa­
gen befestigten Antenne etwa 20 pF groß.
Hersteller: Richard Hirschmann, Eß­
lingen (Neckar), Ottilienstraße 17.

Superspulensatz für sechs Wellenbereiche
Unter Verwendung der keramischen Superplatte und 
der neuen Messerschalter der Fa. Mayr erscheint nun­
mehr der Noris-Superspulensatz BT 669 für MW, LW 
und vier gespreizte KW-Bereiche. Die Bereiche sind 
so aufgeteilt, daß sich eine bequeme KW-Abstimmung 
ergibt.
Bereich KW I = 14...21,6 m (22,4....13,9 MHz)
Bereich KW II = 21,4...33,2 m (14,0...9,0 MHz)
Bereich KW III = 32,6...55,5 m (9,2...5,4 MHz)
Bereich KW IV = 51,7. -88 m (5,8. .3,4 MHz) 
Mittelwellen = 180...600 m (1600...510 kHz) 
Langwellen = 800...2000 m (400. .. 150 kHz).

Bild 1. Keramischer Superspulensatz für sechs Bereiche

In Verbindung mit einem Zweifach-Drehkondensator 
und dazugehörigen Zf-Bandfiltern ist es möglidi, einen 
6-Kreissuper aufzubauen, der vor allem in den KW- 
Bereichen leistungsfähig ist, da jeder Bereich kapazitiv 
und induktiv getrennt abgeglichen werden kann. Der 
Preis des Spulenaggregates beträgt einschl. Schalter, 
jedoch ohne Zf-Bandfilter, DM 46.—.
Hersteller: Sommerhäuser & Fried­
rich GmbH., Nürnberg, Johannisstr. 7.

Abkratzer zum Abisolieren
Zum Abisolieren von Lackdrähten oder Drähten, die 
mit Seide oder Baumwolle umsponnen sind, eignet siet 
ein pinzettenähnlicher Abkratzer, durch den das 
abzuisolierende Drahtstück gezogen wird. Dieses zweck 
mäßige Hilfswerkzeug ist neuerdings durch die F a W 
Amend, Regensburg, Spatzengasse 1 
lieferbar (Preis DM. 1,50).
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Bild 7. Technische logarithmische Kennlinien

Werf RI zugrunde gelegt ist, geben die Kurven außer 
der Formänderung auch die absolute Änderung von R 
beim Shunten wieder. Rechts ist das Verhältnis Rj/R2 
als Parameter angegeben. Wie man sieht, ist diese 
Schaltung nur bis zu einem Wert R2 = Rj brauchbar 
(Kurve 3). Wird das Verhältnis Rj/Rg größer als 1, 
so durchlaufen die Kennlinien eigentümlicherweise ein 
Maximum (Kurven 4 bis 6). D!^ Erklärung liegt darin, 
daß es sich hier um eine Art Differentialsdialtung han­
delt, die bei Kurve 6, d. i. Rn = 0, also Kurzschluß 
zwischen A und E, zu voller Symmetrie gelangt. Man 
erkennt, daß der höchste durchlaufene Wert R in die­
ser Schaltung niemals größer werden kann als % Rt. 
Bild 4, das die nach der Schaltung 2b (2c) berechneten 
Kurven (Hyperbelbögen) w'iedergibt, zeigt wesentlich 
brauchbarere Kennlinien. Zwar geht auch hier der 
lineare Charakter um so stärker verloren, je größer 
das Verhältnis Rj/R2 wird. Um die charakteristische 
Formänderung bei starkem Shunten gut hervortreten 
zu lassen, ist die Kurve 11 (Ri/R2 — 10» also Rmax 
= Vit des ursprünglichen Wertes des Reglers) noch 
einmal in vergrößertem Maßstab als Ila eingezeichnet. 
Sie Jäßt erkennen, daß der Regler schon bei halbem 
Aufdrehen zu 92V« ausgeregelt ist, oder anders ab­
gelesen: 50 V« des Regelbereichs liegen innerhalb der 
ersten 8 des Drehwinkels. Leider handelt es sich 
hierbei um eine Kompression des Regelbereichs bei 
den kleinen, um eine Dehnung des Regelbereichs bei 
den großen Werten von R, also umgekehrt, wie bei 
den beliebten logarithmischen Reglern, und eine Um­
kehrung dieser Verhältnisse läßt sich leider nicht 
ermöglichen.
Zusammenfassung: Shunten linearer Regel­
widerstände nach Schaltung 2b (2c) führt zu brauch­
baren Ergebnissen, solange keine volle Linearität ver­
langt und R2 nicht zu groß gewählt wird. Die Brauch­
barkeitsgrenze wird etwa bei Ri/R2 = 10 erreicht. 
Schaltung 2a ist unbrauchbar, bzw. in ihrem kleinen 
brauchbaren Bereich schlechter linear als Schaltung 2b.

Logarithmische (Exponential-) 
Regelwidersiände
Die Kennlinie dieser Regelwiderstände wächst nach 
einer Exponentialfunktion (z. B. Kurve 12 in Bild 5). 
Da die Loqarithmusfunktion nur eine Umkehrung der 
Exponentialfunktion, also ihr spiegelbildlich ähnlich 
ist, hat es nicht viel Sinn, bei Reglern eine Unter­
scheidung beider Namen durchzuführen. R hängt ex­
ponentiell von «, ft aber logarithmisch von R ab. Die 
Umkehrung dieser Abhängigkeit würde zu noch schlech­
teren als der von uns schon als unerwünscht er­
kannten Kurvenform Ila führen.
Wichtig ist hier aber die Unterscheidung zwischen 
rechts- und linksregelnden Widerständen. Es kann 
niemals, wie bei den linearen Reglern, durdr Ver­
tauschen von A und E aus einem Rechtsregler ein 
Linksregler werden. Wir würden nämlich statt der 
gewünschten brauchbaren Linkskennlinie 12a die völlig 
unbrauchbare Kennlinie 12b erhalten.
Genauer gesagt bedeutet logarithmische Teilung: Ich 
schreibe den Wert 1 an die Zahl 0 auf einem Lineal, 
10 an die I, 100 an die 2, 1000 an die 3 usw. Dann 
nennt man diese neue Teilung logarithmisch (Rechen­
schieber!). Mancher, der das begriffen hat, stolpert 
aber doch über zwei Eigentümlichkeiten: erstens ha­
ben die logarithmischen Skalen „angeblich“ keinen 
Nullpunkt (die obiqe Einteilung würde, nach links 
verlängert, weitergehen: 0,1 an —1, 0,01 an —2 usw,), 
aber trotzdem läßt sich der logarithmische Regler auf 
Null drehen! Und zweitens zeigt bei der Durchmes­
sung der eine logarithmische Widerstand einen völlig 
anderen Kennlinienverlauf als ein anderer (von fabri­
katorischen Abweichungen ganz abgesehen). Das letz­
tere liegt daran, daß es immer darauf ankommt, einen 
wie großen Abschnitt aus einer logarithmischen Tei- 
lunq ich vor mir habe, bzw. in wieviele Zehner­
potenzen ich einen gegebenen Abschnitt eingeteilt 
habe Man betrachte einmal auf einem Rechenschieber 
die fast linear anmutende Teilung zwischen zwei Zif­
fern, und zum andern die Unterteilung der ganzen 
Schieberlänge in eine (unten), zwei (oben) und evtl, 
drei (ganz oben) Zehnerpotenzen. In Bild 5 zeigen 
die Kurven 12 bis 14 drei derart verschiedene Unter­
teilungen. Die Kurve 14 wird, da sie ja der Kurve 1 
am ähnlichsten ist, von uns meist gar nicht mehr als 
„typisch logarithmisch" empfunden. Und den Wider­
spruch mit dem Nullpunkt soll Bild 6 klären, worin

Bild 8. Logarithmischer Regelwiderstand nach Schaltung 
2 b = 2 c (Kennlinien 20 a bis 22 a in vergröß. Maßstab) 

ein grobes Modell eines praktisch zu bauenden „loga­
rithmischen" Widerstandes mit den vollständigen An­
gaben: r.log. 10 000 ß/3 Z (redits-logarithmisdi, 10 kQ, 
3 Zehnerpotenzen Umfang) gezeigt wird. Gleitet M 
über die drei Widerstände, so ergibt sich die dar­
überstehende Kennlinie, die der Kurve 12 nahekommt. 
Von Punkt P (10 Ohm) bis Punkt E (10 kOhm) haben 
wir 3 Zehnerpotenzen in nahezu gleichen Abständen. 
Das kleine Stüde A bis P aber bildet einen Kompro- 
mißubetganq zwischen Theorie und Praxis von 10 Q 
zum Wert R = 0. Es ist Sadie des Fabrikanten, in 
wieviele Zehnerpotenzen er seine Regler einteilt. Er 
sollte es audi zu seiner Sadie machen, außer der dürf­
tigen und oft kaum leserlichen Ohm-Anqabe auch noch 
die drei übrigen Angaben stets gut leserlich anzu- 
brinqen.
Die praktischen Kennlinien verschiedener Fabrikate 
weichen übrigens manchmal stark von der theoretischen 
Kurve ab. Bild 7 gibt einige derartige Kurven wieder, 
die das mehr oder weniger gelungene Streben nach 
einem Umfang von 3 bis 4 Zehnerpotenzen zeigen. 
Zum Glück, sind unser Ohr und unser Auge (Hellig­
keit) in dieser Hinsicht äußerst kompromißbereit und 
lassen sich sogar noch die S-Form der Kurve 18 ge­
fallen, die praktisch auf eine Ausnutzung des letzten 
Drittels des Drehwinkels « verzichtet.
In einer ähnlichen Verschiebung der Kennlinie, etwa 
von Kurve 15 zu 18, macht sich starkes Shunten des 
logarithmischen Reglers nach Schaltuna 2b (2c) be­
merkbar. Derartige Kennlinien zeigt Bild 8 unter Zu­
grundelegung eines guten Reglers mit 3 Zehnerpoten­
zen Umfang nach Kurve 12. Um die Formabweichung 
deutlicher zu zeigen, sind die Kurven 20 bis 22 wieder 
als 20a bis 22a vergrößert wiedergegeben. Man er­
kennt, daß die Kurven auch bei starkem Shunten 
(1:10) noch ganz brauchbar sind, vor allem einiger­
maßen noch den weichen Einsatz behalten. Bei noch 
stärkerem Shunten windet sich die Kennlinie dann 
schließlich S-förmig um die lineare Kennlinie 1 herum, 
ist aber noch lange für viele Zwecke brauchbar. Man 
kann sich so z. B. aus einem guten r.log. 1 MOhm/3 Z- 
Regler einen halbwegs linearen 47,5-kOhm-Regler 
schaffen, wenn man A und M durch einen 50-kOhm- 
Widerstand verbindet.
Der Vollständigkeit halber zeigt Bild 9 noch einige 
Kennlinien der auch hier nicht zu empfehlenden 
Schaltung 2a. Das Maximum ist bis in das letzte 
Zehntel von ft verschoben. Originell erscheint hier 
nur der Fall der Kurve 26: Man verbinde A mit E 
und versehe den Gleitkontakt bei etwa a = 0,9 mit 
einem Anschlag. Dann hat man ohne einen Zusatz­
widerstand einen Regler mit R = % Rj einigermaßen 
gutem logarithmischen Charakter und zu 90 ®/o aus- 
qenutztem Drehbereich!
Zusammenfassung: Der logarithmische Cha­
rakter und der Regelumfang leiden zwar durch Shun­
ten nach Schaltung 2b (2c), doch tritt erst bei Ver­
hältnissen Ri/R2 = 10..,30 (je nach Fabrikat) eine 
reichlich S-förmige Gestalt der Kennlinie auf, die aber 
noch lange nicht ganz unbrauchbar zu sein braucht. 
Schaltung 2a ist auch hier kaum zu verwenden.

Dr. habil. H. Ruprecht

Graf Arco zum Gedächtnis
Unter den Pionieren, die an der Entwicklung der 
Funktelegrafie und des Rundfunks in Deutschland maß­
geblich beteiligt waren, ist Graf Arco einer der be­
kanntesten. Sem 80. Geburtstag fällt auf den 30. August 
1949, Er hat ihn allerdings nicht mehr erlebt (er ist 
schon vor neun Jahren verstorben). Der Telefunken­
Gesellschaft gehörte er als ihr technischer Direktor und 
Chefingenieur seit ihrer 1903 erfolgten Gründung bis 
zu seinem Rücktritt, 1931, an. Seine Laufbahn auf die­
sem Gebiet begann er als Assistent Prof. Slabys schon 
1897 bei dessen ersten erfolgreichen Versuchen zwi­
schen der Heilandskirche in Sakrow und der Matrosen­
station in Potsdam; aber auch nach seinem Rücktritt 
stand er seinem Unternehmen weiter als technischer 
Berater zur Seite.
Georg Graf von Arco, geboren in Großgorschütz 
(Oberschlesien), zeigte schon im Kindesalter eine be­
sondere Vorliebe für alle technischen Dinge, er stu­
dierte Physik und Mathematik, interessierte sich aber 
auch für Psychologie und verwandte Fächer. Seine 
Sturm- und Drangperiode verführte ihn nach seinem 
Einjährig-Freiwilligen-Jahr zu einem dreijährigen Of­
fiziersdienst, der ihn aber nicht befriedigen konnte. 
Er war unbestreitbar ein großer Demokrat, denn sein 
inneres Wesen neigte mehr zu humanitären, freiden­
kerischen und freiheitlichen Bestrebungen. Seine eige­
nen Erfindungen sind zwar durch die technische Ent­
wicklung überholt worden, aber seine schnelle Auffas­
sungsgabe und seine entscheidenden initiativen Ent­
schlüsse haben zu bleibenden Ergebnissen geführt und 
er hat dank seiner impulsiven Art viel zu den tech­
nischen Erfolgen und dem Weltruf der von ihm ge­
leiteten Firma Telefunken beigetragen. Besondere 
Verdienste erwarb sich Graf Arco um die Durchbil­
dung der Maschinensender, mit denen die ungedämpf­
ten Schwingungen das Löschfunkensystem für Groß­
stationen ablöste. Die Universität Straßburg ehrte ihn 
schon 1916 durch die Verleihung einer Würde eines 
Dr. phil. h. c.
Es war ihm vergönnt gewesen, auf der bescheidenen 
drahtlosen Telegrafie der Jahrhundertwende, an 
deren Wiege er gestanden hatte, unter seiner pfleg­
lichen Hand ein weit darüber hinausgehendes tech­
nisches, für die gesamte Menschheit nützliches Anwen­
dungsgebiet aufwachsen und gedeihen zu sehen.

NWDR-Rundlunksender Kiel-Kronshagen
Auf dem Heischberg bei Kiel-Kronshagen wurde mit 
den Bauarbeiten für den 0,4-kW-Mittelwellensender 
des NWDR begonnen. Der Sender arbeitet auf der 
Welle 192 m, 1564 kHz und strahlt seine Leistung über 
einen 50 m hohen Rohrmast aus. Der Sendebetrieb soll 
Anfang September beginnen. Es ist beabsichtigt, später 
eine Leistungserhöhung auf 5 kW vorzunehmen.

Stahlmasi für Großsender Hamburg
Der frühere Sendeturm des NWDR-Großrundfunksen- 
ders Hamburg war eine Holzkonstruktion, Er hat den 
Witterungseinflüssen nicht standgehalten und mußte 
daher, um einen Einsturz zu vermeiden, vor mehreren 
Jahren bis auf einen Rest von 80 Meter Höhe abge­
tragen werden. Zur Zeit wird ein neuer hoher Slahl- 
gittermast errichtet, um die normale Ausstrahlung der 
Sendeenergie wiederherzustellen. Da die Arbeiten in 
der Höhe des Turmes durdi die starke Strahlung des 
100-kW-Senders behindert wurden, mußte vorüber­
gehend der NWDR-Sender morgens bis zur Sendepause 
mit verringerter Leistung strahlen.

Neue Valvo-Röhren für industrielle Zwecke
Dein Bedarf der Industrie entsprechend wird von den 
Philips Valvo Werken seit kurzem eine Reihe neuer 
Gleichrichter- und Thyratron-Röhren geliefert.
Die 1800er Typenreihe (1819, 1829, 1849, 1859, 1888) 
umfaßt ein Programm zweianodiger gasgefüllter Gleich­
richterröhren zur Verwendung in Akku-Ladestationen, 
Kino-Gleichrichtern, industriellen Stromversorgungsan­
lagen usw. Die 1170er Serie (1173, 1174, 1176, 1177) 
enthält einanodige Typen für ähnliche Zwecke. Be­
merkenswert ist neben der robusten Konstruktion, die 
den in industriellen Betrieben vorkommenden rauhen 
Betriebsbedingungen angepaßt ist, die außerordentlich 
hohe Lebensdauer, die drei- bis fünfmal größer ist als 
die der bisher am Markt erhältlichen Röhren.
Die neuen Thyratronröhren PL 17 und PL 105 und die 
Relaisröhre PL 5 finden nahezu universelle Anwen­
dungsmöglichkeiten in Schalt- und Steuereinrichtungen, 
bei der elektronischen Motorsteuerung für Werkzeug­
maschinen; in Helligkeits-Regelgeräten für die moder­
nen Fluoreszenzlampen in Kinos, Theatern und Kon­
zertsälen, bei Zähl- und Sortiermaschinen usw. Die 
Tatsache, daß diese Röhrentypen auch im Ausland er­
hältlich sind, dürfte für die Firmen, die ihre Geräte 
zu exportieren beabsichtigen, von besonderer Bedeu­
tung sein.

Funktechnischer Briefkasten
Auf funktechnische Fragen erteilt die FUNKSCHAU 
allen Lesern kostenlos Auskunft. Technischen Anfragen 
bitten wir gegebenenfalls Prinzipschaltbilder beizufü­
gen. Berechnungen und Schaltungsentwürfe können 
nicht ausgeführt werden.
Briefkastenanfragen sind unter Beifügung eines adres­
sierten und frankierten Rückantwortkuverts zu richten 
an: FUNKSCHAU-Verlag Oscar Angerer, Abt. Funk­
technischer Briefkasten, (14a) Stuttgart, Mörikestr. 15.
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„Farvigraph"
Verstärker ,
Verstärkung ra. lOOfach in 7 Stufen 1:2 regelbar. Bandbreite 3 MHz. Ein­
gang skapazität ca. 30 pF. Größte Empfindlichkeit 0,15 V eff je cm Ablenkung.
Zeitablenkung
Kippgerät mit Gegentaktendstufe. Frequenz von 10...100 000 Hz einstellbar. 
Die Kippspannung über Buchsen außen abnehmbar. Zeitablenkung auch 
mittels Netzspannung oder von außen zugeführter Ablenkspannungen (bis 
1 MHz) möglich.
Sy nchronlsierung
Umschaltbar auf 50 Hz (Netzsynchronisierung), auf Eigensynchronisierung 
und auf Fremdsynchronisierung.
Wobbler
Zum Sichtbarmachen der Resonanzkurven von Abstimm- und Zwischeu- 
frequenzkreisen. Frequenzhub umschallbar auf 20, 50 oder 100 kHz.
Doppelschreiber
Eingebauter Elektronenschalter (Schaltfrequenz ca. 23 Hz) ermöglicht 
gleichzeitig zwei verschiedene Vorgänge zu beobachten. Die zu oszillo- 
grafierenden Spannungen werden den beiden mittels Stufen schalt er regel­
baren Vorverstärkern zugeführt. Eingangskapazität ca. 30 pF, Band­
breite 3 MHz. '

Bild 1. „Farvigraph', ein Universaloszillograf mit 16-cm-Bildröhre
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Bild 3. Von links nach rechts: Wobbler, Synchronisierröhre, Kippröhre 
und Kippendstufe

Bild 4. Von links nach rechts - Verstärker, Gleichrichter, Vorverstärker I 
und Vorverstärker II

Unter den auf dem Markt befindlichen Oszillografen 
zeichnet sich der Universal-Oszillograf „F arvi- 
g r a p h" der Fernseh G m b H., Darmstadt, 
durch vielseitige Verwendbarkeit aus, die ihn schlecht­
hin zu dem Typ des neuzeitlichen Oszillografen über­
haupt wferden läßt. Wir wissen, daß in Rundfunkwerk­
stätten der Oszillograf nicht allzuoft herangezogen 
wird, da er ohne in Werkstätten nicht vorhandene 
Zusatzgeräte vor allem bei Abgieichvorgängen nicht 
benutzt werden kann. Diesen Mangel vermeidet der 
„Farvigraph". Er enthält außer den sonst üblichen 
Stufen, wie Verstärker, Kippgerät usw. einen ein­
gebauten Wobbler. Darüber hinaus gestattet der ein­
gebaute Elektroncnschalter gleichzeitig zwei Voigäqfie 
sichtbar zu machen. Die Bildschirmgröße wurde mit 
16 cm Schirmdurchmesser so gewählt, daß ein mühe­
loses Betrachten des Bildes und Feststellen etwaiger 
Feinheiten ohne weiteres möglich wird.

Zeiiablenkung
Die Zeitablenkung geschieht durch Kippschwingungen 
und ist von 10 Hz bis 200 kHz kontinuierlich regelbar. 
Mit dem Regelknopf SÄ wird der gewünschte Fre­
quenzbereich gewählt, mit dem Regelknopf „Zcitablen- 
kung fein" die gewün^te Frequenz eingestellt. Ein 
anderer Regelknopf dient zur Einstellung der Kipp- 
sdiwingungsamplitude (Länge des Oszillogramms). Die 
Kippspannung kann bei Bedarf an der Buchse Kipp­
spannung Ausgang abgenommen werden, die Ampli­
tude der abgenommenen Spannung ist mittels Schalter 
in drei Stufen (Spitzenspannung 2 bzw. 4 bzw. 8 Volt) 
einstellbar. Die abgenommene Kippspannung steigt 
negativ gegen Erde an, wobei das Anfangspotential 
festgehalten wird.
Statt der Ablenkung durch das eingebaute Klppgerät 
ist durch Umsdialten (Schalterstellung „50 **") eine 
sinusförmige Ablenkung mit Netzfrequenz möglich. 
Man kann auch bei Schalterstellung .fremd" Ablenk­
spannungen beliebiger Kurvenform (bis zu einer Fre­
quenz von 1 MHz) von außen über die an der rechten 
Seitenwand befindlichen Buchsen zuführen.

Synchronisierung
Die Zeitablenkung kann entweder durch von außen 
(über Buchse „Synchronisierung fremd“) angeführte 
Synchronisierzeichen synchronisiert werden (Schalter­
stellung „ffem$“) oder auch durch die zu oszillo- 
grafierenden Signale selbst (Schalterstellung „eigen") j 
bei Zuführung der Meßspannung an die zweite Ab­
lenkplatte ist keine Eigensynchronisierung möglich. 
Zum Oszillografieren von Vorgängen, die mit der 
Netzfrequenz synchron verlaufen, kann die Synchroni­
sierung auch mit der Netzfrequenz von 50*** erfolgen 
(Schalterstellung .50***").
Die Ankopplung der Synchronisi?rimpulse für die Zeit­
ablenkung ist veränderlich. Bei Drehen des Regel­
knopfes .Ankopplung“ in Richtung „max* (Rechts­
drehung) wird die Kopplung fester. Die Synchronisie­
rung wird in der Regel mit der Kippfreguenz oder 
einem ganzzahligen Vielfachen derselben vorgonommen. 
Bei Zuführung der Synchronisierzeichen von außen 
muß die Impulshöhe bei Rechteckimpulsen wenigstens 
0,2 Volt, bei Sinusform die Effektivspannung wenig­
stens 0,3 Volt betragen. Steil verlaufende Synchroni­
sierzeichen eignen sich besser als eine Sinusspannung. 
Die Zeichen können positiv oder negativ sein.

Verstärker
Zum Oszillografieren stehen die beiden Ablenkplatten 
der Katodenstrahlröhre zur Verfügung. Die eine 
Platte ist galvanisch mit der Buchse P2 verbunden. 
Die andere Platte hat über einen Kondensator oder 
galvanisch mit der Buchse Pt Verbindung.
Ist eine Verstärkung der zu oszillografierenden Span­
nung notwendig, dann kann hierzu der im Farvigraph 
eingebaute Verstärker benutzt werden, dessen Aus­
gang an die Platte Pt angeschlossen ist. In diesem 
Falle ist die zu oszillografierende Spannung der Buchse 
.Verstärkereingang" zuzuführen.
Der Verstärker hat eine Bandbreite von 3 MHz, seine

Verstärkung beträgt maximal ca. 100 fach. Dem Ver­
stärker ist ein 7-stufiger Spannungsteiler vorgeschaltet. 
Dieser ist derart einzustellen, daß der Verstärker nicht 
übersteuert wird (höchstzulässige Ablenkung des Ka- 
todenstrahls + 50 mm von der Mittellage). Die Ver­
stärkung ist der am Verstärkereingang zulässigen 
Maximalspannung umgekehrt proportional, so daß bei 
allen Verstärkungsgraden immer die gleiche Oszillo- 
grammhöhe geschrieben werden kann. Die maximal zu­
lässigen Eingangsspannungswerte in Volt eff. (Sinus­
form) sind für jede Schalterstellung angegeben.

Wobbler
Der Wobbler dient zum Sichtbarmachen der Frequenz­
kurven von Filtern. Hierzu wird zusätzlich ein Meß­
sender benötigt, dessen Ausgangskabel mit der Buchse 
.Meßsendereingang“ verbunden wird. Der mit .Wobb­
ler" bezeichnete Drehknopf wird auf den gewünschten 
Frequenzhub (25, 50 bzw. 100 kHz) gestellt. Die Fre­
quenz des Wobbelvorganges ist gleich der eingestell­
ten Frequenz der „Zeitablenkung". Sie beträgt zweck­
mäßig 25 Hz, darf aber keinesfalls höher als 50 Hz 
sein, da sonst vor allem bei großem Wobbelhub und 
steilen Resonanzkurven Einschwingvorgänge entstehen, 
die das Bild stark fälschen können. Es ist vorteilhaft, 
die Zeitablenkung mit der Netzfrequenz zu synchroni­
sieren (Synchronisierungsschalter auf 50~).
Die „gewobbelte" Meßfrequenz, die dem Empfänger 
bzw. den Filterkreisen zugeführt wird, ergibt sich aus 
der Differenz zwischen 10 MHz (gewobbelte Grund­
frequenz des Farvigraphen) und der eingestellten un­
modulierten Meßsenderfrequenz. Z. B. wird für eine 
zu wobbelnde Meßfrequenz von 470 kHz der Meßsen­
der auf 10,470 oder 9,530 MHz eingestellt. Die Größe 
der gewobbelten Meßspannung entspricht etwa der 
vom zusätzlichen Meßsender gelieferten Hf-Spannung. 
Die Meßspannung wird der Buchse „gewobbelte Meß­
frequenz' entnommen und dem Prüfling, z. B. dem 
Eingangskreis bzw. der ersten oder zweiten Zwischen­
frequenzstufe eines Rundfunk-Empfängers in geeig­
neter Größe zugeführt. Zur Sichtbarmachung des Durch­
laßbereiches wird die Ausgangsspannung des Prüflings 
der Buchse „Verstärkereingang" zugeführt. Beim Durch- 
wobbeln eines kompletten Rundfunkgerätes wird die 
Spannung zweckmäßig am Richtwiderstand des Emp- 
fangsgleidirichters abgenommen.
Der Wobbler kann wie folgt geeicht werden: Ein ge­
eichter Rundfunkempfänger wird auf eine bestimmte 
Frequenz f bzw. einen Sender, dessen Frequenz ge­
nau bekannt ist, eingestellt und von einem Meßsender 
entweder die Frequenz 10 MHz + I oder 10 MHz — f 
über die Wobbeleinrichtung des Farvigraphen der An­
tennenbuchse des Rundfunkempfängers zugeführt. Den 
Meßsender stellt man z. B. so ein, daß die Filterkurve 
auf der linken Seite des Schirms erscheint. Nun stimmt 
man den Empfänger auf eine zweite, etwa um */a des 
Wobbelhubes entfernte Frequenz (bzw. bekannten Sen­
der) ab. Dann ist ohne Veränderung der Meßsender­
frequenz die Filterkurve um einen bestimmten Betrag 
nach rechts verschoben.
(Verschiebt sich jedoch die Filterkurve nach links 
außerhalb der Schirmfläche, dann ist am Meßsender 
die andere der vorstehend genannten Frequenzen ein­
zustellen.) Beispiel: Eine Verstimmung des Empfängers 
um 45 kHz (z. B. von 355 auf 400 kHz) ergebe eine 
Verschiebung des Oszillogramms um 50 mm. Dann ent­
sprechen 10 mm einer Frequenzänderung von 9 kHz.

Doppolschreiber
Der Farvigraph enthält einen Elektronenschalter, der es 
ermöglicht, gleichzeitig zwei verschiedene Vorgänge 
zu beobachten, die beide im gleichen Zeitmaßstab ge­
schrieben werden. Die zu oszillografierenden Spannun­
gen sind den Eingangsbuchsen der zwei Vorverstärker 
zuzuführen. Die beiden Vorverstärker werden mittels 
besonderer Steuersignale abwechselnd eingeschaltet 
bzw. gesperrt, die beiden Oszillogramme also, auf dem 
Schirm der Katodenstrahlröhre abwechselnd geschrie­
ben, wobei die Umschaltung jeweils nach ca. Vh Se­
kunde vorgenommen wird. Ausgangsseitig sind beide

Verstärker parallel geschaltet, ihre Bandbreite be­
trägt 3 MHz.
■Zur Einschaltung des Doppelschreibers ist der mit 
„Wobbler" bzw. „Doppelschreiber" bezeichnete Dreh­
knopf in die Stellung „Doppelschreiber' zu bringen, 
die zu oszillografierenden Spannungen an die Ein­
gangsbuchsen „Verstärker I" bzw. „Vorverstärker II" 
zu legen und die Buchse „Vorverstärkerausgang" mit 
der Buchse „Verstärker-Eingang" durch eine kurze 
Leitung zu verbinden. Mittels der beiden Drehknöpfe 
„Vorverstärker I" und „Vorverstärker II“ sind die Ein- 
gangsspannungsteilcr der beiden Vorverstärker pas­
send einzustellenj hierbei muß darauf geachtet werden, 
daß die Höhe der zu oszillografierenden Eingangs­
spannungen nicht die bei jeder Reglerstufe angegebene 
maximal zulässige Spannung überschreitet. Die ge­
wünschte Oszillogrammhöhe wird dann am Verstärker 
eingestellt. Hierbei soll jedoch der Verstärkersdialter 
nicht auf Stufe 1,5 oder 3 stehen.
Die Nullinien der beiden Oszillogramme können mit­
tels des Knopfes „Verschiebung“ in senkrechter Rich­
tung gegeneinander verschoben werden.
An der linken Seite der Frontplatte befinden sich zwei 
mit Schraubenzieher zu betätigende Regler, die zum 
Justieren der Nullinie auf dem Leuchtschirm dienen. 
Mit dem Knopf „Korr. I“ wird das Steuersignal des 
Doppelschreibers symmetriert und damit die Nullinie 
geradegerichtet, mit dem Knopf „Korr. II" wird der 
Anodenstrom der beiden Vorverstärker eingeregelt 
und damit die Nullinie beider Oszillogramme (wenn 
der Knopf „Verschiebung" nach links gedreht ist) zur 
Deckung gebracht.
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Neue Gleichrichterröhre: VALVO UY4 Aia Âec Judiaica

Bild 1.
Sockelschaltung 
und Abmessun­
gen der Röhre

UY 4

Aus wirtschaftlichen Gründen hat der Konstrukteur für 
den kleinen AUstromempfanger in letzter Zeit oft die 
Verwendung eines preiswerten. Selengleichrichters er­
wogen. Es erscheint daher gerade im richtigen Zeit­
punkt eine neue, billige Gleichrichterröhre zum Preis 
von DM. 6.— auf dem Markt, die geeignet ist, zu 
einer weiteren Verbilligung der kleinen Geräteklasse 
beizu tragen.
Für Allstromgeräte (Einkreiser, Kleinsuperhets) der 
niedrigen Preisklasse bevorzugt die gerätebauende 
Industrie heute weitgehend die Endpentode UL 2. Für 
Geräte dieser Art wurde bisher der Netzteil mit dem 
leistungsstarken Typ UY 3 bestückt, der für diese 
Zwecke Jedoch nicht voll ausgenutzt wurde. Von den 
Philips Valvo Werken, Hamburg, ist jetzt eine für 
Einkreisempfänger und Kleinsuperhets gut geeignete 
neue Gleichrichterröhre unter der Typenbezeichnung

Bild 2. Entladekurven der Röhre UY 4

UKW-Technik: Philips UKW-Senderöhren

Die N. V. Philips Gloeilanmpenfabrieken, Eindhoven, 
haben eine neue Serie von UKW-Senderöhren her­
ausgebracht, die nach modernen Gesichtspunkten ent­
wickelt wurden, sowohl hinsichtlich ihrer Technologie 
wie in ihren elektrischen Daten weitgehend den be­
kannten amerikanischen Eimac- und Amperex-Typen 
entsprechen und diese in mancher Hinsicht noch über­
treffen.
Der kleinste Typ in dieser Reihe ist die Röhre QQC 
04/15, eine Doppeltetrode zur Verwendung als 
Hf-Verstärker und Oszillator, Frequenzvervielfacher 
und Modulator. Diese Röhre liefert bei 1.6 m noch 
eine Hf-Nutzleistung von 14,5 W.
Die Röhre PE 05/25 ist eine indirekt geheizte Klein­
Sendepentode, besonders geeignet für kleine 
fahrbare Sendeanlagen (Polizeifunk, Taxiruf usw.). Sie 
liefert bei 2 m eine Hochfrequenzleistung von ca. 12 W. 
Die PE 1/100, eine indirekt geheizte Sendepentode, 
entspricht sowohl in ihren Abmessungen wie in den 
elektrischen Daten weitgehend der ehemaligen Luft­
fahrtröhre LS 50, vermag jedoch eine noch höhere 
Leistung abzugeben (100 W, C Telegrafie bei 5 m). Die 
Umstellung von bisher mit der LS 50 bestückten Ge­
räten auf die PE 1/100 ist daher leicht möglich. Zu er­
wähnen ist die Modulierbarkeit auf dem dritten Git­
ter und die vorzügliche Verwendbarkeit dieser Rohre 
als Endstufe in Kraftverstärkem (180 W Sprechleistung 
mit zwei Röhren in Gegentakt ohne Aussteuerung in 
den Gitterstrombereich).
Die Röhre QQE 06/40 ist wieder eine Doppel-Tetrode 
für ähnliche Zwecke wie die QQC 04/15. Sie wird nicht 
nur in kleineren Sendern, sondern auch als Vorstufe

Valvo UY 4 herausgebracht worden, die eine wichtige 
Ergänzung eines UF 6-UL 2-Geradeausempfangers oder 
eines Superhets mit den Röhren UCH 5, UF 6, UL 2 
darstellt. Der maximale Gleichstromwert von 55 mA 
genügt für die angeführten Bestückungsbeispiele. Die 
äußeren Abmessungen entsprechen denen der Röhre UL2. 
Bei dieser neuen Gleichrichterröhre hat man übrigens 
die Anheizzeit der Anheizdauer der Empfängerröhren 
angeglichen, was für die Bemessung der Spitzenspan­
nungen für die Siebkondensatoren Vorteile besitzt. Die 
Empfängerröhren haben stets vor der Gleichrichter­
röhre Emission. Es können, daher keine unzulässig 
hohen Spitzenspannungen auftreten, so daß dement­
sprechend billigere Kondensatoren verwendet werden 
können.

Daten der Röhre UY 4

Heizung indirekt
Uf = 35 Volt

Schutzwiderstand

UNVe{f C pF rs n

für Serienheizung
If a 100 mA 220 60 175

Grenzdaten 220 32 125

ua = max. 250 Volt eff. 220 16 20
Ia = max. 55 mA
C = max. 60 nF

220 8 0

= max. 350 Volt 110 —

Bild 3. Ja = f (Ua)

oder Modulatorröhre in größeren Anlagen verwendet. 
Die Röhre TB 2,5/300 stellt eine Triode zur Verwendung 
in Gitter-Basis-Schaltungen dar. Zwei Röhren in Ge­
gentakt liefern bei 3 m Wellenlänge mit 1000 V Anoden­
spannung eine Nutzleistung (einschließlich der von der 
Vorstufe übertragenen Leistung) von 250 (+ 80) W, bei 
2500 V Anodenspannung 780 (+ 130) W. Diese Röhre 
wird besonders für elektromedizinische Geräte gerne 
benutzt, zumal ihr Preis wie auch der der anderen 
Röhren recht niedrig ist. -
Die Röhre QB 3/300, eine Tetrode für Hf-Verstärkung, 
zeichnet sich durch den besonders niedrigen Steuer-

TB 2,5/300

Bild 1. Zwei Röhren TB 2,5/300 in Gitterbasisschaltung

Prazlslons-Anroihschalfer
Ein neuer, von der Firma Willy R 1 e b 1 
(14 b) Schwenningen a. N.( Postfach 167, 
herausgebrachter Wellen- und Stufenschalter, der in 
Preßstoffausführung erscheint, besitzt kleine Abmes­
sungen bei großer mechanischer Festigkeit und ein­
wandfreier elektrischer Ausführung. Die Aufteilung 
des Schalters in ein Rastteil mit nachträglich veränder­
lichem Anschlag und getrennten Kontaktsätzen, die in 
beliebiger Anzahl und Entfernung befestigt verden 
können, sichert universelle Anwendungsmöglichkeit. 
Alle Kontaktteile sind von der Achse isoliert. Die 
Kontaktsätze sind aus zwei gegenüberliegenden Plat­
ten als Kontaktträger aufgebaut, zwischen denen sich 
ein Isolierstück dreht, in das die Strombrücken völlig 
lose eingelegt werden. Diese Strombrücken drückt eine 
Stahlfeder gegen die Kontakte, so daß der hohe spe­
zifische Flächendnick Strombelastungen bis zu 1 A für 
jede Strombrücke zuläßt. Kleine Kapazität und Induk­
tivität ist bei diesem Schalter mit hoher Spannungs­
festigkeit vereint.

Bild 1. Riweco-Präzisions-Anreihsdialter

Die geschlossene Bauart schützt den sich selbstreini­
genden Kontaktmechanismus vor Verschmutzen. Die 
Befestigung geschieht entweder mit vier Schrauben am 
Rastteil durch die vier verlängerten Stehbolzen oder 
durch Zwischenanordnung von Haltewinkeln, die 
gleichzeitig als Abschirmwände dienen können. Der 
Rastwinkel beträgt 30’, die normale Achslänge 32 mm 
ab Auflagefläche. Durch Vermehrung der Schalter­
pakete kann der Schalter in Mehrfachausführung ge­
liefert werden. Beim Entwurf eines Schaltplanes ist zu 
beachten, daß während des Schaltvorganges die be­
nachbarten Kontakte durch dift Strombrücken kurzzeitig 
geschlossen sind.

Ein hochwertiges Kristallrellen-Mikroion
Die Fülle der auf dem Markt befindlichen Kristall­
Mikrofone wurde um eine neue Ausführungsform ver­
mehrt. Erfreulich ist, daß dieses Mikrofon nicht nur 
über hervorragende elektrische Eigenschaften verfügt, 
sondern auch hinsichtlich seiner äußeren Ausgestal­
tung eine fühlbare Lücke schließt. Das von der Firma
Paul Beerwald & Co., 
Bad Homburg v. d. H„ 
Höhestraßc 10, herge­
stellte Mikrofon „Spezial S 1“ 
weist einen fast geradlinigen 
Frequenzverlauf von 30...4500 Hz 
auf und hat eine Empfindlich­
keit von etwa 0,4 mV/nb. Die 
Zelle selbst ist innerhalb des 
Gehäuses in leichter Gummi­
führung aufgehängt, so daß 
Körperschall wenig auftreten 
wird. Wegen der sehr gefälli­
gen und raumsparenden Tisch­
ausführung ist dieses Mikro­
fon besonders geeignet für 
Diktiermaschinen. Rufanlagen 
und Amateursender.
Unseres Wissens handelt es 
sich hierbei um das erste hoch­
wertige Kristall-Mikrofon auf 
dem deutschen Markt, das in 
Preßstoffkapselung hergestellt 

Bild 1. Kristallmikro-
fon .Spezial S I ' mit 

Preßstoffgehäuse
wird. Dadurch ist es berührungssicher und eignet sich
auch zum Anschluß an Allstromverstärker. Allein diese
Tatsache eröffnet diesem praktischen kleinen Mikrofon 
ein neues, weites Anwendungsgebiet. Ing. Fritz Kühne

Borlumiitanal, ein keramisches Dielektrikum
Die synthetische keramische Masse Bariumtitanat be­
sitzt in bestimmten Temperaturbereichen ferroelek­
trische Eigenschaften ähnlich dem Seignettesalz, näm­
lich außerordentlich hohe, jedoch mit der Frequenz 
veränderliche Werte der Dielektrizitätskonstante. Es 
eignet sich daher hervorragend zur Herstellung von 
Kondensatoren mit frequenzabhängiger Kapazität.
Unter gewissen Bedingungen ist Bariumtitanat außer­
dem piezoelektrisch, ähnlich dem Quarz und kann wie 
dieser zur Schwingungserzeugung benutzt werden. Es 
ist sehr widerstandsfähig gegen Hitze, Feuchtigkeit 
und Trockenheit und' besitzt sehr gute Wiedergabetreue.
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t
Bild 2. Philips UKW-Sendeiöhren in der Reihenfolge der Beschreibung (von rechts nach links)

leistungsbedarf aus (nur 2,5 W bei 3 m mit einer Nutz­
leistung von 375 W). Bei 1,5 m beträgt die Nutz­
leistung noch 240 W. Abgesehen von ihren mannigfal­
tigen Verwendungsmöglichkeiten in Sendern und Hf- 
Generatoren liefern zwei Röhren als Endstufe in Groß­
Kraftverstärkern eine Sprechleistung von 400 W (ohne 
Aussteuerung in den Gitterstrombereich bis 330 W). 
Die Röhre TB 3/750, eine Hochleistungs-Sendetriode, 
liefert bei 2,5 m mit einer Anodenspannung von 2000 V 
eine Hf-Leistung von 520 W.
Die Röhre QB 3,5/750 ist eine ihr äquivalente Tetrode; 
beide Röhren sind für Sender kleinerer und mittlerer 
Leistung geeignet. Auch für Hf-Generatoren können 
sie verwendet werden.

Entzerrerschaitungen für Amateur-KW-Sender
Beobachtungen haben ergeben, daß eine ausreichende 
Silbenverständlichkeit schon bei einer Bandbreite von 
200...2000 Hz gewährleistet ist Vergrößert man das 
Band nach unten bis 50 Hz, dann nimmt die Silben­
verständlichkeit ab, die Sprache klingt zu dunkel. 
Daraus geht hervor, daß im Amateursendebetrieb eine 
Beschneidung der Tiefen bei 200 Hz erstrebenswert ist. 
So erklärt sich auch die merkwürdige Tatsache, daß 
Amateure, die mit einfachen Fernsprechkapseln ar­
beiten, oft die besten Berichte hinsichtlich ihrer Mo­
dulation bekommen. Eine Fernsprechkapsel gibt be­
kanntlich Frequenzen unterhalb 200 Hz nur sehr 
schlecht wieder.
Noch ein weiterer Punkt ist hier zu bedenken. Viele 
Amateure arbeiten nachts. Zwangläufig wird das Mi­
krofon leise und aus großer Nähe besprochen und 
gerade diese Besprechungsart bringt zusätzlich eine 
Betonung der tiefen Töne.
Wie ist nun mit einfachen Mitteln eine Tiefenbeschnei­
dung erzielbar? Zunächst ist hier zu klären, ob der 
Ausgang des Modulationsverstärkers richtig angepaßt 
ist. Vielfach ist zu beobachten, daß mit überangepaß­
tem Ausgang gearbeitet wird. Bei Fünfpolendröhren, 
wie sie hier meistens verwendet werden, macht sich 
das In einer zu starken Wiedergabe der Tiefen be­
merkbar. Hinzu kommt noch, daß die Hf-Sperr- und 
Siebmittel in der PA-Stufe eine zusätzliche HÖhen­
beschneidung bringen. Diese wirkt sich um so stärker 
aus, je hochohmiger der Ausgang, des Modulations­
verstärkers eingestellt ist.
Bei Anodenmodulation ist der Modulationsverstärker 
im wesentlichen durch den Innenwiderstand der PA- 
Stufe belastet. Man wählt also den Ausgang des Mo­
dulationsverstärkers, der dem Innenwiderstand der 
PA-Stufe möglichst nahe kommt und hat so gleich­
zeitig die günstigste Anpassung erzielt.
Anders bei Gitter-, Schirmgitter- oder Bremsgitter­
modulation. Hier werden die Verhältnisse zu hoch­
ohmig, um den Verstärker eindeutig zu belasten. Die 
erforderlichen Hf-Siebmittel wirken dann außerdem 
höhenbeschneidend. Da zudem bei diesen Modulations­
arten Spannungs- und Leistungsbedarf wesentlich be­
scheidener sind als bei Anodenmodulation, ist es 
zweckmäßig hier mit verhältnismäßig niederem Aus­
gangsscheinwiderstand des Modulationsverstärkers zu 
arbeiten und den Modulationsübertrager sekundär­
seitig vorschriftsmäßig durch einen ohmschen Wider­
stand abzuschließen.
Beispiel : Zur Modulation im Gitter einer PA- 

Stufe sind 20 V Modulationsspannung erforderlich. 
Vorhanden ist ein Modulationsverstärker mit der 
Röhre 6 L 6. Der Ausgang dieses Modulationsver­

R - ICkil hinter Inoden
100 k /. Pentoden

fu 20QHz

Bild 1. Hochpaßfilter zwischen den Stufen 
des Modulationsverstärkers

Die Röhre TB 4/1250 ist die größte dieser vorzugs­
weise strahlungsgekühlten Röhrenserie; sie liefert bei 
3 m Wellenlänge über 1 Kilowatt Nutzleistung. Beacht­
lich sind, ebenso wie bei den vorstehend beschriebe­
nen Röhren, ihre verhältnismäßig kleinen Abmessun­
gen (Kolbenhöhe ohne Stifte ca. 160 mm, Kolbendurch­
messer 118 mm). Auch diese Röhre wird sowohl für 
neu aufzustellende Sender als auch für die Umrüstung 
bestehender Anlagen von großem Interesse sein.
Das obenstehende Bild veranschaulicht diese neue 
Röhrenserie und zeigt deutlich den einfachen System­
aufbau und die gut gelungene technologische Durch­
bildung. Dr. R. Kretzmann

stärkers wird auf 500 ß geschaltet und mit einem 
500-ß-Widerstand belastet. Es ist jetzt eine Modu­
lationsleistung von 0,8 Watt erforderlich, die die­
ser Röhre leicht entnommen werden kann.

Außerdem sind die hinter diesem Belastungswiderstand 
liegenden Hf-Sperren gegenüber 500 ß bei Tonfrequenz 
so niederohmig, daß sie keine Verschlechterung des 
Frequenzverlaufes mehr bringen. Bevor man also an 
Entzerrungsmaßnahmen im Modulationsverstärker geht, 
soll man zunächst einmal für dessen richtige Belastung 
sorgen.
Doch nun zu der eigentlichen Entzerrung: Die ein­
deutigste Tiefen entzerr ung bringt der Einbau eines 
»Tiefpasses* in den Verstärker nach Bild 1. Legt man 
die Frequenz fest, unterhalb derer nichts mehr über­
tragen werden soll, dann läßt sich solch ein Entzerrer 
nach der beigegebenen Formel leicht berechnen. Der 
Entzerrer wird abschaltbar zwischen zwei Vorstufen 
des Modulationsverstärkers geschaltet. Ist die vorher­
gehende Stufe eine Triode, kann man für Ra = 10 kß, 
bei einer Fünfpolröhre 100 kß einsetzen. Da die Be­
schaffung der errechneten Drossel zumeist einige 
Schwierigkeiten machen dürfte, wird man besser so 
verfahren, daß man für L einen möglichst ähnlichen 
Wert einsetzt und dann fu errechnet. Ist man mit dem 
errechneten Wert einverstanden, wird hierzu das pas­
sende C errechnet. Es ist erforderlich, den Entzerrer 
in ein Abschirmgehäuse einzubauen und die Drossel 
aus dem Streufeld des Netztransformators herauszu­
bringtn, um Brummstörungen zu vermeiden.
Viel einfacher ist die Schaltung nach Bild 2. Diese er­
innert an den bekannten Sprache-Musik-Schalter in 
Rundfunkgeräten. Der Nachteil dieser Anordnung ist, 
daß die Tiefenbeschneidung nicht in einer steilen 
Kurve, sondern allmählich geschieht. Trotzdem sind 
mit dieser einfachen Anordnung beste Erfolge erzielt 
worden. Den Wert für C ermittelt man nach dem Ge­
hör durch Versuche. Je kleiner C ist, um so stärker 
wird die Baßbeschneidung.
Eine sehr elegante Entzerrung eines Kristallmikrofons 
zeigt Bild 3. Bekanntlich hat der Innenwiderstand eines 
Kristallmikrofones kapazitiven Charakter. Bei Bela­
stung mit einem ohmschen Widerstand werden also 
die Bässe stärker als die Höhen gedämpft. Durch ge­
schickte Wahl des Belastungswiderstandes, der von 
der Kapazität des verwendeten Mikrofones abhängt, 
kann man so in einfachster Weise eine ausgezeichnete 
Tiefenbedämpfung erzielen. Bringt man den Schalter 
unmittelbar am Mikrofon selbst an, kann man je nach 
den Verkehrsbedingungen entweder mit »Rundfunk­
modulation* oder »QRM-Modulation* arbeiten.

Ing. Fritz Kühne

T
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Bild 3.

Tiefenentzerrung 
für Kristallmikrofone

FACHPRESSESCHAU

rernsohon Im unverdankelion Zimmer
Während man beim Kino sich daran gewöhnt hat, daß 
der Zuschauenaum während der Vorstellung verdun­
kelt ist, ist man beim Fernsehen bestrebt, die Ver­
hältnisse aufzulockern, so daß die Darbietungen In 
einem nicht allzu grell beleuchteten Zimmer verfolgt 
werden können/ Peter G. Goldmark behandelt in einer 
ausführlichen Darstellung (Quelle; Electrical Engineer­
ing, März 1949) die Lichtverhältnisse nut genauen 
Zahlenangaben und kommt zu dem Vorschlag, zwischen 
Leuchtschirm und Zuschauer ein Graufilter emzuschal- 
ten, das sämtliche Teile des Fernsehbildes gleicher­
maßen auf den zehnten Teil verdunkelt. Natürlich muß 
der Leuchtschirm dann zehnmal so hell sein wie bis­
her, damit die subjektive Helligkeit dieselbe bleibt. 
Einige Lichtbilder beweisen schlagend die Leistung 
dieses neuen Verfahrens. Im Dunkeln wirken Fernseh­
bilder der alten Art und der neuen Art mit zehn­
facher Lichtstärke und Zehnfachfilter gleich hell. So­
bald aber die Raumbeleuchtung eingeschaltet wird, 
ist das Bild alter Art vollkommen überstrahlt und auch 
nicht mehr in den Umrissen zu erkennen, während das 
neue Bild genau so vollkommen aussieht wie bisher. 
Das rührt daher, daß das Fremdlicht 1:10 geschwächt 
wird, bis es den eigentlichen Leuchtschirm erreicht, der 
aber seinerseits zehnmal so hell ist, als er von außen 
erscheint, so daß nur ein Prozent der äußeren Hellig­
keit störend zur Geltung kommt. Wollte man ver­
suchen, dem bei guten Bildern aller Art zu verlangen­
den Kontrastverhältnis von 30:1 (das für Foto, Kino 
und Fernsehen gleichermaßen gilt) dadurch zu entspre­
chen, daß man die Lichter des Fernsehbildes entspre­
chend verstärkt und kein Filter verwendet, so würde 
man ganz bedeutend höhere Flächenhelligkeiten be­
nötigen, nämlich weit über das Doppelte, wie wenn 
man sich freiwillig beschränkt und mit einem Zehnfach­
filter von vornherein schwächt.
Der Aufsatz enthält eine ganze Reihe von vielleicht 
nicht allgemein bekannten Zahlenangaben über Flä­
chenhelligkeiten, so daß ihre Wiedergabe nicht ohne 
Interesse sein könnte. In Amerika werden die Flächen­
helligkeiten nach Fußlambert (1 foot-lambert = 3,426 
Kerzenqm) gemessen. Dadurch erklärt es sich, daß 
bei der Umrechnung der geraden Zahlenwerte des Ori­
ginalaufsatzes in metrische Einheiten ziemlich »krumme* 
Zahlen herauskommen, wie sich im nachstehenden 
zeigen wird.
Die amerikanische Norm für Filmtheater verlangt auf 
der Leinwand eine Flächenhelligkeit von 34 K/qm, 
solange kein Film eingelegt ist und immerhin noch 
28 K/qm bei einem Stück klaren Film. Bei einem far­
bigen Heimkinoapparat für 16 mm Film kann man 
etwa mit der Hälfte rechnen, unter Zugrundelegung 
einer 120 cm breiten Leinwand. Da die Schirme das 
Umgebungsbcht reflektieren, kann man nicht im er­
leuchteten Raum vorführen. Das Licht, das von den 
Wanden eines üblichen künstlich beleuchteten Raumes 
reflektiert wird,- hat selten mehr als 17 K/qm. Bei 
Tag ist die Lichtstärke natürlich mehr, aber jedenfalls 
würde man kein Fernsehbild in Räumen von mehr als 
69 K/qm ansehen. Davon würden 51 HK/qm vom 
Schirm reflektiert, so daß also bei dem obengenann­
ten Kontrastverhältnis von 30:1 die Lichter des Fern­
sehbildes eine Flächenhelligkeit von 1550 K/qm haben 
müßten, während die meisten Apparate bei einem lee­
ren Raster nur 103 K/qm liefern. Also muß die Be­
trachtung in einem Raum von 4,3 K/qm, also einem 
dunkeln Raum vor sich gehen.
Damit das Auge Gegenstände in voller Schärfe erken­
nen kann, müssen die Lichter zum mindesten 7 K/qm 
hell sein. Versuche haben gezeigt, daß das Auge be­
nachbarte Flächen unterscheiden kann, wenn sie we­
nigstens um 1 •/• in der Helligkeit kontrastieren. Da­
neben liegt aber die bekannte Adaptionsfähigkeit des 
Auges, die zwischen hellem Sonnenlicht und Sternlicht 
einen Bereich von 1:10* bestreicht. Allerdings kommen 
für Betrachtungszwecke nur Helligkeiten über 0,34 K/qm 
in Frage. Bei 3400 K/qm erkennt das Auge Gegen­
stände von einer Bogensekunde Durchmesser, wäh­
rend bei 0,34 K'qm der Gegenstand schon 1,4 Bogen­
sekunden groß sein muß, so daß man analog zu der 
bekannten Definition des Verstärkerfrequenzbandes 
diese Leuchtstärke gewissermaßen als die Grenze der 
nutzbaren .Betrachtungsbandbreite* des Auges an­
sehen kann, denn bei noch kleineren Flächenhellig­
keiten fällt das Erkennungsvermögen immer weiter ab 
und beträgt bei 0,0034 K/qm nur noch fünf Bogen­
sekunden im Minimum. Wenn übrigens die Umgebung 
wesentlich dunkler ist als das Bild, so nimmt die 
Schärfe des Erkennens wieder ab.
Auf Grund dieser und ähnlicher Zahlenwerte und Zu­
sammenhänge wurde dann der eingangs erwähnte 
Versuch mit der absichtlichen Lichtschwä chung ange­
stellt. W. K.

(Quelle: Electrical Engineering, März 1949.)

Amerikanische Tonabnehmer 
für Mikrorillenplatten
Die neueren amerikanischen Tonabnehmer für die 
langsam laufenden Schallplatten mit Mikrorillen haben 
Nadeldrucke von nur einigen Gramm (fünf bis neun 
Gramm) und benutzen Spezialnadeln mit Osmiumspitze, 
die mit einem Radius von nur 2.5 Hundertstelmilli­
meter geschliffen sind, aber dabei Ausgangsspannun­
gen von etwa ein Volt ergeben (z. B. Shure Brothers, 
Inc., 225 W. Huron St.. Chicago 10, III).
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Magnetbandgerät für den Selbstbau
Diese Baubeschreibung soll ernsthaften Amateuren die 
Möglichkeit geben, ein hochwertiges, Magnetband­
gerät selbst anzufertigen, ohne daß eine ausgespro­
chene feinmechanische Werkstatt zur Verfügung steht 
oder besondere Ansprüche an die Fertigkeiten des 
Nadibauenden, gestellt werden müssen. Alle Einzelteile 
zu diesem Gerät sind erhältlich. Das selbstangefertigte 
Gerät soll sich durch folgende Daten auszeichnen:
1. Bandgeschwindigkeit: 77 cm/s.
2. Spieldauer bei einem 1000-m-Fiim : 22 min.
3. Frequenzbereich: 40...10 000 Hz + 2 db.
4. Dynamik: = 65 db.
5. Gleichlauf: 0,5 •/« über lange Zeiträume.

<i 0,15 kurzzeitig.
Mit einem derartigen Gerät ist man in der Lage, den 
allerhöchsten Anforderungen an die technische Güte 
der Aufnahmen gerecht zu werden, und alle Möglich­
keiten des Magnettonverfahrens voll auszuschöpfen. 
Es versteht sich, daß hohe Anforderungen an die me­
chanische sowie elektrische Ausführung gestellt wer­
den müssen. Verwendet man ein fertiges Laufwerk­
chassis, so sind die übrigen noch verbleibenden 
Schwierigkeiten mit den üblichen, dem Amateur zur 
Verfügung stehenden Mitteln, zu meistern.

Aufbau des Laufwerkes
Verwendet wird eim Aluminium-Guß-Chassis, das alle 
wichtigen Bohrungen bzw. Einzelteile enthält. Zu die­
sem Laufwerk fertigen wir eine Deckplatte aus sechs 
bis acht Millimeter starkem Sperrholz, Preßholz oder 
auch gutem Hartfasermaterial. Die rechte schmale Aus­
nehmung gewährleistet leichtes Auswechseln des 
Treibriemens und bequeme Zugänglichkeit zu den An­
triebsorganen. Diese Ausnehmung wird später mit 

fen. Beim Zusammensetzen der Höhenführung legt 
man zwischen Metallteilen und Achatscheiben stets 
eine dünne Papierzwischenlage, damit Unebenheiten 
ausgeglichen werden und beim Anziehen, das trotzdem 
vorsichtig erfolgen muß, die Achatscheiben nicht zer­
springen.
Der Hörkopf erhält eine Mumetall-Abschirmung mit 
Abdeckklappe und zwei Bodenblechen, die magnetisch 
voneinander isoliert werden, Sprech- und Hörkopf 
Schutzhauben aus gewöhnlichem Eisenblech jedoch 
ohne Bodenblech und Klappe. Bei der Montage der 
Köpfe sind die Distanzstücke zwischen Federblech und 
Kopf-Montagefläche so zu wählen, daß eine einheitliche 
Höhe eingehalten wird, damit beim Vorbeilaufen des 
Bandes die gesamte wirksame Kopfspaltlänge bei allen 
drei Köpfen bedeckt und ausgenutzt wird. Hör- und 
Aufsprechköpfe werden schwenkbar montiert, damit 
die Spaltrichtung senkrecht zur Bandtransportrichtung 
eingestellt werden kann. Das federnde Schwenkblech 
muß mit Vorspannung auf dem Flansch der Justier­
schraube ruhen. Demgemäß ist das Federblech vor­
gebogen. Beim Befestigen des Kopfes ist auf richtige 
Lage zu achten. Beim Löschkopf ist die Schwenk­
anordnung überflüssig.
Für die”Abschirmung des Motors verwende man Trans­
formatorenblech. Wer beste Werte an Brummfreiheit 
erreichen will, nimmt auch hierfür Mumetall. Jedoch 
ist auch bei Verwendung von Transf ormatorenblech 
durch zusätzliche Anordnung von Streifen aus Mu­
metall ausreichende Brummfreiheit zu erzielen, über­
haupt ist es günstiger, mehrere Lagen dünneren Ab­
schirmmaterials mit Luftzwischenräumen zu verwenden, 
als nur eine Lage dickeren Materials. Die günstigste 
Form des Motor- Ab schirmbleches wird am besten 
durch Versuche ermittelt. Man muß aber darauf achten, 
daß durch die Form der Abschirmung die Kühlung des 
Motors nicht beeinträchtigt wird.

Bild 3. Wiedergabegerät, von oben gesehen

stehende Schrauben oder sonstige Metallteile nach­
träglich leitend mit dem Chassis zu verbinden. Die 
Heizleitungen werden verdrillt und unmittelbar auf 
dem Chassisboden verlegt, am besten in dem Winkel, 
der durch das seitliche Abbiegen der Chassiswände 
entstanden ist. Sie werden getrennt zu jeder Röhre 
geführt. Damit keine streuenden Schleifen entstehen, 
sind die Lötfahnen des Sockels für die Heizleitung 
nach unten abzubiegen. Verwendet njan zur Aufnahme 
der Widerstände und Kondensatoren Lötbrettchen, so 
sind für diese nur hochwertige Isoliermaterialien zu 
verwenden. Lötbrettchen, die Elemente der Gegen­
kopplung oder die Kopplungsglieder zwischen den 
Röhren tragen, taucht man in flüssiges Kolophonium 
zum Schutz gegen Feuchtigkeitsaufnahme. Die Löt­
brettchen werden außerdem mit Abstand vom Chassis 
montiert, damit Flußmittelreste frei ablaufen oder 
doch leicht entfernt werden können. Bei Wechsel­
stromheizung muß unbedingt die für diese Zwecke 
besonders geeignete Röhre EF 6 Bif. verwendet werden. 
Stehen nur EF 12 zur Verfügung, so ist Gleichstrom­
heizung mindestens für die erste Stufe nötig.

Einspannung Justierschraube
Bild 2. Montage des Löschkopfes Bild 4. Montage des Aufnahme- und Wiedergabekopies

Bild 1. Wiedergabegerät, von vorne gesehen

einem 0,5 mm starkem Aluminiumblech abgedeckt, das 
zur Verbesserung der Lüftung einige Lüftungsschlitze 
erhält. Rechts und links werden an den Schmalseiten 
des Aluminiumgestelles Blechwinkel angeschraubt, die 
später Schalter, Sicherungen und Kontrollorgane auf­
nehmen. Durch weiche Gummizwischenlagen zwischen 
Chassis und Abdeckplatte kann das Laufgeräusch ver­
mindert werden. Diese Maßnahme wird aber nur 
wirksam, wenn die Zwischenlagen nicht zu sehr zu­
sammengedrückt werden. Das Chassis muß wirksam 
federnd aufgehängt werden. Durch Drehen der Lage­
rung für die Aufwickelkupplung kann die Riemen­
spannung eingestellt werden. Dazu löst man die vier 
Schrauben an der Unterseite des Chassis und verdreht 
die Lagerbüchse solange, bis die günstigste Riemen­
spannung eingestellt ist. Zu große Riemenspannung 
verschlechtert die Anlaufverhältnisse des Motors. Die 
Ausnehmung in der Deckplatte muß für diese Kupp­
lung entsprechend groß gewählt werden, damit sie in 
keiner Stellung schleift. Die Regelbremse auf der Ab­
wickelseite und die Kupplung der Aufwickelseite ar­
beiten gewichtsabhängig, damit der Bandzug in ge­
wissen Grenzen konstant bleibt. Damit diese Einrich­
tungen sicher funktionieren, ist die Verwendung von 
Originalteilen für Kupplung und Bremse unbedingt 
notwendig, da das Eigengewicht einiger mit dem Band 
gekuppelter Bauelemente eingeht.
Das Chassis kann mit fertig montierten Köpfen be­
zogen werden. Amateuren, denen es noch an den 
nötigen Erfahrungen fehlt, wird zunächst die Anferti­
gung eines reinen Wiedergabelaufwerkes empfohlen. 
Die Anordnung des Hörkopfes und der Umlenkrolle 
ist auf Bild 1 zu erkennen. Zu beachten ist, daß das 
Band unter 6* auf den Hörkopf auflaufen und eben­
falls unter 6° ablaufen muß, damit das Band beim Vor- 
aeilaufen fest genug anliegt. Den HÖrkopf setzt man 
iann am besten auf den Platz des Sprechkopfes, da­
nit durch den größeren Abstand zwischen Motor und 
Kopf die Einstreuung vom Motor her kleiner wird. 
3em Anfänger wird die Entbrummung dieses Gerätes 
ladurch nicht unerheblich erleichtert. Hat man später 
einige Erfahrungen gesammelt, so gelingt die Ent- 
irummung auch bei näher an den Motor herangerück- 
:en Hörkopf.
Sei Geräten für Aufnahme und Wiedergabe werden 
iie Magnetbandköpfe von links beginnend in der Rei- 
lenfolge Lösch-, Sprech- und dem Motor am nächsten 
ier Hörkopf montiert. Zwischen Sprech- und Hörkopf 
wird eine Höhenführung vorgesehen. Diese Höhenfüh- 
ung soll das Band nur in der Höhe führen. Das Band 
larf also nicht an der inneren Abstandsbuchse schlei­

Der Motor kann als Dreiphasen- oder als Einphasen­
motor mit Kondensator bezogen werden. Der Drei­
phasenmotor läuft außerordentlich ruhig und hat bei 
gleicher Größe dem Einphasenmotor gegenüber ein 
mindestens doppelt so hohes Drehmoment. Außerdem 
entfällt der relativ teure Motorkondensator. Die Schal­
terkontakte für den Motor werden durch einen Kon­
densator 0,1 pF mit 100 Q in Serie entstört. Schaltung 
erfolgt nach Bild 7.

Der Entzerrer
Es wird eine Ausführung für hochohmige Köpfe ver­
wendet, damit der teure Eingangsübertrager entfällt.
Der Ausgang wird als RC-Ausgang ausgeführt. Die 
abgegebene Spannung reicht dann zur 
Aussteuerung eines normalen Rund­
funkempfängers aus. Das für -Jen Ent­
zerrer verwendete Material muß hoch­
wertig und einwandfrei sein. Für den 
Netztransformator wird ein Mantel­
kerntyp, der sich durch geringe Streu­
ung (Induktion um 8000 Gauß) aus­
zeichnet, verwendet. Der Aufbau er­
folgt auf einem allseitig abgebogenen 
Metallchassis am besten aus unmagne­
tischem Material. Muß ein Eisenchassis 
verwendet werden, so ist der Netz­
transformator magnetisch isoliert zu 
montieren. Die Schaltung erfolgt nach 
dem Prinzipschaltbild. Die Leitungsfüh­
rung muß außerordentlich sorgfältig 
und wie in der Kurzwellentechnik üb­
lich, ausgeführt werden. Im Prinzip­
schaltbild ist dies nicht besonders her­
vorgehoben. Man achtet darauf, daß in 
empfindlichen Gitterleitungen keine 
Störspannungen induziert werden kön­
nen oder Fremdspannungsabfälle auf­
treten. Der Entbrummer darf auf kei­
nen Fall in der Nähe eines Gitterkrei­
ses angeordnet werden. Die Gitter­
leitungen sind abgeschirmt, kurz und 
ohne Schleifen in unmittelbarer Nähe 
des Röhrenkolbens zu verlegen. Die 
Röhre der Eingangsstufe muß einen 
besonders gut federnden Röhrensockel 
erhalten. Die Federung darf durch Zu­
leitungen nicht beeinträchtigt werden. 
Wird für die Federung nichtleitendes 
Material verwendet, so sind frei-

Rechts: Bild 5. Prinzipsdialtbild des Entzerrers

Ist der Entzerrer fertiggestellt, so werden Ströme und 
Spannungen kontrolliert und die Brummfreiheit ge­
prüft. Dazu schließt man den Eingang kurz und an 
dem Ausgang ein empfindliches hochohmiges Röhren­
voltmeter an. Der Entbrummer wird so eingestellt, 
daß ein Kleinstwert an Brummspannung entsteht. Es 
empfiehlt sich auch, gleichzeitig über einen Verstärker 
mit abzuhören. Die Brummspannung darf bis 1...2 mV 
betragen. Steht ein Oszillograf zur Verfügung, so 
kann man diesen gleichzeitig anschließen und leichter 
beobachten, ob es sich noch um Brumm Spannungen 
handelt oder ob Netzunruhen für die Störspannung 
verantwortlich zu machen sind. Wenn die gegebenen 
Richtlinien beachtet wurden, wird der Entzerrer zur
vollen Zufriedenheit arbeiten. Verbesserungen sind
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Bild 6. Schaltung des Aufnahme -Zusatzgerätes

nun nodi durch Austausch der Röhren untereinander 
oder durch Vertauschen der Heizanschlüsse an einer 
Röhre möglich. Sämtliche Kontrollmessungen werden 
bei aufgesetzter Bodenplatte ausgeführt.
Nach dieser Vorprüfung wird der Entzerrer eingebaut 
und mittels eines doppelpoligen abgeschirmten Kabels 
(Eigenkapazität max. 35 pF) mit dem Hörkopf verbun­
den. Beim Einbau achten wir darauf, daß der Netz­
transformator auf den Hörkopf nicht einstreut. Seine 
günstigste Stellung ermitteln wir durch Versuch. Ist 
der Einbau beendet, so wird das Gerät zunächst me­
chanisch überprüft und in Betrieb genommen. Dann 
wird der Motor eingeschaltet und beim ebenfalls ein­
geschalteten Entzerrer nochmals die Kling- und 
Brummempfindlichkeit geprüft. Es muß unbedingt ein 
Stör-Nutzspannungsverhältnis von wenigstens 1:100 
erreicht werden. Da wir am Ausgang mit einer Span­
nung von etwa 500 mV rechnen dürfen, darf also die 
Störspannung beim laufenden Motor den Wert 5 mV 
nicht überschreiten. Jetzt müssen sich die Abschirm­
maßnahmen am Motor bewähren oder verbessert 
werden. Durch schmale Streifen Mumetall an richtiger 
Stelle angebracht, kann noch sehr viel erreicht wer­
den. Sind beim Abhören Laufgeräusche oder Röhren­
klingen wahrnehmbar, dann muß die Federung der 
Eingangsröhre verbessert, oder in besonders hartnäcki­
gen Fällen der gesamte Entzerrer federnd aufgehängt 
werden. Ungünstige Brummverhältnisse lassen sich 
noch verbessern durch Umpolen des Hörkopfes bzw. 
Umpolen des Netzeinganges des Entzerrers. Bei allen 
Messungen ist es sehr wichtig, daß das Laufwerk und 
die gesamten Kontroll- bzw. Meßeinrichtungen nur 
einmal mit Erde verbunden sind. Wir erden am besten 
nur das Chassis des Laufwerkes und achten darauf, 
daß auch das Entzerrerchassis leitend mit dem Lauf­
werkchassis verbunden ist. Vor dem Abgleichen des 
Entzerrers ist es sehr wichtig, daß sämtliche Köpfe 
entmagnetisiert werden.
Dieses geschieht am besten durch eine Entmagneti­
sierungsdrossel, die an das 50-Hz-Netz angeschlossen 
wird und vorsichtig den Köpfen genähert und ebenso 
vorsichtig wieder entfernt wird. Nach dieser Arbeit 
wird der Entzerrer abgeglichen. Dazu wird ein Nor­
malfrequenzband aufgelegt. Wir achten darauf, daß 
der 7-cm-0-Blechkern mit dem aufgewickelten Normal­
band und dem durchlöcherten Teller nach der linken 
Bremsseite und der lO-cm-0-SpuIenkern nach der 
rechten angetriebenen Seite gelegt werden. Das Prüf­
band ist zunächst mit 8 kHz besprochen. Bei dieser 
Frequenz kann der Kopf am leichtesten justiert 
werden. Dazu wird vom Hörkopf die Abschirmung 
entfernt und wahrend des Ablaufens des Bandes bei 
8 kHz der Kopf so geschwenkt, daß sich am Röhren­
voltmeter ein Maximum eindeutig erkennen läßt. Zur 
Kopfjustage verwende man einen Schraubenzieher aus 
unmagnetischem Material und vermeide alles, was zur 
Vormagnetisierung des Kopfes beitragen könnte 
(z. B. Durchgangprüfung mit Gleichstrom-Meßgeräten). 
Der Spalt steht, wenn ein Maximum am Röhrenvolt­
meter eingestellt ist, senkrecht und wird in dieser 
Lage festgelackt. Danach wird die Abschirmhaube 
wieder aufgesetzt. Nach den 8 kHz folgen auf dem 
Prüfband 10 000. 8000, 6000, 4000. 2000, 1000, 500, 
200, 100, 60 und 40 Hz In kurzen Abständen, damit 
Zeit zum Erkennen und Aufschreiben bleibt. Damit 
die Gesamtempfindlichkeit über Kopf und Entzerrer ge­

prüft werden kann, sind zum Schluß des Bandes noch 
1000 Hz mit Maximalpegel aufgesprochen. Ist die Emp­
findlichkeit normal, so müssen am Ausgang 500 mV 
zur Verfügung stehen. Die gewünschte Frequenzkurve 
wird durch Verändern des Trimmers 100 pF, der Wi­
derstände Rt, Rg, R, und der Kondensatoren Ct und 
C2 eingestellt. Nach dieser Arbeit ist das Gerät zum 
Abspielen besprochener Bänder einsatzfähig.
Damit Bedienungsfehler auf ein Mindestmaß beschränkt 
werden, noch einige Worte Über die Wirkungsweise 
des mechanischen Teiles. Diese Konstruktion zeichnet 
sich im besonderen dadurch aus, daß der Transport 
des Filmes mit nahezu konstantem Bandzug über die 
gesamte Filmlänge erfolgt. Bei dem normalen Vorlauf 
(Aufnahme und Wiedergabe) umschlingt das Band eine 
direkt auf der Motorachse sitzende gummiarmierte 
Tonrolle mit einem optimalen Winkel. Diese Tonrolle 
läuft mit konstanter Tourenzahl und erzwingt dem­
zufolge den gleichmäßigen Bandtransport.
Die rechte Aufwickelseite wird durch einen Gummi­
riemen vom Motor her angetrieben. Beim Umspulen 
ist die Kupplung auf der Aufwickelseite nicht wirk­
sam, wenn der Film auf den handelsüblichen 7-cm-.0- 
Kern umgespult wird. Durch entsprechendes Auflegen 
des Kernes (Flansch nach oben oder unten) kann die 
Drehrichtung des später wieder abzuspielenden Filmes 
bestimmt werden. Das ist von besonderer Wichtigkeit, 
wenn man wahlweise mit dieser Anlage oder mit 
einer anderen Konstruktion zusammen arbeiten muß. 
Siehe auch Bandführungsskizze. Die Bremswirkung der 
Abwickelseite ist bei unserer Anlage von der Dreh­
richtung unabhängig. Wir merken uns also nochmals 
daß sich immer beim Bandvorlauf auf der linken Seite 
(Bremsseite) der' leichte Spulenkern und der leichte 
durchlöcherte Filmteller befinden muß.

Dor Aulnahmexusafz
Um zunächst preiswert zu einem kompletten Gerät für 
Wiedergabe und Aufnahme zu gelangen, wird zunächst 
der Aufnahmeteil als Zusatzgerät gefertigt, das an 
vorhandene Verstärker ohne Schwierigkeiten ange­
schlossen werden kann, wobei es so durchgebildet 
wurde, daß jede EL 11 zur Aussteuerung ausreicht. 
Wir können also unter Zuhilfenahme eines Radio­
apparates sofort aufnehmen. Es darf aber nicht über­
sehen werden, daß die erzielbare Qualität natürlich 
von dem voraufgegangenen Verstärker unmittelbar ab­
hängt. Qualitätsverbesserungen treten durch das Auf­
nahmeverfahren natürlich nicht ein.
Der anzufertigende Aufnahmezusatz enthält nur eine 
Anhebung für Frequenzen oberhalb 4000 Hz und einen 
Hochfrequenzgenerator. Die Schaltung erfolgt nach 
Schaltbild II. Netztransformator auch wieder streuarm 
als Mantelkerntyp ausgeführt. Leitungsführung wie 
schon vom Entzerrer her bekannt und aus der Zeich­
nung außerdem zu ersehen. Die erforderlichen Schalter 
(Hauptschalter für Netztrafo, Anodenspannungsschalter 
für den Generator, Kontrollampe für den Löschstrom) 
ordnet man am besten auf der linken Seite der Platte an. 
Auf der anderen Seite befinden sich die Hauptsiche­
rung, der Schalter für den Entzerrer und den Motor. 
Der Motorschalter und der Schalter zum Einschalten 
der Anodenspannung für den Hf-Generator sollten 
gegeneinander so verriegelt sein, daß immer nach 
unterbrochenem Vorlauf der Lösehstromschalter neu 
betätigt werden muß, damit vermieden wird, daß eine 
besprochene Stelle des Bandes versehentlich gelöscht 
wird.
Hat man den Aufnahmezusatz fertiggestellt, dann 
kontrolliert man zunächst Frequenz und Löschstrom 
des Senders. Die Löschfrequenz soll um 90 kHz lie­
gen und ist nicht sehr kritisch. Der Löschstrom 
wird mit Hilfe der Kontroll- bzw. Warnlampe kon­
trolliert. Damit das Band einwandfrei gelöscht wird, 
sind 150 mA erforderlich. Bei der Röhre 6V6 erreicht 
man diesen Wert leicht. Man achte darauf, daß die 
Röhre nicht im unbelasteten Zustand schwingt. Beim 
Einbau des Aufnahmezusatzes muß wieder die gün­
stigste Lage des Netztransformators zum Hörkopf ein­
gepeilt werden. Da bei reiner Wiedergabe immer der 
Aufnahmeteil abgeschaltet ist, sind die Brummverhält­
nisse bei eingeschaltetem Aufnahmeteil nicht so kri­
tisch. Die Brummspannung sollte aber trotzdem 10 mV 
nicht übersteigen,

Abglolch des Aufnahmofolles
Zwischen dem hochohmigen Sprechkopf und 0 wird, 
wie im Schaltbild angedeutetK vorübergehend ein Wi­
derstand von 100 ß eingeschaltet. Dabei bleibt der 
Aufnahmezusatz zunächst abgeschaltet. Mit einem 
Röhrenvoltmeter wird nun die Frequenzkurve ermittelt 
und so abgeglichen, daß sie von 50... 1000 Hz gradlinig 
verläuft und dann bis 4000 Hz langsam und über 
4000 Hz stärker ansteigt. Wir stellen vorerst einmal 
eine Anhebung bei 10 000 Hz gegenüber 1000 Hz von 
1 : 3,5 ein. Der hochohmige Kopf benötigt 1,5 mA Nf 
zur Aussteuerung des Bandes. Es fallen also an dem 
100-ß Widerstand bei 90 V Eingangs Spannung 150 mV 
ab. Um zu vermeiden, daß vor allen Dingen bei der 
Aufnahme der Uberalleskurve Übersteuerungen bei 
den höheren Frequenzen auftreten, empfiehlt es sich, 
bei diesem Abgleich mit einer Eingangsspannung am

Bild 7. .Anschlußschema des Motors

Aufnahmezusatz bei 1000 Hz von 20 V zu arbeite 
da sonst durch die Anhebung bei den hohen Freque 
zen das Band übersteuert werden würde. Es ist au 
hier wichtig, daß der Spalt des Aufnahmekopfes sen 
recht zur Bandtransportrichtung gestellt wird. Da: 
wird bei eingeschaltetem Hochfrequenzgenerator n 
8000 Hz ein Band besprochen und gleichzeitig abgehc 
bzw. mit einem Röhrenvoltmeter kontrolliert. Der Ko 
wird solange geschwenkt, bis am Röhrenvoltmet 
eindeutig ein Maximum festgestellt wird. Der Ko 
wird in dieser Lage festgelackt. Die Frequenzkur 
wird so korrigiert, daß Frequenzen von 40... 10 000 I 
mit + 2 db maximaler Abweichung wiedergegeb* 
werden. Die Dosierung der Hochfrequenz für die Ai 
nähme erfolgt durch den Drehkondensator 500 i 
(Vormagnetisierung). Die richtige Stellung wird t 
einer Aufnahme mit etwa 1000 Hz ermittelt. Zunä<± 
dreht man den Kondensator ganz heraus und hört « 
Entzerrerausgang ab.
Der hohe Oberwellengehalt verursacht eine Star] 
Verzerrung, die sich durch krächzende und spitze Wi 
dergabe bemerkbar macht. Dreht man den Kondensat 
langsam ein, dann wird bei einer bestimmten Stellui 
ganz deutlich die Wiedergabe (Aufzeichnung) einwan 
frei. Zur Sicherheit dreht man den Kondensator no 
ein wenig weiter. Die Hochfrequenz ist damit richt 
eingestellt.
Bei der Aufnahme akustischer Vorgänge sind die hoh 
Frequenzen, wie die Erfahrung lehrt, mit kleiner 
Amplitude beteiligt, so daß trotz*der Anhebung t 
einer Beaufschlagung des Aufnahmeteiles mit 90 
Spitzenspannung keine Übersteuerungen zu befürcht 
sind. Man hüte sich jedoch davor, zu stark anzuheb 
und nehme lieber einen kleinen Abfall ab 8 kHz, d 
natürlich die zugelassenen Grenzen nicht übersteig, 
darf, in Kauf.
Bei Aufnahmen mit Unterbrechungen wird man eim 
Rücklauf vermissen. Entsprechende Einrichtungen sii 
aber vorbereitet und es ist beabsichtigt, auch Ba 
anleitungen folgen zu lassen, so daß der Amate 
mit der Zeit eine Anlage zur Verfügung hat, die d 
bekannten großen kommerziellen Anlagen in kein 
Weise nachsteht. Beim Einbau des Entzerrers u: 
Aufnahmezusatzes tut man gut daran, schon jetzt unt 
der Bremsseite Platz für die später hinzukommendi 
Teile freizulassen.
Abschließend weisen wir noch darauf hin, daß Einzi 
teile zum Selbstbau von der Fa. Max Ihle, Apparal 
bau, 13a Marktschorgast (Ofr.) Rohbänder von d 
Firmen Anorgana, 13b Gendorf (Obb.), Badische Anili 
und Sodafabriken, Ludwigshafen, und Agfa« Levc 
kusen, bezogen werden können. Der Hersteller d 
Spezialantriebsmotore ist Firma Ing. H. Papst, 17 
St« Georgen, Schwarzwald. Der Pruffilm ist dur 
W. Schulte, 13 a Münchberg (Ofr.), Kirchenlamitz 
Straße 120, erhältlich.
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Funktechnik ohne Ballast

Einführung in die Schaltungstechnik der Rundfun 
empfänger Von Ing. Otto Limann. IbO Seiten n 
352 Abbildungen. Preis broschürt DM 8.50, c 
bunden DM. 0.50. FUNKSCHAU-Verlag Osc 
Angerer, Stuttgart-S., Mörikestraße 15.

Von Einführungswerken verlangt man, daß sie alle 
meinverständlich sind. Dies trifft ganz besonders i 
das neue Werk des bekannten Verfassers zu, das si 
die bessere Einprägsamkeit des Bildes zunutze mad 
Neben dem kurzgefaßten, klaren Text ist jeweils d 
zugehörige Bild angeordnet, so daß das Verständr 
wesentlich erleichtert wird. Das Buch behandelt, ai 
gehend von den physikalischen Grundlagen, die Ba 
teile und ihre Eigenschaften, und wendet sich da: 
den so wichtigen Röhren zu. Die in einem weiter 
ausführlichen Kapitel beschriebenen Baustufen d 
Empfängerklassen sind einschließlich aller neuze 
liehen Feinheiten der Schal tungstechnik dargestel 
Man findet hier die so wichtigen theoretischen u’ 
praktischen Grundlagen, z. B. von Oszillatorschaltu 
gen, der Antennenkopplung, der Empfangsgleichric 
tung usw., ohne deren Kenntnis ein praktisches / 
beiten auf dem Gebiete der Radiotechnik nicht mc 
lieh ist. Dabei sind alle Arten von Sonderschaltunge 
wie Reflexempfänger, Drucktastenabstimmung, au1 
matische Scharfabstimmung usw. berücksichtigt. Gera 
diese Ausführungen machen das Buch für die Wei 
Stattpraxis wertvoll, da hier Wirkungsweise und Schi 
tungstechnik von Geräten gezeigt werden, die heu 
nicht mehr üblich sind, in jeder Reparaturwerkst, 
jedoch repariert werden müssen. Für den funktech] 
sehen Nachwuchs ist ein Empfänger-Fragebogen ar 
gearbeitet worden, dessen Systematik das Versteh 
und Einprägen der Schaltungen erleichtert. Auß 
einem übersichtlichen Stichwortverzeichnis enthält d 
Buch ein ausführlich gehaltenes Literaturverzeichn 
das das Studium von Spezialfragen fördert.
Für die Ausbildung des Rundfunktechnikers eigu 
sich die Neuerscheinung besonders, da sie nach päd 
gogischen Gesichtspunkten gestaltet ist und ähnlic 
Werke dem Fadischrifttum noch nicht zur Verfügu: 
stehen. Aber auch der Fortgeschrittene wird bei d 
umfassenden und klaren Darstellung des Stoffes ge 
das eine oder andere Problem studieren, zumal d 
neueste Stand der Sdialtungstechnik berücksichti 
worden ist und stets die Schaltungsweise der Industi 
mit herangezogen wird. Die drucktechnisch hochwertii 
Ausführung des Buches und die vorbildlich saube 
Ausführung der Zeichnungen werden zu einer weit 
Verbreitung dieser Neuerscheinung in Fachkreisen bt 
tragen, die überall dort greifbar sein sollte, wo rm 
sich mit Radiotechnik beschäftigt.
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Wir führen vor: UCH 11 UBF 11 UCL 11

Nordmende
3W

Superhet: 6 Kreise — 4 Röhren
Wellenbereiche: MW, LW, 3XKW 
Röhren» UCH 11, UBF 11, UCL 11, 
UY 11
Netzspannungen? 220 V Allstromj 
110, 125 V Wechselstrom (Spartrans­
formator)
Sicherungen: 0,25 A (220 V), 0,6 A 
(110 V)
Skalenlampe: 18 V, 0,1 A (Röhren­
form)
Eigenschaften: Vorkreis, Oszillator­
kreis, Zweifachkondensator! Zf- 
Sperrkreis; 2 zweikreisige Zf-Band­
filter; Diodengleichrichtung, zwei­
stufige Schwundregelung; Band­
spreizung auf KW; zweistufiger 
Nf-Teil; Gegenkopplung mit Baß­
anhebung; gehörrichtige Lautstär­
keregelung; Klangregler; perma­
nentdynamischer Lautsprecher; Edel­
holzgehäuse; Tonabnehmeranschluß 
Zwischenfrequenz: 473 kHz
Abmessungen: 500 X310 X 230 mm
Gewicht: 9,5 kg
Preis: DM. 398,— mit Röhren
Hersteller: Nordmende’ GmbH., 
Bremen-Hemelingen.

Schon während des Krieges stellte
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„ auch das europäi­
sche Ausland Mittelklassensuperhcts her, die über die 
übliche KW-Bandspreizung hinausgehend auch eine zu-
verlässige Skaleneichung nach Stationsnamen für die 
meist hörbaren KW-Rundfunkstationen aufweisen 
konnten. Auch in den deutschen Nachkriegsgeräten 
findet man KW-Bandspreizung, die jedoch im allge­
meinen noch keine ideale Skaleneichung bietet, wie 
wir es z. B. vom Mittelwellenband her gewohnt sind. 
Neue Wege geht in dieser Richtung der von der 
Fa. Nord -Mende, Norddeutsche Mende­
Rundfunk Gmb H., Bremen-Hemelin­
gen, hergestellte 6-Kreis-4-Röhren-Super 398 für All­
strom. Die am meisten interessierenden KW-Rundfunk- 
bänder «ind bei Anwendung elektrischer Bandsprei­
zung mittels Serien- und Parallelkondensatoren derart 
in drei KW-Bereiche aulgeteilt, daß im Band Kl die 
16- und 19-m-Stationen, im Bereich K2 die 25- und 
31-m-Bänder und schließlich im-Bereich K3 die 41- und 
49-m-Bänder erfaßt werden. Den KW-Bereichen hat 
man auf der nahezu quadratisch ausgeführten Stations­
skala denselben Raum zugestanden wie für MW und 
LW. Es können daher Stationseichfelder.für die meist­
gehörten KW-Sender unter besonderer Berücksichti­
gung der deutschen Stationen (Hamburg, Leipzig, 
Stuttgart, München usw.) angeordnet werden. Damit ist 
im deutschen Mittelklassensuper die KW-Abstimmung 
publikumsreif geworden.
Die Einführung von Stationseichfeldern auf KW ver­
langt, daß die Abstimmung praktisch konstant bleibt, 
die Oszillatorfrequenz also nicht weglaufen kann. Um 
die Temperatureinflüsse auszuschalten, hat man den 
Oszillatorkreis mitTempa-S-Kondensatoren ausgestattet. 
Die Schwingkreiskapazität beträgt in allen KW-Berei­
chen ca. Ißü pF. Die dielektrischen Verluste der Lei­
tungen, Schalter, Röhrenfassung usw.t der Eingangs­
widerstand der Mischröhre beim Regel vorgang spielen 
infolge der verhältnismäßig hohen Kreiskapazität keine

Bild 1.
Schaltung des 
.Noidmende 
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gen unterliegen.
In allen KW-Bändem besteht durch die 
Mitabstimmung des Vorkreises absolu­
ter Gleichlauf, der in allen Bändern, 
mit Ausnahme des 16-m-Bandes, ab-

110 V

über den Seilzug mit dem Chassis 
in Verbindung. Die relativ starken 
Schwingungen der Gehäusevorder­
wand können nicht mehr zum 
Chassis gelangen.

Klangeigenschaften, elektrischer und mechani­
scher Aufbau sowie Ausstattung entsprechen 
der bekannten Mende-Qualität, die die Fach­
welt seit Jahrzehnten zu schätzen weiß.

geglichen wird. In Verbindung mit der losen, hoch­
induktiven Antennenkopplung erhält man eine Emp­
findlichkeit von ca. 30...50 üV und hohe Spiegelselek­
tion, die im 50-m-Band ca. 25fach und im 16-m-Band 
noch etwa 5fach ist.
Ferner gelang es, die beim KW-Empfang oft störende 
akustische Rückkopplung zu beseitigen. Der Drehkon­
densator, im allgemeinen die Hauptursache der akusti­
schen Rückkopplung, geht anteilmäßig nur noch zu 
einem geringen Prozentsatz in die Schwingkreiskapazi­
tät ein. Um auch die Einwirkung der akustischen 
Schwingungen auf Spulen, Paddings usw. zu vermei­
den, ist das Chassis auf Gummi gelagert und vor 
allem eine mechanische Trennung zwischen Chassis 
und Skala samt Reflektor durchgeführt. Der Reflektor 
ist an der Gehäusevorderwand befestigt und steht nur

Nouo Xnslllut« für Radiotechnik in Südamorfka
Entsprechend der zunehmenden Bedeutung der Radio­
technik und ihrer Wichtigkeit gerade in verhältnis­
mäßig dünn besiedelten Ländern haben sich die 
argentinischen Universitäten in Buenos Aires und 
Tucumän neuerdings je ein Institut für Radiotechnik 
zugeleqt. Diese Institute widmen sich nicht nur der 
Ausbildung von Hochfrequenzinqenieuren im eigent­
lichen Sinne, sondern auch der Aus- und Weiterbildung 
von Radiotechnikern, Monteuren, Funkern und ähn­
lichen Berufsangehörigen. Außerdem wird eine .Funk­
universität' mit Hilfe eines 1-kW-Senders in Tucumän 
eingerichtet.

Bild 3. Auch äußerlich ist „Noidmendc 398' ein typisches Mende-GerätBild 2. Spulonagaieaat und Skala mit KW-Eichfeldern
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Für Reise und Sport Koffersuper „Perkeo"
Superhet: 4 Kreise — 4 Röhren 
Wellenbereiche: KW. MW 
Zwischenirequenz: 468 kHz
Röhrenbestüdcung: DCH 25, DF 25. DAC 25, 
DL 25
Batteriespannungen: Anode 90...120 Volt, 
Heizung 1,2—1,4 Volt
Stromverbrauch: Anodenstrom ca. 8 mA, 
Heizstrom ca. 250 mA
Eigenschaften c Vorkreis; Zweigang-Dreh-

Bild 1. Ein leichter, handlicher Koffersuper

SchaUungsolgenschalien
Der grundsätzliche Schaltungsaufbau ergibt sich aus der 
Verwendung der D 25er-Röhrenserie. Neben der 25er- 
Serie können mit Ausnahme der Mischröhre äqui­
valente Typen oder Röhren amerikanischer Herkunft 
verwendet werden, ohne daß an der Schaltung wesent­
liche Änderungen vorgenommen werden müssen. Als 
Antenne dient im Mittelwellenbereich der eingebaute 
Rahmen evtl, mit Zusatzantenne. Bei Kurzwellenemp­
fang genügt als Antenne ein Stückchen Draht. Zur ge­
nauen Abstimmung des Eingangskreises dient eine Zu­
satzspule, die etwa ein Drittel der Rahmen-Induktivität 
besitzt. Im Vor- und Oszillatorkreis liegen sämtliche 
Spulen in Reihe. Die nicht benützten Spulen werden 
jeweils kurzgeschlossen. Der Oszillator arbeitet mit 
gitterseitiger Abstimmung. Geeignete Dämpfungswider­
stände im Rückkopplungskreis sichern eine gleich­
mäßige Oszillatorschwingung. Zur Erzielung größtmög­
licher Verstärkung ist die Mischröhre mittels eines 
einfachen Resonanzkreises an die Zwischenfrequenz­
Verstärkerröhre angekoppelt. Eine weitere Steigerung 
der Empfindlichkeit läßt sich durch Anwendung einer 
hochfrequenten Rückkopplung vom Schirmgitter auf den 
Steuergitterkreis der Zwischenfrequenzröhre erzielen. 
Die regelbare Ausführung dieser Rückkopplung ge­
stattet bei Kurzwellenempfang das Abhören tonloser 
Telegrafie. Die Ankopplung des Empfangsgleichrichters 
an den Zf-Kreis ist induktiv. Regelspannung und Signal­

kondensator; Oszillatorkreis; 2 Zf-Kreise; 
regelbare Rückkopplung im ersten Zf-Kreis; 
Schwundregelung auf Misch- und Zf-Röhre 
wirksam; zweistufiger, widerstandsgekop­
pelter Nf-Teil; permanent-dynamischer 
Lautsprecher; Holzgehäuse mit Kunstleder­
bezug; eingebaute Rahmenantenne; zusätz­
liche Buchsen für Außenantenne und Erd­
leitung; Abmessungen 28X23X14; Gewicht 
einschließlich Batterien ca. 4 kg
Baukosten: DM. 110.— ohne Koffer, Röh­
ren und Batterien.

Bild 2. Rückansicht des Koffergerätes

Spannung werden gemeinsam an einer Diode abgegrif­
fen. Die Endstufe ist in Widerstandskopplung ange­
koppelt. Die negative Gittervorspannung für die End­
röhre entsteht am 600-Q-Widerstand als Spannungs­
abfall des gesamten Anodenstroms. Zur Erzielung aus­
reichender Schalleistung wird ein empfindliches per­
manent-dynamisches Lautsprechersystem verwendet.
Aufbau
Um die Dämpfung der eingebauten Rahmenantenne 
(Induktivität 142 pH) gering zu halten, wird das Gerät 
auf einer Isolierplatte montiert« An der linken Seite 
des Gerätes sehen wir, von rückwärts betrachtet, den 
Doppeldrehkondensator sowie den Spulensatz. Dieser 
ist zusammen mit dem Wellenschalter auf eine Isolier­
platte montiert und bildet nach der Fertigmontage des 
Gerätes den linken Teil der Grundplatte. An der 
Rückseite sehen wir weiter die beiden Becher für die 
Zf-Spulen sowie den Siebkondensator für die Anoden­
spannung. An der Vorderseite des Gerätes sind neben­
einander alle Bedienungseinrichtungen angebracht. 
Ganz links befindet sich der Lautstärkeregler mit kom­
biniertem Einschalter, in der Mitte das Potentiometer 
für die Rückkopplungsregelung und rechts der Ab­
stimmdrehknopf. Seitlich vom Abstimmknopf ist ein 
Stellhebel sichtbar, der zur Wellenumsdialtung dient. 
Ein ausführlicher Bauplan kann von der Firma Radio 
Rim, München, Bayerstraße 25 bezogen werden.

Dr. W. Görner

fúme*
Unsere Anschriftenliste kommt vielfachen Wün­
schen von Industrie und Handel entgegen. Wir 
bitten alle neuen Firmen um Mitteilung ihrer An­
schrift und um kurze Angabe der gegenwärtigen 
Erzeugnisse. Die Liste wird laufend ergänzt wer­
den. Die Aufnahme geschieht kostenlos. Einsen­
dungen an die Redaktion des FUNKSCHAU-Ver­
lages, (13b) Kempten-Schelldorf, Kotterner Str. 12.

Karner-Labor, (13b) Bad Wiessee, Ringbergstr. 98 — 
Herstellung einer LCR-Universal-Meßbrücke B 12, die 
auch die Messung von Elektrolytkondensatoren mit 
großen Verlustwinkeln gestattet. Große Meßbereiche 
auch für die L-Messung (Einzelpreis DM. 140.—). Fer­
ner Fertigung von Phasenschieberbrücken - Klirrfaktor­
meßbrücken - Tonfrequenzmeßbrücken - FM-Vorsatz- 
geräte - Frequenzmesser und Röhrenvoltmeter für 
UKW-Trägerfrequenzmeßgeräte zur Messung und Regi­
strierung mechan. Schwingungs- und Dehnungsvor­
gänge - Kleinoszillografen mit Zusatzgeräten für Lehr­
und Vorführzwecke.

O. M. Keßler, (22b) Neustadt a. d, Haardt, Kalser- 
strafie 57 — 1. Spezlal-Werkstätte zu Fabrikation und 
Reparatur von Einkreisern, Mehrkreisern und Super­
spulensätzen — Bandfilter — Hochfrequenzdrosseln aller 
Art — Schwing- und Feldspulen für dyn. Lautsprecher 
— Spulen für magn. Lautsprecher — Netz- und Sieb­
drosseln — Umarbeitung defekter bzw. alter Spulen­
sätze u. dgl. Fabrik-Vertretungen für Rheinlan<l-Pfalz 
über Erzeugnisse der Elektro-, Rundfunk- und Hoch­
frequenztechnischen Industrie.

G. Knieper A Co., (21b) Dortmund-Aplerbeck — Ein­
richtung und Wartung von Lichtspieltheatern — Fach­
werkstätte für Verstärkeranlagen, Rundfunk — Transfor­
matorenbau — Neuwickeln sämtlicher Transformatoren 
und Übertrager bis 1000 VA, sowie Neontransforma­
toren schnell, außerordentlich sauber und preiswert 
nach gegebenen und eigenen Errechnungen und An­
gaben — Vertretung und Auslieferung für den Bezirk 
Dortmund von allen TELWA-Erzeugnissen — Herstel­
lung und Montage von Schwerhörigenanlagen für Licht­
spieltheater.

Ing. Hans Mallmann, (22b) Oberwesel/Rhein — Serien- 
und Einzelanfertigung von Klein- und Schutztransfor­
matoren jeder Art - Hersteller der bekannten Hama­
Transformatoren - z. Z. lieferbar: Radio-Netztrans­
formatoren - Drosseln - Übertrager - Heiz- und Vor­
schalttransformatoren - Tonlampentransformatoren - 
Klein- und Schutztransformatoren bis zu einer Leistung 
von 5 kVA, Backofen- und Handlampentransformatoren 
- Störschutzkombinationen zur Entstörung von Kirchen­
glockenläutwerken - Diathermiegeräten usw. — Repara­
turen von Transformatoren und Gleichrichtern jeder Art.

Funktechnische Fachliteratur

Technisches Wörterbuch
Deutsch-Engliscb-Französlsdi. Band II. Von II. Thall. 
311 Seiten, Verlag H. Thall & Co., Hitzkirch 
(Schweiz). Zu beziehen durch FUNKSCHAU-Verlag 
Oscar Angerer, Stuttgart. Preis DM. 19.50.

Zum Studium ausländischer Fachliteratur und für Über­
setzungen ist es wichtig, ein zuverlässiges Wörterbuch 
zur Hand zu haben, wie es das von Thali bearbeitete 
Werk darstellt. Es behandelt die Fachgebiete Elektro­
technik, Radio, Fernsehen und Fernmeldetechnik ein­
schließlich der meist gebräuchlichen Ausdrücke aus 
Akustik, Beleuchtungstechnik, Mathematik, Material­
kunde, Mechanik, Maschinentechnik, Optik usw.

Fernsehen Jelchtgemachl
Von Milton S. Klver. 1. Ausgabe der Übersetzung 
in deutscher Sprache. Von Dr. Felicitas Ortner und 
Dipl.-Ing. Hugo Spell. 1949. 512 Seiten und 385 
Abbildungen. Industrie- und Fachverlag Wien.

Obwohl das Fernsehen in Europa, gemessen am Ent­
wicklungsstand in den USA., nur bescheidene Anfänge 
aufzuweisen vermag, ist es für den fortschrittlichen 
Radiotechniker von großem Reiz, sich an Hand eines 
amerikanischen Fernsehbuches über eine Technik zu 
urterrichten, die in absehbarer Zeit auch In Deutsch­
land wieder eingeführt werden wird. Nach einer Be­
sprechung der Fernsehgrundlaqen wird das Antennen­
problem an Hand praktischer Beispiele behandelt. Wei­
tere Kapitel befassen sich u. a. mit Breitband-Abstimm­
kreisen, Hf-Verstärker, Oszillator, Zf-Verstärker, Di- 
oden-Gleichrichter und AVR-Schaltkreisen, Bildverstär­
ker und Katodenstrahlröhren. Fecht aufschlußreich sind 
die Ausführungen über Grundlagen der Gleichlaufs chal- 
tunq. Der Praktiker wird die genaue Beschreibung 
eines typischen Fernsehempfängers und dessen richtige 
Einstellung zu schätzen wissen. Ein weiterer Abschnitt 
ist der Instandsetzung von Fernsehempfängern gewid­
met. Da auch Sonderthemeu, wie Farbfernsehen und 
Freguenzmodulation aufgenommen wurden, erfaßt die­
ses wertvolle Fachbuch das Gesamtgebiet der Fernseh­
technik nach dem neuesten Stand.
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Zf-Verstärker mit Mehrfach-Rückkopplung FUNKSCHAU->Wa*4¿^^
Im neuzeitlichen Superhetempfänger sind Trennschärfe 
und Bandbreite hauptsächlich durch den Zwischenver­
stärker bedingt. Seine Durchbildung ist daher für 
den Kompromiß zwischen guter Klangeigenschaft und 
hoher Trennschärfe des Superhets von großer Bedeu­
tung. Es kommt darauf an, eine Durchlaßkurve zu 
wählen, die der idealen Rechteckform angenähert ist. 
Der horizontale Verlauf des Durchlaßgebietes gestattet 
gleichmäßige Tonwiedergabe, während die Höckerfrei­
heit Verzerrungen bei hohem Modulationsgrad bedeu­
tet. Andererseits entspricht der steile Flankenabfall 
hoher Trennschärfe trotz großer Bandbreite. Höhere 
Ansprüche können in der Praxis nur durch regelbare 
Durchlaßkurve erfüllt werden, wobei die Frage auf­
tritt, welcher Zusammenhang zwischen Trennschärfe 
und Empfindlichkeit bestehen soll Da für die Breit­
stellung nur Sender mit guter Feldstärke erwünscht 
sind, und beim Durchdrehen keine übermäßig stören­
den Zwischengeräusche auftreten sollen, ist eine li­
neare Abhängigkeit zweckmäßig. Dies bedeutet, daß 
hoher Trennschärfe auch hohe Empfindlichkeit zuge­
ordnet ist.

die Impedanzen m und n über den Stufenschalter t 
Rückkopplungswege induktiv angeschaltet. Ist der Stu­
fenschalter t nach oben umgeschaltet, so erhält man 
eine negative Rückkopplung.

Rückkopplungswego
Ein erster Rückkopplungsweg geht hierbei über Schal­
ter t und Impedanz m, während der zugehörende Ver­
stärkungsweg über die beiden Resonanzkreise b und c 
verläuft, so daß diese beiden Resonanzkreise in die­
sem Verstärkungsweg unmittelbar wirksam sind. Ein 
zweiter Rückkopplung sw eg verläuft über alle drei Re­
sonanzkreise a, b und c derart, daß alle drei Reso­
nanzkreise in diesem zweiten Verstärkungsweg un­
mittelbar wirksam werden. Schaltet man den Stufen­
schalter t nach unten, so ergibt sich eine positive 
Rückkopplung über die gleichen Rückkopplungswege. 
Ferner kann in der Mittelstellung des Schalters die 
Rückkopplung ausgeschaltet werden.
In der erweiterten MHR-Schaltung (Bild 5) befindet sich 
auf der Eingangsseite der Verstärkerröhre r ein Zwei-

Ein DruckiasienoKxillaior
Die neueren. Tongeneratoren mit Widerstandsabstim­
mung gestatten eine sehr weitgehende Anwendung der 
Drucktasteneinstellung. Ein neuerer Tongenerator einer 
amerikanischen Firma (Weinschel Engineering Co., 
Dept. E, 123 William St., New York 7) sieht äußerlich 
einer Bürobuchungsmaschine nicht unähnlich, was die 
Tastatur betrifft. Nebeneinander stehen vier senkrechte 
Tastenreihen 0 bis 9, die Zehner, Einer, Zehntel und 
Hundertstel bedeuten und zuunterst sind nebeneinan­
der vier gegeneinander verriegelte Multiplikatoren­
tasten XI, X10, X100 und X1000 Hz. Der Bereich 
dieses Generators reidit von 1 Hz bis 100 kHz. Eine 
Einstellung 34,79 der Tastatur bedeutet also zusammen 
mit der Multiplikatorentaste XI00 eine Frequenz von 
3479 Hz. Dieses Gerät kann als Stromquelle für Klirr­
faktor- oder Brückenmessungen verwendet werden oder 
auch als ein Interpolationsoszillator im Zusammenhang 
mit Oberschwingungen eines Frequenznormals.
Quelle: .Electronics”, Okt. 194 8, S. 132.

Bild 1. Zf-Stufe mit zwei Rückkopplungswegen

MHR-Schaltung
Von der Schweizer Firma Komet Radio AG., Mitlödi 
(Glarus), ist die den genannten Forderungen entspre­
chende MHR-Schaltung (Mehrfach-Hf-Rückkopplung) 
entwickelt worden, die in den Superhetgeräten K 537 M 
und K644M praktisch verwendet wird. Das ange­
wandte Schaltungsprinzip besteht darin, daß die Zf- 
Stufe mindestens zwei Rückkopplungswege besitzt, 
deren zugehörige Verstärkungswege über eine ver­
schiedene Anzahl der vorhandenen Resonanzkreise 
verlaufen. In diesen Verstärkungswegen ist somit eine 
verschiedene Anzahl Resonanzkreise unmittelbar wirk­
sam. Durch geeignete Wahl der Stärke und des Vor­
zeichens der Rückkopplung in den verschiedenen Rück­
kopplungswegen läßt sich die für den jeweiligen 
Zweck günstigste Form der Resonanzkurve erzielen.
Wie Bild 1 zeigt, ist auf der Eingangsseite der Zf- 
Röhre r ein Zweifach-Bandfilter angeordnet, das aus 
den beiden Resonanzkreise^ a und b besteht, während 
auf der Ausgangsseite ein Resonanzkreis c vorhanden 
ist. An die drei Resonanzkreise a, b und c sind über
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mit MHR-Schaltung, wie sie in einem schweize­
rischen Industriegerät verwendet wird

Bild 3. Resonanzkurven des mit Rückkopplungswegen 
ausgestatteten Zf-Verstärkers

fach-Bandfilter mit den Resonanzkreisen a und b. Auf 
der Ausgangsseite der Zf-Verstärkerstufe ist gleich­
falls ein Zweifach-Bandfilter mit den Resonanzkreisen 
c und d angeordnet. Die Rückkopplungswege weisen 
hier drei Impedanzen m, p, q und zwei Stufenschalter 
t, u auf. In der oberen Schaltstellung, tritt negative 
Rückkopplung auf. In der unteren Schaltstellung 
wird die Rückkopplung positiv, während in der Mittel­
stellung die Rückkopplung ausgeschaltet bleibt. Der 
erste Rückkopplungsweg verläuft über Stufenschalter t 
und Impedanz m, wobei der zugehörende Verstär­
kungsweg über- die beiden Resonanzkreise b und c 
geht. Der zweite Rückkopplungsweg wird über Schalt­
kontakt u und über die Impedanz q gebildet, und der 
zugehörende Verstärkungsweg verläuft über die drei 
Resonanzkreise b, c und d, die somit in diesem 
zweiten Verstärkungsweg unmittelbar wirksam sind. 
Schließlich finden wir einen dritten Rückkopplungsweg 
über Schaltkontakt u und über die Impedanz p, wobei 
der Verstärkungsweg alle vier Resonanzkreise (a, b, 
c, d) erfaßt.

EF 22

Scheinwldersiandstnusser
für Zeniimeierwellen
Bei kürzesten Wellen, vor allem Zentimeterwellen, 
werden bekanntlich Scheinwiderstände mittels abge­
wandelter Koachsialleitungen gemessen, indem das 
Welligkeitsverhältnis auf der Leitung bei Anschluß des 
zu untersuchenden Scheinwiderstands beobachtet wird. 
Je nach dem in Frage kommenden Frequenzbereich 
müssen diese Geräte klein genug sein, damit sich 
nicht zwischen Innen- und Außenleiter störende Hohl­
raumschwingungen ausbilden können. Für solche Mes­
sungen wird jetzt ein solches Meßgerät in Amerika 
(Sperry Gyroscope Co., Great Neck, N. Y.) in Serien 
herausgebracht, das den Bereich von 650 bis 40 000 MHz 
in neun verschiedenen Größen überstreicht. Das für 
die höchsten Frequenzen von nur rund 8 mm Wellen­
länge in Frage kommende Gerät wirkt neben dem 
größten wie ein Spielzeug. Als Genauigkeit wird 2 •/• 
angegeben.
Quelle : .Electronics', Okt. 194 8, S, 132.

Einselfonbandlelefonie im Schiffsvorkehr
Die 34 000 Tonnen große .Caronia" der Cunard White 

Star Linie, die vor kurzem ihre Jungfernfahrt nach 
New York gemacht hat, ist der erste Ozeandampfer, 
der mit Einseitenbandtelefonie ausgerüstet ist, wie sie 
bisher nur beim Uberseefunksprechverkehr verwendet 
wurde. Gleichzeitig konnte die Zusammenarbeit mit 
dem automatischen Bordfernsprechnetz so erweitert 
werden, daß jede Kabine über .Fernamt” mit beliebi­
gen Landstationen verbunden werden kann. In einer 
Kabine ist sogar eine Verstärkeranlage mit Laut­
sprecher unt ergeb rächt, so daß sich ganze Familien 
oder Gruppen von Bekannten gemeinsam unterhalten 
können.
Die drahtlose Anlage wurde von der Standard Tele­
phones and Cables Limited auf Bestellung der Inter­
national Marine Radio Co. entwickelt, die die draht­
lose Einrichtung der Schiffe der Cunardlinie in der 
Hand hat.
Quelles Revista T e 1 e g r a f i c a - T e 1 e - 
fonica, B'Aires, März 1949. S. 181.

Hochteistangssiroboskop 
für Langsamaufnahmen
Die Beobachtung der Arbeitsvorgänge in schnellaufenden 
Maschinen durch periodische von einem Stroboskop 

. hervorgebrachte Lichtblitze hat in den letzten Jahren 
große Bedeutung gewonnen. Nur wird leider bei Ge­
schwindigkeiten unter zehn Lichtblitzen pro Sekunde 
ein Flackern bemerkbar, unter dem die Deutlichkeit des 
Bildes leidet. Diese Schwierigkeit läßt sich indessen 
durch eine Erhöhung der bei jedem Lichtblitz umge­
setzten Leistung größtenteils beseitigen. Das neue 
„Strobolume’-Gerät der General Radio setzt bei jedem 
Blitz 8 Wattsekunden um, die von einem auf 2000 Volt 
aufgeladenen Kondensator von 4 pF stammen. Der Blitz 
dauert 10 Mikrosekunden und ist so hell, daß bei län­
gerer Benutzung des Gerätes dunkle Brillen angebracht 
sind, die die vorhandene Raumbeleuchtung normaler 
Art mehr oder weniger unterdrücken. Bei 60 Blitzen 
pro Minute nimmt das Gerät 70 Watt, bei 1200 Blitzen 
pro Minute aber 500 Watt aus dem Netz auf. Damit 
die Lampe nicht beschädigt wird, ist ein Zeitschalter 
eingebaut, der je nach der jeweiligen Blitzgeschwindiq- 
keit nach einer bestimmten Zeit das Gerät abschiltet. 
60 Blitze pro Minute kann das Gerät dauernd, 300 Blitze 
pro Minute aber nur nicht ganz zwei Minuten und 
1200 Blitze pro Minute nur noch 15 Sekunden abgeben, 
was aber für die meisten Versuche genügen dürfte. 
Die Lampe wird durch einen Impuls von eipem Hoch­
spannungsgerät und die dadurch bewirkte Vorionisation 
im richtigen Zeitpunkt ausgelöst. Während der Ent­
ladung werden mehrere hundert Kilowatt umgesetzt.
Das Gerät ermöglicht die Beobachtung langsamlaufender 
Maschinen wie Druckpressen, Webstühle‘n und Ver­
packungsmaschinen, ist aber auch für Einzel auf nahmen 
von sehr rasch verlaufenden Vorgängen geeignet.
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Bild 4. Durchlaßkurven eines mit MHR-Schaltung ausge­
statteten Superhets. Durch starke Gegenkopplung (Schal­
terstellung 1) entsteht die breite Kurve Si bei mäßiger 
Empfindlichkeit, während in Schalterstellung 2 (weder 
Gegenkopplung noch Rückkopplung) die mittlere Kurve 
Sg wirksam wird. Kurve Sa entsteht in Schalterstellung 3, 
wobei größte Trennschärfe u. Empfindlichkeit erzielt wird.

Wirkungsweise
Wir wollen nun an Hand der in Bild 3 dargestellten 
Resonanzkurven, die man durch Aufträgen der Ver­
stärkung V über die Frequenz f erhält, die Wirkungs­
weise der Schaltung betrachten. Es wird dabei an­
genommen, daß der Schalter t nach oben umgeschaltet 
ist, also negative Rückkopplung vorherrscht. Würde 
hierbei eine negative Rückkopplung nur über die Im­
pedanz m erzeugt, so ergäbe sich nur ein Verstär­
kungsweg über die beiden Resonanzkreise b und c, 
und es würde die dreieckförmige Resonanzkurve A 
resultieren. Würde dagegen eine negative Rückkopp­
lung nur über die Impedanz n erzeugt, so ergäbe sich 
ein Verstärkungsweg über alle drei Resonanzkreise a, 
bt c. In diesem Falle würde die sattelförmige Re­
sonanzkurve B entstehen. Da jedoch beide Rückkopp­
lungswege gleichzeitig angewandt werden, erhält man 
Resonanzkurve C, deren Form günstiger ist als die 
der Kurven A und B. Zweckmäßigerweise sind die 
Rückkopplungen in den verschiedenen Rückkopplungs­
wegen sowohl nach Stärke als auch nach Vorzeichen 
verschieden einstellbar. Durch passende Wahl der 
Rückkopplung läßt es sich also erreichen, der Re­
sonanzkurve C die für den jeweiligen Zweck gün­
stigste Form zu erteilen.

Praktische Ausführung (Bild 2)
Die vorteilhafte Wirkung der MHR-Schaltung können 
wir an einem typischen Super erkennen, der serien­
weise hergestellt wird (7-Kreis-7-Röhren-Super Komet 
K 102). Der erste Zf-Verstärker mit der Röhre EF 22 
besitzt eingangs- und ausgangsseitig je ein zweikrei-

Ein dringender Normungsvorschlag
Angesichts der Leistungsfähigkeit der durchschnittlichen 
Empfänger wird dem Fernempfang lediglich nur durch 
den örtlichen Störpegel Grenze geboten, der es bei 
weitem nicht gestattet, die Fernempfangseigenschaften 
der Geräte auszunutzen.
Abgesehen von unentstörten, oder unfachmännisch ent­
störten Motoren und nicht gut entstörbaren Anlagen 
hat die auf Grund langjähriger Reparatur-, Entstörarbei­
ten und umfangreiche Messungen in verschiedenen 
Städten geführte Statistik gezeigt, daß der ständige 
und durchschnittliche Störpegel von einer großen An­
zahl von Wackel- und überlasteten Kontakten bedingt 
ist.
Es hat sich einwandfrei erwiesen^ daß den größten Teil 
dieser Störquellen die Netz- und Gerätestecker bilden. 
Diese Stecker in ihrer heutigen Form sind fast so alt, 
als die Stromversorgung. Wenn man sich vergegenwär­
tigt, wie gewaltig sich die Stromverteilung in den letz­
ten Jahrzehnten entwickelt hat, dürfte es auf der Hand 
liegen, daß diese ursprüngliche Steckerkonstruktion dem 
heutigen Gebrauch und der starken Belastung nicht 
mehr gewachsen sein kann.
Die geschlitzten Steckerstifte sollten federnd für einen 
guten Kontakt sorgen und die Fabrikationstoleranzen 
ausgleichen. Das Material der Stifte wie auch ihre 
Form kann diese Forderung der federnden Funktion un­
möglich erfüllen, denn es ist dafür vollkommen unge­
eignet. Bei der Massenproduktion sind die Toleranzen 
¿ter Entfernung der Stifte, bzw. der Dosenbuchsen er­
heblich größer geworden. Die unvermeidliche Folge 
war, daß auch neue und sonst stabile Stecker nach kur­
zer Zeit einen großen Übergangswiderstand ergeben, 
oder gar zu wackeln beginnen, brechen, besonders, 
wenn sie abwechselnd in verschiedenen Dosen verwen­
det werden. War eine kleine, unsichtbare Funljenstrecke 
nicht gleich da, so ist diese doch bald entstanden, nach­
dem die sich erwärmenden Kontakt flächen oxydiert 
waren. Das Schmoren und Funken nimmt ständig zu 
und ergibt ^en ständigen Störpegel. Natürlich braucht 
man hier nicht an besonders krasse Fälle zu denken 
mit sichtbaren Funken und verschmorten Drähten. J e • 
der warme Stecker trägt sein Anteil 
zum Störpegel bei, das wurde durch ausge­
dehnte Messungen bewiesen.

Bild 5. Zf-Stufe mit drei Rückkopplungswegen 

siges Zf-Filter. Die beiden Filter sind kritisch gekop­
pelt, damit sich eine gute Verstärkung ergibt. Um nun 
eine starke Verbreiterung der Resonanzkurve ohne 
große Selektionseinbuße zu erhalten, müssen die 
Kreisgüten und die relative Kopplung des einen Fil­
ters vergrößert und beim anderen Filter umgekehrt 
erniedrigt werden. Dies bewirkt die MHR-Schaltung 
in eleganter Weise, indem von Kreis 3 nach den 
Kreisen 1 und 2 sowie von Kreis 4 nach Kreis 1 über 
geeignete Impedanzen negative Rückkopplung ange­
wandt wird. Für die Breitstellung wurde der Gesamt­
gegenkopplungsgrad auf 2 festgelegt, was einer Ver­
stärkungsverminderung auf V« entspricht. Dabei werden 
die wirksamen Kreisgüten des einen Filters auf über 
das Zweifache vergrößert, wahrend die wirksame 
Kopplung sogar auf den mehr als vierfachen kriti­
schen Wert gebracht wird. Beim anderen Filter da­
gegen erniedrigt man die Kreisgüten um etwa V« und 
setzt die Kopplung auf knapp den halben kritischen 
Wert herab..
Sehr interessant ist ferner die Anwendung des MHR- 
Prinzips in der Schmalstellung. Durch geeignete Rück­
kopplung von Kreis 4 nach Kreis 1 und von Kreis 3 
nach Kreis 2 — es sind hier nur zwei Rückkopplungs­
wege vorhanden — erscheinen selektionsmäßig die 
Bandfilterkopplungen bei unveränderten Kreisgüten 
aufgehoben. Die Schaltung wirkt also so, als ob zwi­
schen jedem Kreis eine trennende Verstärkerröhre ein­
geschoben wäre. Für die Umschaltung ist ein fünf­
stufiger Mehrfachschalter vorgesehen. Die genaue Sen­
dereinstellung nach Gehör oder mittels Magischen 
Auges kann am besten auf Stufe 3 vorgenommen 
werden. Für höchste Ansprüche an naturgetreue Wie­
dergabe wird man dann die Darbietungen möglichst 
auf der ersten Stufe anhören. Es fällt dabei die Klar­
heit trotz der für die meisten Fälle genügenden 
Trennschärfe auf. Diese Schalterstufe eignet sich ferner 
für KW-Empfang, da die Geradlinigkeit im Durchlaß­
gebiet praktisch keinen Mikrofoneffekt aufkommen 
läßt. Die Stufen 4 und 5 gestatten schließlich bei 
bleibender Höchsttrennschärfe eine weitere Unterdrük- 
kung der oberen Tonlagen. In Stellung 2 tritt weder 
Gegenkopplung noch Rückkopplung auf, so daß die in 
Bild 4 gezeigte mittlere Kurve S2 wirksam wird.

Bei den Gerätesteckern (Bügeleisen, Kocher usw.) sind 
die Verhältnisse noch viel ärger. Die Industrie war ge­
zwungen, Abhilfe zu suchen, indem die Steckerbuchsen 
mit einem federnden Stahlring versehen wurden. Lei­
der ist auch dies eine vollkommen verfehlte Konstruk­
tion, die in der Praxis die Lage in keiner Weise vei- 
bessern konnte. Man findet wohl keinen „federnden“ 
Gerätestecker, aber um so mehr klemmende, wackelnde, 
und nur solche.
Die hier vorgeschlagene neue Bauart sichert auf lange 
Sicht störungs- und verlustfreien Anschluß, verteuert 
die Massenproduktion nur unwesentlich, auch dies wird 
dadurch wieder wettgemacht, daß durch dünnere Stek- 
kerstifte größere Toleranzen zulässig gemacht, die Le­
bensdauer der Stecker vervielfacht und die Anzahl der 
Kurzschlüsse durch verschmorte Drahtisolierungen stark 
vermindert werden.
Die Steckerstifte sind nicht geschlitzt, tragen aber da­
für seitlich je eine starke Stahlfeder, so, 
wie das bei den Meßsteckern üblich ist. Die Stifte sind 
so anzuordnen, daß die Stahlfedern beide seitlich, auf 
derselben Seite liegen. Dadurch werden die beiden 
Messingstifte in der Dose an eine Seite gedrückt und 
die Kontaktflächen entstehen dann unbedingt auf deu 
Messingstiften und nicht über die Stahlfedern. Der 
Durchmesser der Stifte kann etwas verringert werden. 
Ein so hergerichteter Stecker mit Aluminiumstiften war 
nach halbjähriger absichtlich starker Benutzung in ver­
schiedenen Dosen nicht zum geringsten Schmoren zu 
bringen. Es wurden absichtlich Aluminiumstifte ver­
wendet, die bekanntlich als das schlechteste Kontakt­
material sehr zum Funken neigen.
Dasselbe bezieht sich auch auf die Gerätestecker.
Es ist eine Freude derartige Stecker zu verwenden, die 
nicht klemmen, nicht wackeln, sich nie erwärmen, straff 
sitzen und doch „wie geölt" in jede Dose passen und 
nie brechen.
Es ist ein weiterer Vorteil dieser Konstruktion, daß an 
den installierten Dosen nichts zu ändern ist. Der Ver­
schleiß der jetzigen Stecker ist so groß, daß, wenn die 
Fabrikation dieser alten Stecker nicht mehr zugelassen 
wird, in einigen Jahren der größte Teil der Stecker 
automatisch in neue, störungslose ausgewechselt wird.

Ing. L. v. Blomberg

LESER-Üfo

Loseraniragen xu ZV 26 und ZV 26
Zahlreiche Anfragen aus unserem Leserkreis, die sich 
auf die Verstärker-Bauanleitungen in FUNKSCHAU, 
Heft 12, 1948, beziehen, zeigen, wie groß das Inter­
esse unserer Leser an diesen Geräten ist. Es wird 
immer wieder in den Zuschriften betont, daß derartige 
Verstärker schon deshalb besonders aktuell sind, weil 
sie mit einem Minimum an Engpaßteilen auskommen. 
Wenn man von dem nun einmal unumgänglichen Netz­
transformator und dem Ausgangsübertrager absieht, 
werden praktisch keine weiteren Übertrager oder Dros­
seln benötigt. Ausgangsübertrager und Netztransfor­
mator sind aber handelsübliche Typen und vielfach 
noch aus Restbeständen oder kommerziellem Ausbau 
greifbar. Trotzdem macht die Beschaffung dieser beiden 
Teile mancherorts Schwierigkeiten. Hinsichtlich des 
Ausgangsübertragers kann nur empfohlen werden, 
diesen nach der FUNKSCHAU-Wickeltabelle selbst zu 
wickeln. Allgemein gültige Wickeldaten lassen sich 
nicht angeben, da diese in jedem einzelnen Falle von 
dem vorhandenen Kem abhängig sind. Die Selbst­
herstellung eines passenden Netztransformators ist 
nicht jedermanns Sache, zumal auch entsprechend große 
Kerne schwer erhältlich sind. Es gibt hier jedoch einen 
bequemen Ausweg: Transformatorenfabriken bieten aus 
der Neuproduktion laufend Netztransformatoren an für 
2X350 V/80 mA. Man kommt gut aus, wenn man zwei 
solche Transformatoren mit sämtlichen zusammenge­
hörigen Klemmen parallelschaltet. Es ist natürlich 
zweckmäßig, hierzu zwei Transformatoren des gleichen 
Fabrikats zu verwenden, da man dann aus der An­
ordnung der Klemmen oder Lötfahnen besonders leicht 
die zusammengehörigen Wicklungsenden jeweils er­
mitteln kann.
Weitere Unklarheiten bestehen hinsichtlich der Er­
zeugung der Schirmgitterspannung für die Endröhren. 
Betrachtet man. die Röhrentabelle, dann erkennt man, 
daß unter gewissen Voraussetzungen in der Gruppe 
der in Frage kommenden Röhren die Schirmgitter­
spannung gleich der Anodenspannunq sein darf. Man 
kann also die Schirmgitterspannung direkt am Lade­
kondensator abgreifen, sofern die in den Röhren­
tabellen angegebenen Höchstwerte nicht überschritten 
werden. Dies trifft ganz besonders für die Röhre EL 12 
zu. Bei der 6 L 6 dagegen ist dies nur erlaubt, wenn 
die Spannung am Ladekondensator 264 V (Anoden­
spannung + Gittervorspannung) nicht übersteigt. 
Allerdings sind mit dieser Schaltung auch nur 14 W 
Sprechleistung erzielbar. Stehen höhere Anodenspan­
nungen zur Verfügung, die es erlauben, die Röhre 
besser auszunützen, muß die Schirmgitterspannung 
durch geeignete Schaltmaßnahmen herabgesetzt wer­
den. Der einfachste Weg ist der in Heft 12 beschrie­
bene Spannungsteiler parallel zum Ladekondensator. 
Wenn hier ein verschiebbarer Abgriff verwendet wird, 
läßt sich der zur vorhandenen Anodenspannung ge­
hörige Wert bequem einstellen. Da die Schirmgitter­
spannung jedoch möglichst konstant bleiben soll, muß 
der Spannungsteiler einen verhältnismäßig hohen 
Querstrom fließen lassen. So ist also die Verwendungs­
möglichkeit eines Spannungsteilers abhängig von der 
Belastbarkeit des Netzteiles. Eine weniger bekannte 
Art der Schirmgitterspeisung ist die über eine Glimm­
lampe. Die Schirmgitterspannung für beide Endröhren 
wird dann unter Zwischenschaltung einer gemeinsamen 
Glimmlampe ohne weitere Schaltmittel direkt am 
Ladekondensator abgegriffen. Beim Mustergerät stehen 
am Ladekondensator 410 V zur Verfügung. Als Glimm­
lampe findet eine Stabilovolt 150/20 Verwendung.
Die Verwendung kommerzieller Röhren ist durchaus 
möglich. Allerdings ist die Beschaffung eines geeigne­
ten Ausgangsübertragers und des passenden Netz­
transformators dann weitaus schwieriger, da es sich 
nicht mehr um handelsübliche Ausführungen handelt.

Ing. Fritz Kühne

Berührnngsslchere AbgreHklumm»
Die neuerdings hergestellte Hirschmann-Abgreifklemme 
AK 10 ist allseitig isoliert und berührungs sicher, sc 
daß ein Umklemmen unter Spannung und ein Heraus­
greifen einzelner isolierter Drähte auch in einem eng 
nebeneinanderliegenden Gewirr von blanken Teilen 
(Kabelbaum oder Verdrahtung innerhalb eines Rund­
funkgerätes) möglich ist, ohne einen Kurzschluß oder 
Masseschluß befürchten zu 
müssen. Die Klemme ist me­
chanisch so gebaut, daß sie
sehr widerstandsfähig ist. Sie 
besteht aus hitzebestäpdigem ,
Material und hält somit starke Bild 1.Zweckmäßige
Erwärmung aus. Neben der Abgreifklemme 
Zähnung für stärkere Drähte
hat die Klemme am vorderen Ende eine sogenannte 
Feindrahtfläche, mit deren Hilfe auch das Anklemmer 
an feinsten Drähten ohne weiteres möglich ist. Die 
Klemme besitzt rückseitig eine Buchse, so daß sie aul 
jeden normalen Bananenstecker aufgesteckt Werder 
kann und sich an jede Prüfleitung anschließen läßt 
Die neue Abgrteifklemme ist in verschiedenen Farber 
lieferbar.
Hersteller: Richard Hirschmann, Eß­
lingen (Neckar), Ottilienstraße 17.
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WERKSTATTPRAXIS
Lagerung von Rundfunkröhren
Es ist allgemein bekannt, daß eine Elektronenröhre 
nach einer bestimmten Betriebszeit durch Emissions­
verlust unbrauchbar wird. Eine weit weniger bekannte 
Tatsache ist die Zerstörung der Röhre durch Lagerung. 
Die Verschlechterung des Vakuum ist eine der häufig­
sten Ursachen für das Versagen von Stahlrohren. Be­
sonders die während der Kriegsjahre gefertigten Röh­
ren zeigten oft diesen Fehler. Als Grund wurde die 
schlechtere Qualität des verwendeten Stahlblechs von 
den Herstellerfirmen angegeben. Bei Röhren, mit Glas­
kolben läßt sich das bekannte blaue Leuchten beob­
achten, welches anzeigt, daß die Röhre »Gas' hat. 
Diese Erscheinung verschwindet in günstigen Fällen 
wieder nach einigen Betriebsstunden durch die Er­
wärmung des Gettermaterials. Einen anderen Grund 
für das Versagen von Rundfunkröhren bildet eine 
chemische Umwandlung des Katodenmaterials. Regene­
rierversuche sind meistens nutzlos, weil sich die not­
wendigen Temperaturen nicht ohne Zerstörung der 
Röhre erreichen lassen. Dieser Fehler tritt sehr selten 
auf und hat seine vermutliche Begründung in einer 
chemischen Verunreinigung der aufgetragenen .Katoden- 
paste“.
Während die bisher beschriebenen Fehler ihre Ursache 
im inneren Teil der Röhre hatten, können auch Fehler 
an den Anschlußdrähten auftreten. Eine Lagerung von 
Röhren in sehr feuchten Räumen oder aber in der 
Nähe von Akkumulatoren führt häufig zum Aboxy­
dieren der Zuleitungsdrähte. Zwei Umstände können 
diesen Fehler noch begünstigen:
1 Die Verwendung von Lötfett beim Aufsockeln und 
2. die Bildung von galvanischen Elementen durch Ver­
wendung von zwei verschiedenen Metallen (z. B. Kup­
ferdraht und Eisenstift). Abhilfe gegen das Auftreten 
der vorgenannten Fehler ist möglich, so kann man 
gegen Vakuumverlust wirksam angehen, wenn man in 
einem dreimonatigen Zyklus die Röhren kurzzeitig in 
Betrieb nimmt. Einige Stunden unter den normalen Be­
triebsbedingungen genügen vollkommen. Nur das An­
legen der Heizspannung allein führt nicht zum Erfolg. 
Selbstverständlich kann für diesen Zweck auch ein 
Röhrenprüfgerät herangezogen werden.
Korrosionsschäden können vermieden werden, wenn die 
Röhren in trockenen, gut gelüfteten und wohltempe­
rierten Räumen aufbewahrt werden. Es empfiehlt sich, 
die Luftfeuchtigkeit durch Aufstellen von Gefäßen mit 
Chlorkalzium oder notfalls auch Kochsalz zu redu­
zieren. Günther W. Wielan

Geräte-Nach gleich
bei nicht variablen Induktivitäten
Verschiedene Gerätetypen früherer Baujahre sind mit 
Spulensätzen ausgestattet, deren. Induktivitäten bei der 
Geräteherstellung einmal fest abgeglichen wurden, 
demzufolge also unveränderlich sind. Vor allem sind 
eine Reihe Philips-Empfangsgeräte in- oder ausländi­
scher Herkunft auf dem Markt erschienen, in denen 
kreuzgewickelte Luftspulen durch Ab schirm Verengun­
gen fest abgeglichen wurden (vgl. alte Philetta) Es 
zeigte sich aber, daß sich audi die Spuleninduktivi­
täten im Laufe der Zeit verändern können und daß 
dort, wo ein Kapazitätsnachgleich allein nicht Abhilfe 
schaffen kann — z. B. beim Vorkreis und Oszillator — 
die Empfindlichkeit oft nicht den normalen Anforde­
rungen genügt.. Eine Möglichkeit der Abhilfe wäre, 
sofern die Induktivität kleiner geworden ist, in die 
meist nach unten offenen Spulenkörper einen kleinen

Eisenkern einzutauchen, den man vorher an einem 
biegsamen Draht befestigt hat. Erfahrungsgemäß ergab 
sich aber eher eine Zunahme der Gesamtinduktivität. 
Um für den letzteren Fall eine Induktivitätsverringe­
rung durchführen zu können, sei ein Verfahren vor­
geschlagen, das zwar nicht die beste Lösung darstellt, 
dafür aber leicht und schnell durchführbar ist. Man 
stellt aus ca. 0,5 mm starken Kupferlackdraht ein bis 
drei Kurzschlußwindungen her, deren Durchmesser der­
art zu bemessen ist, daß sich die Windungen gut 
passend in das Spulenrohr einführen lassen. Die aus­
laufenden Enden werden an einen Massepunkt in der 
Nähe der Spulenanschlüsse gelötet. Der nach außen 
führenden Leitung wird etwas Spielraum gelassen, um 
mittels Hereindrücken oder Herausziehen der an der 
biegsamen Leitung befindlichen Kurzschlußwindungen 
beim Abgleichen des Gerätes den günstigsten Induk­
tivitätsgrad zu finden.
In zahlreichen Fällen ließ sich auf diesem Wege die 
Empfindlichkeit der Empfangsgeräte beträchtlich an­
heben. Selbstverständlich sollte der Werkstattpraktiker 
zu diesem Mittel erst greifen, wenn er die Über­
zeugung gewonnen hat, daß eine Induktivitätsänderung 
auch tatsächlich vorliegt.

Ersatz der 12 SA 7 durch Pentoden
Fast alle Werkstattpraktiker machen mit Kleinform­
Superhets amerikanischer Herkunft Bekanntschaft. Er­
fahrungsgemäß treten bei dieser Gerätekategorie häu­
figer Röhrendefekte auf als bei neueren europäischen 
Empfangsgeräten. Die amerikanischen Geräte sind im 
Mischteil, wenn wir von ganz modernen Typen ab­
sehen, in den meisten Fällen mit der 12 SA 7 (Ka- 
todenrückkopplung) bestückt, seltener mit der 12 K 8. 
Fällt die Röhre 12 SA 7 aus, so ist eine Ersatzbestük- 
kung auch mit der Pentode 12 SK 7 möglich. Eine der­
artige Lösung wird auf den ersten Blick kaum über­
zeugen und doch —■ es geht fast ebenso gut. Das 
Bremsgitter der Pentode arbeitet nach Umlegen der 
Sockelanschlüsse als Steuergitter, Gitter 1 verbleibt 
Oszillatorgitter. Da die hier zugänglichen amerikani­
schen Kleingeräte ohnehin qualitativ nicht hoch stehen, 
verschlechtert sich nach Umstellung die Arbeitsweise 
dieser Geräte kaum merklich. Helmut Schweitzer

Fotografierte Skalen
Teilung und Beschriftung von Skalen stehen oft nicht 
im rechten Verhältnis zur Güte der Arbeit bei selbst­
gebauten Geräten. Dieses Mißverhältnis kann die 
Freude an der eigenen Leistung verderben. Um diesem 
Mangel abzuhelfen, sollen Skala und Beschriftung in 
bedeutend größerem Maßstab, etwa auf der ganzen 
Fläche des Zeichenbrettes, angefertigt werden. Die für 
den Gebrauch im Gerät benötigte Größe wird durch 
fotografische Verkleinerung erzielt. Dabei wird der 
größte Teil der zeichnerischen Unsauberkeiten unter 
die Grenze der Sichtbarkeit gedrückt und Teilungen 
lassen sich weitaus präziser herstellen. Wer oft Skalen­
blätter für Drehspulinstrumente anzufertigen hat, 
kommt mit verhältnismäßig weninen Negativen aus, 
die er durch Aufnahmen industriell erstellter Skalen 
gewinnt. Die Skalenbeschriftung wird auf dem Negativ 
mit schwarzem Lack abgedeckt. Zur Anfertigung einer 
neuen Skala wird das Negativ gewünschter Teilung und 
erforderlichen Ausschlagwinkels mit dem Verqröße- 
rungsapparat auf die nötige Größe gebracht und an­
schließend beschriftet. Dazu eignet sich am besten 
weißes, mattes Papier, hart oder extrahart, je nach 
Güte des Negativs. Dr. A. Renardy

Roparaiurplcdz mit FUNK SCHAU-Geräten
Der beschriebene Reparaturplatz gestattet, mit wenigen 
Handgriffen die wichtigsten Messungen auszuführen. 
Der Aufbau (linke Seite) zeigt die Wellenmesser 100 
bis 7000 kHz, rechts davon die Widerstandsdekade 
0,1 ß ...,100 Mß, darunter die Prüfkondensatoren mit 
allen gebräuchlichen Werten, darunter die R-C-Meß- 
brücke mit Reststrom-Meßeinrichtung.

Bild 1. Ansicht des Reparaturplatzes

Auf der linken Seite der Schalttafel gestattet ein 
Schalter, alle Netzspannungen einzustellen. Mit Hilfe 
von Volt-, Watt- und Amperemetern kann der Ver­
brauch eines angeschlossenen Reparaturgerätes fest­
gestellt werden. Die rechte Seite enthält die Hochvclt- 
einrichtung. In der Mitte sind der Frequenzmesser und 
ein umschaltbares Mikroamperemeter angeordnet. Links 
vom Frequenzmesser befindet sich die Erdschlußlampe, 
und rechts davon die Glimmlampe, die den Betriebs­
zustand anzeigt.
Aul der rechten Seite des Aufbaues sind das Anpas­
sungsgerät für permanentdynamischen und magneti­
schen Lautsprecher, darunter der dekadische Span­
nungsteiler und der Meßumschalter, darunter das Röh­
renvoltmeter (FUNKSCHAU 46 Seite 75), ganz rechts 
der Frequenzgenerator 100 bis 7000 kHz, darunter Prüf­
empfänger (FUNKSCHAU 45 Seite 11) zu sehen. Die 
Geräte wurden einheitlich gebaut und können daher 
ohne weiteres ausgetauscht oder erweitert werden.

Rundfrage an unsero FUNKSCHAU-Leser
Wegen der bis zur Währungsreform bestehenden Auf­
lagenbeschränkung konnten wir seinerzeit die FUNK­
SCHAU zu unserem Bedauern nicht allen Interessen­
ten liefern. Wir möchten nunmehr den vielfachen 
Wünschen nachkommen und von den im ersten Halb­
jahr 1948 erschienenen Heften eine gesammelte Aus­
gabe als

FUNKSCHAU-Jahrbuch
I. Halbjahr 1948

herausbringen. Es wird voraussichtlich zwischen 5.— 
und 6.— DM. kosten.
Viele Leser unserer FUNKSCHAU wünschen sogar 
vom gesamten Jahrgang 1948 ein Jahrbuch.
Um einen Überblick über die erforderliche Auflage 
zu erhalten, bitten wir alle Interessenten, uns schon 
jetzt mitteilen zu wollen, ob Sie ein FUNKSCHAU­
Jahrbuch für das I. Halbjahr 1948 oder für das gesamte 
Jahr 1948 wünschen.
Verlag Oscar Angerer, Stuttgart-S, Mörikestraßc 15.

tu* Muts

Nach dem Erfolg des Buches 
.Prüffeldmeßtechnik”, von 
dem bereits die dritte Auflage 
erschienen ist, bringt der FUNK­
SCHAU-Verlag jetzt ein neues 
Werk des .gleichen Verfassers

FUNKTECHNIK OHNE BALLAST
Einführung in die Schaltungstechnik der Rundfunkempfänger

VON ING. OTTO LIMANN
Ei stellt die gründlich überarbeitete und erweiterte Buchausgabe der gleichnamigen Aufsatzreihe in der FUNKSCHAU 
dar, die bereits vielen Anklang bei unseren Lesern gefunden hat. In einzigartiger Weise geben Text und Bild eine 
eng verbundene Einheit, die besonders einprägsam wirkt. In knappen, treffenden und doch sehr inhaltsreichen Sätzen 
wird das gesamte Gebiet der Empfangstechnlk systematisch behandelt. Dabei werden Feinheiten der Schaltungs- 
technik,wio automatische Lautstärkeregelung, Oszillatorschaltungen, Einteilung der Uberlagenfngsempfänger usw., 
im Gegensatz zu ähnlichen Einführungsschriften, wirklich ausführlich und an Hand von Industriebelsplelen erläutert, 
so daß damit auch verwickelte Schaltungen klar verstanden werden können. Aus jeder Seite des Buches geht hervor, 
daß es wirklich aus gründlicher Industrie-und Werkstattpraxls und nicht nur aus trockener Lehrtätigkeit entstanden ist. 
Der Gesamtinhalt gliedert sich in folgende Abschnitte: Physikalische Grundlagen, Bauteile und ihre Eigenschaften. 
Röhren, Baustufen der Empfänger: Stromversorgung, Schwingungserzeugung, Empfangsgleichrichter, Nieder und 
Hochfrequenzverstärker, Antennehkopplung, automatische Lautstärkeregelung, Gegenkopplung. Vollständige Emp­
fängerschaltungen: Geradeausempfänger, Überlagerungsempfänger, Kleinsuper, Drucktastenempfänger, automati­
sche Scharfabstimmung. Übersichtlich« und klare Rechentafeln gestatten für die Praxis ausreichend genau» und 
schnelle Ermittlung von elektrischen Größen, Netztransformatoren, Ausgangsübertragern und Schwlngkreiswerten.— 
Ein reichhaltiges Literaturverzeichnis verweist auf grundlegende Arbeiten für das gesamte Gebiet. Das Werk stellt 
somit neben der .PzÜffeldmeßtechnik', welche di» individuelle Empfängeifertigung und Prüfung umfaßt,die wichtige 
Ergänzung für die Empfängerentwicklung und die Berufsausbildung in der Industrie und im Rundfunkhandwerk dar.

159 Seiten, Format 14,8*21 cm, 325 Bilder, Preis brosch. DM. 8.50, geb. DM. 9.50. Zu beziehen durch den Fachbuch- und Radiohandel oder unmittelbar vom Verlag

FUNKSCHAU-VERLAG OSCAR ANGERER STUTTGART-S
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smUNGf IUCHI 
UNO -ANGEBÖTt

Dipl.-Ing. der Elektro­
technik mit guter Praxis 
in Rundfunk- und mög­
lichst auch Selbstwähler­
technik als Dozent (Bau­
rat) gesucht. Angebote an 
den Direktor der Staatl. 
Ing.-Schule in Dortmund.

VERSCHIfDENES
Wo finde ich eine neue 
Heimat und Existenzmög­
lichkeit? War jahrelang 
Geschäftsführer eines Ra- 
dio-Elektro-Fachgeschäftes 
im Osten, bin 47 Jahre, 
schuld!. gesch., alleinst. 
und würde gerne irgend­
wo ein neues Unterneh­
men gründen oder pach­
ten. Evtl, bei Zuneigung 
auch Einheirat in ein be­
stehendes oder neu zu 
gründendes Geschäft. Zu­
Schrift. erb. u. Nr. 2712 St.

SUCHT

Suche: 1 Stück „Werk­
stoffe in d. Hochvakuum­
technik" von Espe und 
Knoll. Angebote unter 
Nr. 2706 F.

Skala f. Lorenz 200/38 W 
gesucht. Zuschriften unter 
Ñr. 2704 M.

Suchen Hochspannungs­
Gleichrichter-Röhre 15 bis 
20 kV; 2...5 mA, evtl. 2 V 
3 G oder ähnliche Hoch­
spannungskeramik - Kond. 

2OOO.pF/15 kV. Angebote 
unter Nr. 2707 S.

VERKAUFE

Gelegenheit: Mehrere U. 
S. Hornlautsprecher, 25W, 
größte Reichw., für Ton­
wagen geeignet, perm.- 
dyn., Alu-Kalottenmem­
brane p. St., DM. 185.—, 
abzugeb. E. Wunderlich, 
Elektrotechnische Fabrik, 
Ansbach.

Da wegen Krankheit Ge­
schäft nicht eröffnet wer­
den kann, neues „Farvi- 
meter" zu verkauf. Nur 
einige Messungen durch­
geführt. Preis DM. 800.-. 
15 Hefte Empfänger-Va­
demecum DM. 50.—.
Fr. Wittner, (22b) Landau/ 
Pf., Vogesenstr. 7.

Schneidgerät, Magnetofon, 
Diktiermaschine, Tonfoli­
en und Zubehör, Konden­
satormikrofon, 8- u. 16 mm 
Kamera und Tonfilmpro­
jektor, Epidiaskop zu ver­
kaufen. Studiola, Frank­
furt a. M.-W. 13, Robert 
Mayer-Straße 40.

Gelegenheitskauf! 60 W 
„Philips" - Kraftverstärker 
neuwertig. Zuschriften u. 
Nr. 2713 R.

Schwebungssummer, Bau­
art Stübler Type „Schw. 
IB", Kawi-Meßbrücken K I 
und K II, Siemens Koffer- 
Super Type K 32 GWB, 
Hansa Gleichstrom-Wech­
selstrom-Umform. 1,1 kW, 
110 Volt Gleichstrom auf 
220 Volt Wechselstrom zu 
verkaufen. Angeb. unter 
Nr. 2709 R.

Röhrenfassungen aller Art 
lieferbar. Liste anfordern: 
Rud. Marcsinyi, Bremen, 
Colmarer Straße 18.

Einzelteilsortiment (am. 
Ausbauteile) Neuwert ca. 
DM. 5.— gegen Vorein­
sendung von DM. 1.—. 
E. Lörtsch, Rohrhof über 
Schwetzingen, Postscheck­
konto Klrh. 784 65.

Präzisions-Meßinstrument. | 
fabrikneu für Einbau und , 
Tischgebrauch preiswert | 
zu verkaufen. Anfragen 
an W. Hähn, Hessisch­
Oldendorf.

Am. Röhrenl 6J5 u. 12J5 
Stück DM. 3.— einzeln 
und in größeren Mengen 
abzugeben P. Breuer, 
München 42, Fleckhammer 
Straße 38.

Verkaufe: Alle bisher er­
schienen. Schaltungshefte 
V. Regeliens-Verlaq Ber­
lin (20 Hefte) neuwertig. 
Zuschrift, an Rud. Becker, 
(16) Kerpenhausen über 
Bad Hersfeld.

Körting Maximus Rex, 
elektro-dyn., Membranen­
durchmesser 350 oder 385 
neu, DM. 215.—. Zuschrif­
ten unter Nr. 2714.

568 fabrikneue Amiga- 
Tanzschallplatten sehr bil­
lig zu verkaufen. Hebber­
ling, München Veitstr. 1.

Verkaufe DCH 11, DF 11, 
DAF 11, DL 11 neu, DM. 
50.— oder Tausch gegen 
Eller Satz. W. Gold, 
Karlburg a. Main, Haus 
Nr. 132, Unterfranken.

Sonderangebot in Röhren. 
Miniatur - Batterie: 3S4, 
3A4, 1T4, 1S5. 1R5 je 
DM. 3.— netto, Nach­
nahme Amerik Röhren 
6 und 12 Volt, Liste an- 
fordem. Zuschriften unter 
Nr. 2711 F.

Biete: R. & Schwarz UKW- 
Prüfsender SMFK gegen 
DM. 1 800.— Zuschriften 
unter Nr. 2716 S.

K. W. Empf. USA., 10 
Röhren., 6 Wellenber., 
1 500 — 18 000 kHz. Krist. 
Steu. Mikro.-Stuf. Nonius- 
Skala. DM. 350.— oder 
Tausch unter Nr. 2705 R.

Für Lautsprecherwagen: 
75 - Watt - Verstärker, mit 
Umformer 120/24 V, kpl. 
DM. 390.—. Anfragen u. 
Nr. 2708 W.

Biete wahlweise: Laut­
sprecher 8-25 Watt perm - 
dyn. Verstärker 20-75 W, 

Vario-Quarzgesteuerte
KW-Sender 20—50 Watt, 
UKW-Sende- u. Empfangs­
geräte 144 MHz 25 Watt. 
Funkwerkstätte, (16) Usin­
gen (Taun.), Kreuzg. 14.

Tonfilm-Kofferanl. 16 mm 
mit Lautsprecher und 15- 
Watt-Verstärker in ein­
wandfreiem Zustand zu 
verkauf, b. Franz Mineif, 
Kempten - Schelldorf/Allg.

Rhode & Schwarz-Meßge­
räte gegen Höchstgebot 
zu verkauf.: RC-Summer 
SRV neu, Empfänger-Prüf­
sender SMFK neu, Emp­
fänger - Prüfsender SMF 
neuwertig, Kompensati­
onsröhrenvoltmeter UDC 
neu, Gleich- u. Wechsel­
spannungsmesser UGW 
wenig gebraucht, Reso­
nanzfrequenzmesser WAN 
neu. Ang. u. Nr. 2682 M.

Multizet DM. 90.—, Mul­
tavi R DM. 100.—, Mul­
tavi II DM.100.—, Pumll 
DM. 180.—, Meßbrücke 
0,05 fi bis 50 kfl DM. 100, 
Philoskop DM. 170.—, mA- 
Meter Einb. 100 Fl. 0 0-1 
mA DM. 20.—, dto. 0—0,1 
mA DM. 21.—. Alles neu. 
Angeb. u. Nr. 2710 H.

CuL. 0,07 16 kg pro kg 
DM. 10.—, CuL 0,08 21 kg 
pro kg DM. 9.—, 5000 
Radiosicherungen pro •/• 
DM. 5.—. Zuschr. unter 
Nr. 2717 W.

Verkaufe neue Röhren d. 
Typen: AL5 DM. 15.—, 
AZ 11 DM. 4.—, CC2 DM. 
7.—, DC11 DM. 7.50, 
DDDU DM. 11.—. DF11 
DM. 9.—, DAF11 DM. 14, 
DL 11 DM. 14.—, EF11 
DM. 8.—, EF12DM.il.—. 
EF13 DM. 9.—, EBC11 
DM. 12.—. ECL11 DM. 
17.25, EDD11 DM. 14.—, 
EZ12 DM. 6.—, KL? DM. 
9.—, RE304 DM. -10.—, 
RENS1264 DM. 14.75, RENS 
1294 DM. 15.—. RES 
1664d DM, 15.—, RGN1064 
DM. 4.—, per Nach­
nahme. Zuschriften unter 
Nr. 2715 P.

Amerik. Röhren 5Y3 DM. 
4.—, 6AC7 DM. 4.30, 6AG7 
DM. 5.—, 6SH7 DM. 4,30, 
6SK7 DM. 5.10, 6SN7 DM. 
2.—, 6V6 DM. 6.—, 12A6 
DM. 8.70, 12H6 DM. 2.—, 
12K8 DM. 8.70 und wei­
tere 78 Typen. UKW- u. 
Knopfröhren DM. 2.— bis 
DM. 3.— zu verkaufen. 
Zuschr. an R. Barth, (20a) 
Fallingbostel, Tietl. Löns- 
weg 6.

TAUSCHE

Biete: AEG-Oszillogr. EO 
1/60/5, 50 mm Schirm-0. 
Suche: Foto, Schreibma­
schine o. Angebot Ing. 
Schone, Hamburg-Altona, 
Barnerstr. 3a/IV.

Magnetton­
Bastlertelle, sämtlicheTrafos 
u. Spezialübertrager für den 
in diesem Heft beschriebe­
nen Aufsprech- u. Wieder­
gabeentzerrverstärker. Mo­
tore, Köpfe Opta-Spezial. 
Fordern Sie Liste an. Fügen 

Sie bitte Rückporto bei.
Dr. Georg Puluy, Bayreuth

Robert-Koch-Straße 8

Ge/egenhoitskauf!
Aus Konkursmasse gelangt 
eine Mengefert.Rundf.-Ge- 
räte (Einkreiser u. Super), 
sowie sämtl. z.Radio-Herst. 
benötigten Bestandteile in 
groß. Mengen z. Verkauf. 
Diesbez.Anfr.ernster Inter­
essent, an d. Konkursverw. 
DR. HEINZ MUSSBACH 
Rechtsanw. in Schwabach. 
Verk. nurgeg. Barzahlung.

TypeTl,5 V m.Trockenelektrolytliefert30Ah.Tabletten-G1as m.lOTabl. reiditf.5 Ah

WIGO-VERKAÜFSGESELtSCHAFT M.B.H. BURLAFINGEN ÜBER NEU-ULM/OONAU WIGO

Die ideale Stromquelle für Koffergeräte, Meßgeräte, wissenschaftliche Ge­
räte, Labor- u. Schul-Versuche sowie für viele andere Verwendungszwecke

1. Unbegrenzte Lagerfähigkeit im Neuzustand und in Be­
triebspausen!

2. Sofortige Betriebsbereitschaft nach Tabletten-Einwurf 1

3. Kleinster Raum- und Gewichts-Bedarf je Wattstunde!

Wigo-Natrium-Element
die neue Stromquelle für vielseitige Verwendung bietet 
drei wesentliche Vorteile:

• Netztransformatüren
• Heiztransformatoren
• Vorschalttransformatoren
• Ausgangstransformatoren
• Gegentakt­

Ausgangstransformatoren
• Drosseln
• Serien-u. Einzelanfertigung

Rotpunkt-Werkstätton
Derschlug / Rheinland

E LB AU -Lautsprecher
20 Jahre Erfahrung im Lautsprecherbau

RADIO-ROHREN 
*-,C-,E-,K U-,V-Serieu.Budi- 
stnben ■ Böhren. Wehrmodit- 

röhren besonders billig.
Eikos 

erstk I. franz. Fabrik i. Alubech. 
8uF 500/550 Volt W’. 
2x8 uF 500/550 Volt DM.4.20 
SelenöOmA Poppgeh.)DM.4.50 

Versand per Ncdjnohme
Werner Recksiek 

(21 n]' .elefrld, Wendigenst. .8

Ausgangs-Übertrager, Anpassung nach Wunsch für 

olle Typen DM. 3.30 netto ab Werk. Nur für Wiederverkäufer.

Type P130 0 130 mm 1,5 Watt Magnet NT1 DM. 7.75

Type P180/1 0 180 mm 2,5 Watt Magnet NT 1 DM. 8.25

Type P180 0 180 mm 2,1 Wett Magnet NT 2 DM. 10.25

Type P200 0 200 mm 4,0 Watt Magnat HI3 DM. 12.75

Type 200/1 0 200 mm 6,0 Watt Magnet NT 4 DM. 14.75

E LBAU - Lautsprecherfabrik
Hintze & Menzel ■ BOGEN/DONAU

Amerikanische 
BOMBEN

• B8 Stück BAC7 
. 31 Stück 6L7 
• 43 Stück 6SH7 
• 91 Stück 6SR7 
• 13 Stück 12SG7 

gegen Gebot abzugeb. 
Angeb. unter Nr. 2726 K

Hivoc-Subminiatur-Röhren 
für Taschenempfänger und Hörhilfen 

vgl. Aufsatz von Kunze, FUNKSCHAU Heft 9 
z. T. ab Lager lieferbar!

OAhlA L1EIKIE am Bahnhof ALTONA nAUIU-nEINC Bismarckstraße Nr. 24

die Universal

Prüf- u. Meßgeräte
der

I GRUNDIG ) 
RADIO-WERKE 

sofort ab Lager lieferbar 
Tubatest M 1 DM. 300.- 
Tubatest 13 „ 98.-
Novatest „ 220.- 
Für Wiederverkäufer 

Rabatt
M. GRANDERATH 
KÖLN, Aachener Str. 11 

Fernsprecher 757 05

ENGEL-LÖTER
Das neuartige
Lötgerät für Klein-Lötstellen

Ferner: Transformatoren, 
Drosselspulen, Übertrager in 

■ Einzel- u. Serienherstellung

Ing. ERICH u. FRED ENGEL
Elektrotechnische Fabrik

WIESBADEN - DOTZHEIMER STRASSE 147
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ELEKTROFElNMEfHANIJfHE WERKE 
@ MD N£USTAnt/4*«£ UN7tife*WlN

Kaufe Röhren 
Einzelteile 

größere Posten

CON RAD 
® HIRSCHAU 
Oberpfalz

Einige 
Eve rts-Eich prüf er neu 

UEP 100, UEP 1000, 
UEP 460 100,1000

2 Röhrenvoltmeter 
UDT Rohde u. Schwarz 
gegen Gebot abzugeb. 
Angeb.unt. Nr. 2726 K

ueeicage

„DRUVELA"
DRWZ

GELSENKIRCHEN

Lautsprecher-Reparaturen
Handwerkliche Qualitätsarbeit in drei 
bis sechs Tagen, bei kleinsten Preisen

Ing. Hans Könemann Rundfunkmechanikormeicter
ELEKTROAKUSTIK

BAD PYRMONT, B r u n n e n i t r a ß e 2 7

Lautsprecher und 
Transformatoren
repariert in 3 Tagen 

gut und billig

Fachmann und Käufer
sind begeistert von den neuen

ydte^-Geräten
„Konsul" 6-Kreis-4 Röhren-Vollsuper...............DM. 298.- 
„Botschafter" 6-Kreis-6-Röhren-Spitzensuper DM. 475.- 
„Dlplomat I" 6-Kreis-6-Röhren-Luxussuper . . DM. 495.- 
Elektrischer Plattenspieler mit Schatulle ...... DM. 155.-

DKE, VE, VE DYN und andere 
warten auf Ihren früheren Klang durch 
billige Reparatur. Darum günstig ein­
kaufen. Wir bieten an zu neuen Preisen:

4mF-350/385 Volt........ ............DM. 2.20
4mF-450/500Volt.......................DM. 2.40

und weitere
•.Garantierte Qualität

frisch und lagertest 
in Bakelithülsen

Jede Menge postwendend - Hohe Rabatte 

® WITTE & SUTOR 
Kondensatoren- und Gerätebau 
KAISERSBACH (WELZH.W.) 
Württemberg

das
OLDENBURG i. O.

Der nächste Lehrgang der Fachrichtung

Rundfunkmechanik
beginnt Mitte Oktober 1949

Die Lehrgangsdauer betr. 4 Monate (ganztägig) 
Unterkunft und Verpflegung in Internaten 

und Einzelzimmern

Näheres durch die Geschäftsstelle der 
Meistersdiule fürdas Elektrohandwerk 

Oldenburg i. O., Nadorster Str. 90, Tel. 2653

Namhaftes 
elektrotechnisches Unternehmen
sucht

im Rahmen des Ausbaues seiner Ver­
triebsorganisation für die Abteilungen

Elektroakustik und Rundfunk
in einigen Bezirken Verbindung 
mit Großhändlern zwecks Vergebung des 
Generalvertriebes in diesen Bezirken.

Zuschriften erbeten unter Nummer 2725 P

MÜNCHENER ELEKTRO MESSE
MIT RUNDFUNKSCHAU

ELEKTRIZITÄT FÜR JEDERMANN

MÜNCHEN 14. S E PT.-Z. 0 KT. 1 Q4 9
AUSSTELLUNGSHALLEN THERESIENHÖHE
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FUNKSCHAU-VERLAG OSCAR ANGERER STUTTGART-S
Geschäftsstelle München, München 2 2, Zweibrückenstr. 8/11 • Geschäftsstelle Berlin, Berlin-Südende, Langestr. 5

FUNKSCHAU-Fachbücher
PrüHeldmaßlechnik v. Otto Limann, brosch. DM. 16.80 

Standardsdiollungen der Rundfunktechnik
von Werner W. Diefenbach, broschiert DM. 11.83

Taschenhuth f. Rundlunktachniker v.H. Monn DM. 6.50

Tragbare Universalempfänger für Batterie.
und Netzbetrieb von Fritz Alf, broschiert DM. 4.50 

Amerikanische Röhren von F. Kunze.
5. Auflage 1948, broschiert............................. DM. 6.30

FUNKSC H AU-Ta bellen
Anpassungstabelle von H. Sutaner...............OM. 1.20

Evrapa-Statianstabelle von H. Monn............DM. 0.60 

Kurzwellen ■ Stalionstabelle von H. Monn DM. 1.20 

Nehtranstarmatarenlabelle von P. E. Klein DM. 2.80 

Röhrenlabelle 1948 von F. Kunze....... DM. 2__

Spulentabelle von H. Sutaner..........................DM. 2.80

Trediengleithrichtertabolta von H. Monn . . DM. 2__

Neuerscheinung:

UKW-TECHNIK u. FREQUENZMODULATION
Einführung in Theorie und Praxis mit Bauanleitungen erprobter UKW-FM-Empfänger- und Vorsatzgeräte 

von

INGENIEUR HEINZ RICHTER
Format 15.5x22 cm, 64 Seiten. 91 Bilder, Preis DM. 3.80

Zu beziehen durch den Fachbuch- und Radiohandel oder unmittelbar vom Verlag

Uberlrager.u.Drossaltabellev.P.Fahlenberg DM. 2.80

Wertbereichtabellev.WernerW.Diefenbach DM. 2.—

FUNKSCHAU-Schaitungskarten
Induslriagerätesdialtungen, Reihen F-J von
Werner W. Diefenbach .............. DM. 4.80

FUNKSCHAÜ-Bauhefte
Bauhaft M 1, teistungsröhrenprüfer von 

E. Wrona................ ............DM. 3.20
Bauheft M 2, Universul-Reparaturgerät von

Werner W. Diefenbach ... DM. 3.20
Bauheft M 3, V Je l fach m eßgerät „Polimeter" 

von J. Cassani ......... DM. 3.20
Bauheft M 4, Allwellen-Frequenzmesser 

von J. Cassani.... .. .............. DM. 3.20
Bauheft M 5, Katodenstrahl-Oszillograf 

von W. Pinternagel.............DM. 3.20
Bauheft M 6, Einfacher Meßsender 

von W-Pinternagel.............. DM. 3.20
Bauheft M 7. RC-Generator v.J. Cassani DM. 3.20

Vleu!

Preiswert In der Anschaffung 

Billig Im Gebrauch

Neuer Katalog auf Wunsch

Mentor 
Lötpistolen
das ideale Lötgerät für

Industrie, Werkstätten, Amateure

ING. DR. PAUL MOZAR
DÜSSELDORF-GRÄFENBERG

Fabrik für Elektrotechnik und Feinmechanik
Schließfach 2706

Kompl. Rundfunkweikstatt - Ausrüstung
mit sämtlichen dazugehörigen Meßgeräten wie: 

Meßsender, SMF (Rohde Ä Schwarz) neu, 
LRH
RC Sender (Kimmel)
Multavi, Pontavi, Kapavi usw.

wegen Werkstattauflösung zu äußerst günstigen 
Preisen zu verkaufen. Angebote unter Nr. 2728 H

Ausverkaufstype soweit Vorrat

SEIBT »Symphonie«
4 R./6-Kr.-Super, 2 X ECH 4, EBL 1, AZI 
Elegantes E ic h e n h o I z g e h o u s e 
Fabrikneu mit Röhrengaranliekarfe

Preis netto DM. 185.-
ab Verden (Aller) unter Nachnahme 
mit 3 % Skonto. Nur an Händler.

HANS WINDELS
Rundfunk-Elektrogroßhandlung
Gegr. 1923 Bremen Gegr. 1923 

Hauptgeschäft und Lager:
©VERDEN (Aller) ■ Telefon Nr. 278

Für gute Anlagen:

Antennen- Material
Blitzschutz-Automaten 
Antennen-Isolatoren 
Dach rin nen-Isolatoren 
Dachrinnen Blitzschutz 
Abspann-Isolatoren 
Zimmer-Isolatoren 
Dach-Stabantennen 
Dachrinnen-Stabantennen 
Fenster-Stabantennen 
Auto-Antennen

JOSEPH SCHRODER Fabrik für Radioteile 
HOMMERICH Bez. Köln, Ruf Dürscheid 228

Großverstärkeranlagen 
und Autoverstärker

nur mit elektr.-dyn. Lautsprecher mit 

hohem Wirkungsgrad

25 Watt Sprechleistung 

Membranendurchmesser 390 od. 350 mm 

Erregerleistung 220/125 mA

für Autoverstärker 12 V/2,4 A 

Ausgangstrafo 200/500 Ohm

Preis: DM. 215.- netto ab Braunschweig

Lautsprecherbau- und Reparaturwerkstatt

ARTUR SCHNEIDER
BRAUNSCHWEIG, Donnerburgweg 12

Hochwertige Lautsprecher

Billiger
im Verhältnis zu neuen Ersatz- ,

liegen noch defekt auf Ihrem Lager

Reparaturen
= sind —

Systemen Lieferzeit 3 Tage

Entscheidend
da Erhaltung der wertvollen 
Originalsysteme und Klanggüte

Ä HOF W.F. SUTLARIC
• I i. Bay.,Vorstadt 8, Telefon Nr. 3250Î.Bay., Vorstadt 8, Telefon Nr. 3250

fau&stec RIM-5c4^ee=!
Heimtongerät (HF- Magnetophon) 
für Allstrom (auch zum Plattenspielen) zum 
Selbstbau. Antrieb normaler Schallplatten­
motor, Spieldauer 3/4Std. RIM-Baumappe 
mit ausführlichen Unterlagen . . DM. 6.50 
Einzelteile in Kürze lieferb. Weit.Bausätze:

Taschen-Kleinstempfänger
f. Kopfhörer kompl. m.Röhr. nur DM. 25.-
Batterie-Koffersuper kompl. mit 
Rohr.,Batt.,Geh.u Lautspr. nur ca.DM.177.- 
Bastelkatalog wird kostenlos zugesandt. 
Besuchen Sie uns auf d. Münchener Elektro­
messe Halle III Stand 470/71 (14.9.-2.10.49)

RADIO-RIM
G. M. B. H.

MÜNCHEN 15
BAYERSTRASSE 25 a

RIM
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Das billige Angebot des Jahres
Lautsprecher

DKE-Freisahwinger 180-0-U-Magnet . DM. 2.15 
4-Watt perma komplett 220-0-NT 3 
eistklassige Ausführung ... ............ , 11.50

Potentiometer 0,5 und LO MOhm

ohne Schalter log. 1 Watt......................... . 0.75
mit Drehschalter log. 1 Watt ............... „ 1.25
mit Zugschalter log. 1 Watt ........ . 1.35 
andere Werle auf Anfrage

Sieckersäize

6-poliger geschlossener Liststecker . „ 0.80
14-poliger geschlossener Liststecker . . 1.10
12-poliger offener Messeistecker .... . 0.20
16-poliger offener Steckersatz
versilberte Rastkontakte . . . . 0.60

Sonstiges Material

Renkspule Dralowid.....................  . . . . „0,11
Wülfelspule Dralowid .....................  . „ 0.22
Garnrollenspule Dralowid . .... , 0.28
Stahlröhrenfassung . „ 0.08
VE-Drehknopf kompl. m. Made u. Muttei „ 0.05 
Bananenstecker Berühtungsschulz „ 0.05 
Krokodilklemme ....... , . „ 0.05
Steckerfassung VDE ......... . . „ 0.35
Messingfassung VDE...............  . 0.15
Messingfassung mit Hahn VDE . . . „ 0.25
Kippeinbauschalter (1-pol. Ausschalter) „ 0.21 
Kippeinbauschalter (1-pol. Umschalter) „ 0.25 
Weitere Teile, insbes. Elektromaterial a. Anfrage

HESCHO - Kondensatoren
15 pF 10%.................................................. DM. 0.08
20 pF J0%.................................................. „ 0.08
30 pF 10%.................................................. „ 0.08
40 pF 10 %....................................................... 0.09
50 pF 10 %....................................................... 0.09
SO pF 10%......................................................   0.09
70 pF 10 %....................................................... 0.10

100 pF 10% ................................................. „ 0.10
125 pF 5%................................................... „ 0.12
150 pF 10 %.............................................. „ 0.12
175 pF 2%.................................................. „ 0.14
200 pF 10%....................................................... 0.14
300 pF 10%. ................................. .......... „ 0.14
350 pF 10 %_______ ______________ . 0.14
400 pF 10%.......................    .. „ 0.14
500 pF 10%................................................ „ 0.15
Mindestabnahme 100 Stiidc je Position, weitere 
Werte sind am Lager. Preise au! Anirage.

Wir übernehmen noch Aufträge 
in Fiutlichtskalen

die nach neuzeitlichem Verfahren in Gold- und 
Silberdruck auf Klarglas oder auch mehrfarbiger 
Ausführung für Industrie schnell und äußerst 

preisgünstig angefertigt werden.

W. Schlierbach, Abt. Skalendruckerei
Königsberg/Wetzlar

NETZTRANSFORMATOREN
AUSGANGS-ÜBERTRAGER
TRAFOWICKEL, DROSSELN

Förjed. Gerät pass.Ausführungen, betriebssicher 
und preiswert. Reparaturen und Sonderanferti­
gung, schnellstens. Bitte fordern Sie Angebotean 

LCohaUSZ GmbH. (21a) Horstmar, Bez. Münster

Sclenrichler - Sonderangebote:
(Metallbüchöengleichrichter)

220V/20mA . . . . DM. 1.25 220V/30mA ..DM.1160
Wiederverkäufe! erhalten Mengenrabatte

Außerdem Selenplatten lose u.montiert: 
100 < 100 mm (2.5 AJDM.1.60 75 x 75 mm (1,5 A) DM. 1.20 
60 x 60 mm (0,75 A) DM. 0.80 45 x 45 mm (0,5 A) DM.0.50 
PreuBler & Bäsler, Berlin.Neukölln, Steinmetzsir.45

RADIO-UMFORMER
Gieidistrom Wechselstrom 12/220; 24/220; 
110/110; 110/220; 220/110; 220/220 Volf 
70 VA .. . 4 KVA. Liefert kurzfristig:

Ingenieur HANS VOGL, VDI
Fachvertrieb elektrischer Meßgeräte 

OPPENAU /BADEN

Papierkondensatoren
(Rollkcs 10% 500/1500 V)

1 000 pF
5000 pF............................

10 000 pF
20000 pF . . .
25000 pF .
50 000 pF .
0,1 /<F ..............................
0,25 .«F ........................
0,5 ,<F ..................................
1,0 IlF . .

Sicafrop 500/1500 V

DM 0.12 
, 0 13 
, 0 15 
. 0.17 
. 0.17 
. 0.19 
. 0 22 
. 0 40 
. 0.45 
. o.oo

200/250/2000 pF je....................................... . 0.22
0.1 nF 125/375 V . 0.22

M. P.-Blocks (Bosch/Siemcns)
0,1 ,<F 250 750 V .. - . .0 25
0,5 fiF 250/750 V .............................. . 0.50
2*0,5 uF 160 500 V .... . . 0.65
1.0 ;<F 120 200 V . 0.60
2,0 fiF 100/200 V . C.80

Verkaufsbedingungen: Dee Angebot ist freibleibend, Zwischenverkauf Vorbehalten. De: Versand erf. ab DM.10 
Auftragswert innerh. 72 Stunden ohne Nebenkosten frei deutscher Empfangsstation. Alle Lieferungen weiden durch uns 
und zu unseren Lasten geg. Bruch u. Verlust versichert. Wir liefern nur per Nachn. od. geg. Vorkasse auf unser Post­
scheckkonto Beilin West Nr. 34781. Benutzen Sie diese einmalige Gelegenheit und richten Sie Ihre Bestellungen an

Technisches Büro Dipl.-Ing. Dreike Friedrichsir. 237

Sie erhalten nur einwandireie Ware in er b ter Qualität

SUPER-SÄTZE 12K8-12SG7 od. 
12SK7-13SC7-12A6 fabrikneu, je 
Satz 0M.I8-. Rohren audi ein­
zeln lieferbar 6H6,615,6SN7 
und ähnl.Typen ¡0 Shk.DM1.50. 
End- u.Misdiröhr.der 6er-Sene je 
Srck.DM.4.5ü Alle übrigen!; pen 
der lor-,3er-,6er-und Zer-Serie 

je DM. 2 - bis DM. 3.-.
Anfragen und Bestellungen 

unter Hummer 2729 8

Abstimmbestock 
9 tuillg,Trolitul,6 Steck­
schlüssel, 3 Schrauben­
zieher ...... DM. 2.40 

Aniennenhize
Kup(..30-m-BingD M. 1.20 
Siemons-Muliizei

DM. 54.- 
Händler erhalt. Rabatt 
HANS W. STIER 

Berlin-Neukölln 
Haseuheide 119

Fabrikneue 
Röhrensätze 

für Superhet
1 er, 6 er u. 12 er Serie

DM. 19.- bis DM. 23.50

KRELL,MÜNCHENS 
Brucknerstraße 26

* Scdloschränke
• Hadio-Sesseltruhen (fahrb.)
• Hattenspielschlanke
• Plattenspielschatullen

mit und ohne Einbau nach 
eig. u. gegeben. Entwürfen

Tonmöbelbau 
HAGELE

STÜTTGAaT-Zutfenhmiseu 
Langenburger Straße 31

nxann!

MESSGERÄTE
UND ANLAGEN FÜR DIE TONFREQUENZ- 
HOtHFREQUENZ-UND DEZITECHNIK

Frequenzgang SchreibonIagen 
für Zwei- und Vierpole
im Tonfrequenz- und Trägerfrequeni-Bereith
Überwachungsanlagen f d kommerzielle Sende- u Empfongstechmk
Ho rma If re q u e n z o nl ag e n Quarzuhren Präzisions-Zeitzeichen
Ton-, Schwebungs und IC-Summer Meß- und Prüfsender für AM und FM Le ist ungss endet HF Gluhsender Röhrenvoltmeter Meßverstärker
Feldstärke Meßgeräte MeßempfängerStörfeldmesser UKW Empfänger Frequenzmesser Frequenzzetger Frequenzhubmesser FrequenzonalysotorenPegelgeber Pegelmesser

Tonfrequenz - Wiedergabeanlagen für alle Verwendungszwecke
Vor Misch und Kroftversfärker Plattenspieler Toniampengleichrichter Lautsprecher Dynamische und Kondensator-Mikrofone Gegensprechanlagen
UKW- FM -Rundfunksender
C- L und R-Meßgeräte C Toleranzzeigtf Durchgrtßs Kapazitätsmesser Leitwertmesser Verlustfaktor-Meßgeräte K linfa klar-Meßgeräte Absolut-Gütemesser
Scheinwiderstandsprüfer Isolationsmesser Oszillographen • Lichtblifz-Stroboskope Schalldruckmesser ■ SchalIpegeiieiger • Hochsponnungsprufer ■ Tonfrequenz-Wattmeter Kobelsuchgerafe ■ Symm. Umversalübertrager

C- L- und R-Dekoden Eichleitungen Tief- Bond- und Hochpässe Meßkondensaforen Meßwiderslände Schutz ring Kondensatoren

legeltransformatoren • lodegletchnchter Automatische Netzspannungs-Konstanthalter Konzentrische Steckverbindungen - Steckerkabel Laborwogen Laboratoriumszubehör

ROHDE&SCHWARZ
MÜNCHEN9-TASSILOPLATZ 7TEL.42821

I

MÜNCHENER E l E KTRO-M E S S E, 14.September bis 2. Oktober 1949. Hall i 3
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